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(54) Beschlag für eine Gebäudetür

(57) Die Erfindung betrifft Beschlag (1) für eine Ge-
bäudetür,
mit einer Handhabe (30), insbesondere einem Türdrü-
cker,
mit einem Kupplungselement (24), das mit der Handhabe
(30) in Wirkverbindung steht,
mit einem Gegenkupplungselement (25), über das ein
Drehmoment von der Handhabe (30) auf ein Schloss
übertragbar ist,
und mit einem Antrieb (22) zur Bewegung des Kupp-
lungselementes (24),
wobei in einer eingekuppelten Position (X) des Kupp-

lungselementes (24) das Kupplungselement (24) in Wirk-
verbindung mit dem Gegenkupplungselement (25) steht
oder durch Bewegung der Handhabe (30) in Wirkverbin-
dung mit dem Gegenkupplungselement (25) bringbar ist,
so dass ein Drehmoment von der Handhabe (30) auf das
Gegenkupplungselement (25) übertragbar ist,
und in einer ausgekuppelten Position (XI) des Kupp-
lungselementes (24) das Kupplungselement (24) sich
außer Wirkverbindung mit dem Gegenkupplungsele-
ment (25) befindet, wobei der Antrieb (22) und/oder das
Kupplungselement (24) zumindest teilweise in der Hand-
habe (30) angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Beschlag für eine
Gebäudetür. Der Beschlag weist eine Handhabe, insbe-
sondere einen Türdrücker, ein Kupplungselement, das
mit der Handhabe in Wirkverbindung steht, ein Gegen-
kupplungselement, über das ein Drehmoment von der
Handhabe auf ein Schloss übertragbar ist, und einen An-
trieb zur Bewegung des Kupplungselementes auf. In ei-
ner eingekuppelten Position des Kupplungselementes
steht das Kupplungselement in Wirkverbindung mit dem
Gegenkupplungselement oder ist durch eine Bewegung
der Handhabe in Wirkverbindung mit dem Gegenkupp-
lungselement bringbar, so dass ein Drehmoment von der
Handhabe auf das Gegenkupplungselement übertrag-
bar ist. In einer ausgekuppelten Position des Kupplungs-
elementes befindet sich das Kupplungselement außer
Wirkverbindung mit dem Gegenkupplungselement ge-
mäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Elektromechanische Beschläge, bei denen ein
Kupplungselement in eine eingekuppelte und eine aus-
gekuppelte Position durch einen elektrischen Antrieb be-
wegbar ist und in einer eingekuppelten Position eine
Übertragung eines Drehmoments von einer Handhabe
auf ein Schloss ermöglicht und in einer ausgekuppelten
Position verhindert, sind bekannt. Nachteilhafter Weise
sind diese Beschläge häufig von großer räumlicher Aus-
dehnung, da die für die Elektromechanik benötigten Bau-
teile in dem Beschlag angeordnet werden müssen. Hier-
durch ist es beispielsweise nicht möglich, einen Be-
schlagskörper des Beschlags in eine Gebäudetür einzu-
lassen. Ferner wird für die Lagerung und den Transport
Stauraum benötigt.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Beschlag zur Verfügung zu stellen, der zumindest
einen dieser Nachteile reduziert, insbesondere einen Be-
schlag bereitzustellen, der räumlich kompakt ausgestal-
tet ist.
[0004] Die Aufgabe kann durch den unabhängigen An-
spruch 1 gelöst werden. Vorteilhafte Weiterbildungen
des Beschlags oder alternative Lösungen sind in den ab-
hängigen Ansprüche, der Beschreibung und in den Fi-
guren angegeben. Dabei können die in der Beschreibung
und in den Ansprüchen erwähnten Merkmale jeweils ein-
zeln für sich oder in Kombination erfindungswesentlich
sein.
[0005] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein, dass
der Antrieb und/oder das Kupplungselement zumindest
teilweise in der Handhabe angeordnet sind.
[0006] Dadurch, dass der Antrieb und/oder das Kupp-
lungselement zumindest teilweise in der Handhabe an-
geordnet sein können, wird ein Platz in dem Beschlag
verwendet, der ansonsten ungenutzt bleibt. Somit ist es
möglich, einen Beschlagskörper des Beschlags räumlich
kompakter auszugestalten, da in dem Beschlagskörper
kein Platz für den gesamten Antrieb und/oder das ge-
samte Kupplungselement vorgesehen sein muss. Um
den Antrieb und/oder das Kupplungselement zumindest

teilweise in der Handhabe anzuordnen, ist die Handhabe
zumindest teilweise hohl ausgestaltet.
[0007] Bevorzugt sind sowohl der Antrieb als auch das
Kupplungselement in der ausgekuppelten Position teil-
weise in der Handhabe aufgenommen. Der Antrieb kann
insbesondere vollständig in der Handhabe aufgenom-
men sein. Der Antrieb kann elektrischer Motor, insbeson-
dere ein Glockenankermotor, sein.
[0008] In der Wirkverbindung sind das Kupplungsele-
mentes und das Gegenkupplungselement bevorzugt
formschlüssig miteinander verbunden. Besonders be-
vorzugt greift das Kupplungselement in der eingekuppel-
ten Position in das Gegenkupplungselement ein. Hierbei
kann das Kupplungselement beispielsweise zentral in
das Gegenkupplungselement eingreifen. Ist das Kupp-
lungselement in der eingekuppelten Position, so kann es
sein, dass zunächst kein Formschluss des Kupplungse-
lements mit dem Gegenkupplungselement vorliegt. Die-
ses gilt beispielsweise, wenn zwischen dem Kupplungs-
element und dem Gegenkupplungselement ein Spiel vor-
gesehen ist. Jedoch lässt sich nur durch eine Betätigung
der Handhabe dieses Spiel überwinden und ein Form-
schluss zwischen dem Kupplungselement und dem Ge-
genkupplungselement herstellen. Hierdurch ist in einem
eingebauten Zustand des Beschlags die Handhabe mit
dem Schloss gekuppelt.
[0009] Der Beschlag weist insbesondere die Handha-
be und den Beschlagskörper auf. Optional kann der Be-
schlag ein Übertragungselement und/oder zumindest ein
Befestigungselement zur Befestigung des Beschlags an
die Gebäudetür aufweisen. Alternativ kann der Beschlag
mit dem Übertragungselement und/oder dem Befesti-
gungselement verbindbar sein. Das Kupplungselement
kann in der eingekuppelten Position über ein Gegen-
kupplungselement auf das Übertragungselement wir-
ken. Das Übertragungselement und das Gegenkupp-
lungselement sind dabei insbesondere derart miteinan-
der verbunden, dass sich das Übertragungselement mit
dem Gegenkupplungselement mitdreht. Das Gegen-
kupplungselement ist insbesondere mit dem Übertra-
gungselement form- und/oder kraftschlüssig verbunden.
[0010] Der Beschlagskörper kann zur Anordnung, ins-
besondere Anlage, an eine Gebäudetür dienen. Ebenso
kann der Beschlagskörper an anderen Türen mit plana-
ren Außenflächen wie Innentüren von Schiffen oder Zü-
gen anordbar sein. Bevorzugt ist vorgesehen, eine Rück-
seite des Beschlagskörpers an der Gebäudetür anzuord-
nen. Der Beschlagskörper ist insbesondere geeignet, mit
der Rückseite an einer Außenfläche der Gebäudetür an-
zuliegen oder alternativ ganz oder teilweise in die Ge-
bäudetür eingelassen zu sein. Der Beschlagskörper ist
außerhalb einer Schlosskastens eines Schlosses anord-
bar. Der Beschlagskörper kann insbesondere als Tür-
schild oder als Rosette ausgebildet sein. Ferner kann der
Beschlagskörper als Blindschild, d. h. ohne Aufnahme-
öffnung für einen Schließzylinder, oder mit einer Aufnah-
meöffnung für einen Schließzylinder ausgestaltet sein.
[0011] Der Beschlagskörper kann zur Lagerung der

1 2 



EP 2 998 484 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Handhabe dienen. Zusätzlich oder alternativ kann der
Beschlagskörper mindestens eine Aufnahme zur Auf-
nahme des Befestigungselementes aufweisen. Eben-
falls kann der Beschlagskörper eine Blende aufweisen,
die zumindest einen Teil einer Vorderseite des Be-
schlagskörpers bildet. Die Blende kann den übrigen Be-
schlagskörper vor Umwelteinflüssen oder Manipulation
schützen und/oder als dekorative Abdeckung dienen.
[0012] Die Begriffe "vor", "hinter", "oberhalb" etc. wer-
den derart gebraucht, wie es einem Beschlag in einem
in einer Gebäudetür eingebauten Zustand für einen Be-
trachter entspricht. Die Begriffe "axial" und "radial" wer-
den insbesondere, soweit nicht anders beschrieben, in
Bezug auf eine gedachte Achse, insbesondere eine
Symmetrieachse, des jeweiligen Bauteils verwendet.
[0013] Als Betriebspositionen werden im Folgenden
diejenigen Positionen bezeichnet, die die Handhabe im
montierten, betriebsfertigen Zustand des Beschlags ein-
nehmen kann. Hierbei kann sich die Handhabe insbe-
sondere zwischen einer Ruheposition als einer der Be-
triebspositionen und einer Betätigungsposition als einer
weiteren der Betriebspositionen bewegen. Bei der Ru-
heposition handelt es sich um eine Position der Hand-
habe, die die Handhabe einnimmt, wenn die Handhabe
nicht betätigt wird. Die Betätigungsposition nimmt die
Handhabe dann ein, wenn ein Benutzer die Handhabe
bis zu einem Anschlag betätigt hat. In der Betätigungs-
position kann der Anschlag die Handhabe hindern, weiter
in eine Betätigungsrichtung betätigt zu werden. Vorzugs-
weise ist die Handhabe im montierten, betriebsfertigen
Zustand des Beschlags nur zwischen der Ruheposition
und der Betätigungsposition bewegbar. Die Montagepo-
sition liegt außerhalb der Betriebspositionen. Es ist denk-
bar, dass die Montageposition nur in einem demontierten
Zustand des Beschlags einnehmbar ist.
[0014] Es ist denkbar, dass die Handhabe in einer ers-
ten nach links gerichteten Ausrichtung und in einer zwei-
ten nach rechts gerichteten Ausrichtung an dem Be-
schlagskörper anordbar ist.
[0015] Durch den Antrieb und das Kupplungselement
kann der Beschlag derart ausgestaltet sein, das eine me-
chanische Kupplung der Handhabe mit einem Schloss,
das mit dem Beschlag verbindbar ist, stattfinden kann,
so dass ein Drehmoment von der Handhabe auf das
Schloss übertragbar ist. Zusätzlich kann durch den elek-
trischen Antrieb auch eine Entkupplung der Handhabe
von dem Schloss stattfinden, bei dem eine Bewegung
der Handhabe von dem Schloss entkuppelt ist. Der elek-
tromechanische Beschlag kann der Zutrittskontrolle die-
nen. Hierbei findet insbesondere eine Kupplung nur nach
einer Authentifizierung eines berechtigten Benutzers
statt.
[0016] Die Handhabe ist insbesondere sowohl, wenn
sich das Kupplungselement in der ausgekuppelten Po-
sition, als auch, wenn sich das Kupplungselement in der
eingekuppelten Position befindet, betätigbar. Das Kupp-
lungselement kann mit der Handhabe zumindest mittel-
bar verbunden sein. Das Kupplungselement kann sich

insbesondere bei einer Drehung der Handhabe mitdre-
hen. In der ausgekuppelten Position des Kupplungsele-
ments ist in einem eingebauten Zustand des Beschlags
die Handhabe von dem Schloss entkuppelt. In der ein-
gekuppelten Position ist das Kupplungselement in einem
eingebauten Zustand des Beschlags mit dem Schloss
gekuppelt. Somit kann durch eine Betätigung der Hand-
habe eine Falle und/oder ein Riegel des Schlosses be-
tätigt werden.
[0017] Das Übertragungselement kann dazu dienen,
ein Drehmoment von der Handhabe auf ein Schloss zu
übertragen. Hierzu kann das Übertragungselement von
der Rückseite des Beschlagskörpers hervorragen. Das
Übertragungselement kann mit einem ersten Teil, der
zum Einstecken in das Schloss dient, an das Schloss
angepasst sein. Das Übertragungselement kann z. B. in
das Schloss, insbesondere in eine Nuss des Schlosses,
einsteckbar sein. Der erste Teil des Übertragungsele-
ments kann als Mehrkant, insbesondere als Vierkant
ausgebildet sein. Alternativ kann der erste Teil z. B. als
Blechstück ausgebildet sein. Durch die Übertragung des
Drehmomentes ist es insbesondere möglich, eine Falle
und/oder einen Riegel des Schlosses zu betätigen. Fer-
ner ist es optional möglich, dass das Übertragungsele-
ment zu einer Verbindung mit einer Handhabe auf einer
gegenüberliegenden Seite der Gebäudetür dient.
[0018] Insbesondere wird in der ausgekuppelten Po-
sition ein Drehmoment der Handhabe nur auf das Kupp-
lungselement, jedoch nicht auf das Gegenkupplungse-
lement übertragen, während in der eingekuppelten Po-
sition ein Drehmoment von der Handhabe über das
Kupplungselement und das Gegenkupplungselement
auf das Übertragungselement übertragen wird.
[0019] Bevorzugt liegen das Kupplungselement und
das Gegenkupplungselement auf einer gemeinsamen
Achse. Zusätzlich oder alternativ können das Gegen-
kupplungselement und das Übertragungselement auf ei-
ner gemeinsamen Achse liegen. Besonders bevorzugt
liegen die Handhabe, das Kupplungselement, das Ge-
genkupplungselement und das Übertragungselement
auf einer gemeinsamen Achse.
[0020] Der Antrieb kann das Kupplungselement insbe-
sondere über eine Spindel oder eine Schnecke antrei-
ben.
[0021] Ein Träger kann in dem Beschlagskörper vor-
gesehen sein, der einen Trägerkörper und das Lagere-
lement aufweist. Das Lagerelement ist insbesondere ab-
ragend vom Trägerkörper ausgebildet. Das Lagerele-
ment kann zur Lagerung der Handhabe und/oder zumin-
dest mittelbar zur Lagerung des Antriebs und/oder des
Kupplungselements dienen. Das Lagerelement kann be-
vorzugt zur abziehfest-drehbaren Lagerung der Hand-
habe dienen. Hierzu kann das Lagerelement in der Hand-
habe angeordnet sein.
[0022] Das Lagerelement kann hohl ausgestaltet sein.
Ein Einbauelement kann drehbar in dem Lagerelement
aufgenommen sein. Das Einbauelement kann zur Füh-
rung des Kupplungselements und/oder zur Lagerung des
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Antriebs dienen. Der Antrieb und/oder das Kupplungse-
lement können beispielsweise im Inneren des Einbaue-
lementes angeordnet sein. Die Ausbildung des Einbau-
elements ist insbesondere der Form und/oder Geometrie
des Antriebs und/oder des Kupplungselementes ange-
passt.
[0023] Es ist denkbar, dass das Einbauelement form-
und/oder kraftschlüssig mit der Handhabe verbunden ist.
Das Einbauelement kann zumindest teilweise in der
Handhabe angeordnet sein. Der Form- und/oder Kraft-
schluss kann auf einer Innenseite der Handhabe erfol-
gen. Hierzu kann das Einbauelement insbesondere das
Lagerelement nach vorne überragen. Beispielsweise
können das Einbauelement und die Handhabe miteinan-
der verzahnt, beispielsweise über eine Keilwellenverzah-
nung, sein, um eine zuverlässige und effiziente Kraftü-
bertragung und/oder Übertragung des Drehmomentes
zu gewährleisten.
[0024] Ebenfalls kann das Gegenkupplungselement
am Einbauelement geführt sein. Hierzu kann beispiels-
weise das Gegenkupplungselement eine Nut aufweisen,
in die ein Führungsteil des Einbauelements eingreift.
Hierdurch ist eine zuverlässige Ausrichtung des Einbau-
elements und damit des Kupplungselements zum Ge-
genkupplungselement möglich.
[0025] Vorzugsweise weist der Beschlag eine Sende-
und/oder Empfangseinheit auf, mit der ein Authentifizie-
rungscode kabellos empfangen werden kann. Die Sen-
de-und/oder Empfangseinheit kann eine Antenne auf-
weisen. Der Authentifizierungscode kann aus einem ex-
ternen tragbaren Authentifizierungs-Geber an die Emp-
fangseinheit übertragen werden. Der Authentifizierungs-
Geber kann passiv, d. h. ohne eigene Energieversor-
gung, oder aktiv, d. h. mit einer eigenen Energieversor-
gung, ausgestaltet sein. So kann der Authentifizierungs-
Geber als ein passiver oder als ein aktiver Transponder
ausgebildet sein. Nach der Übertragung des Authentifi-
zierungscodes kann die Authentifizierung eines Benut-
zers überprüft werden. Beispielsweise kann der Authen-
tifizierungscode-Geber als ein passiver Transponder,
beispielsweise als RFID-Tag, ausgestaltet sein.
[0026] Zur Authentifizierung eines berechtigten Benut-
zers kann eine auf einer Leiterplatte des Beschlags an-
geordneten Kontrolleinheit den empfangenen Autheniti-
fizierungs-Code mit einem Vergleichscode oder einer
Vorgabe vergleichen und hierdurch den berechtigten Be-
nutzer authentifizieren. Die Kontrolleinheit, insbesonde-
re ein Mikroprozessor, kann somit zur Authentifizierung
dienen.
[0027] Der Vergleichscode oder die Vorgabe sind ins-
besondere änderbar. Hierzu kann der Beschlag ein An-
tennenelement aufweisen, das den Vergleichscode oder
die Vorgabe empfängt. Das Antennenelement kann ins-
besondere dazu ausgebildet sein, auf einer anderen, ins-
besondere höheren Frequenz, als die Antenne Signale
zu empfangen. Beispielsweise kann das Antennenele-
ment als eine Funkantenne ausgebildet sein. Bevorzugt
empfängt das Antennenelement Signale im Bereich zwi-

schen 100 MHz und 1000 MHz. Alternativ kann das An-
tennenelement beispielsweise über Bluetooth kommuni-
zieren. Ebenfalls kann ein Schaltkreis zum Empfang des
Vergleichscodes oder der Vorgabe auf der Leiterplatte
vorgesehen sein.
[0028] Es ist denkbar, dass ein Batteriefach in der
Handhabe angeordnet ist. Das Batteriefach dient zur Auf-
nahme mindestens eines Energiespeichers, insbeson-
dere einer Batterie oder einem Akkumulator, der den An-
trieb mit elektrischer Leistung versorgt. Durch die Auf-
nahme des Batteriefachs in die Handhabe kann vorhan-
dener Platz in der Handhabe genutzt werden und somit
der Beschlagskörper räumlich kompakter ausgestaltet
werden.
[0029] Die Handhabe kann ein Verbindungsstück zur
Anlage an den Beschlagskörper oder zur Anordnung in
dem Beschlagskörper und ein von dem Verbindungs-
stück abgewinkeltes Griffstück aufweisen. Bevorzugt ist
das Batteriefach in dem Griffstück angeordnet. Das Griff-
stück ist insbesondere durch einen Deckel
verschließbar.
[0030] Der Deckel ist insbesondere reversibel mit dem
Griffstück verbunden. Somit kann durch ein Lösen des
Deckels das Batteriefach zugänglich gemacht werden.
Hierdurch ist es möglich, den Energiespeicher auszutau-
schen. Es kann sein, dass der Deckel nur durch ein Spe-
zialwerkzeug lösbar ist.
[0031] Ein Deckel der Handhabe kann zur elektrischen
Leitung des elektrischen Stroms von dem Energiespei-
cher vorgesehen sein. Insbesondere ist ein elektrischer
Leiter, insbesondere ein Metallstreifen, innerhalb des
Griffstücks angeordnet, der den elektrischen Strom von
dem Deckel an dem Batteriefach vorbei leitet. Hierbei
liegt der elektrische Leiter bevorzugt federnd an dem De-
ckel an. Dabei kann der elektrische Leiter, insbesondere
der Metallstreifen, zwischen dem Deckel und dem Griff-
stück eingeklemmt sein. Der elektrische Leiter, insbe-
sondere der Metallstreifen, ist vorzugsweise derart ge-
bogen, dass der elektrische Leiter, insbesondere der Me-
tallstreifen, zwischen dem Deckel und dem Griffstück ein-
führbar ist und sich mit zunehmender Einführung des De-
ckels in das Griffstück zunehmend elastisch verbiegt. So-
mit wird sichergestellt, dass der elektrische Kontakt zwi-
schen dem elektrischen Leiter, insbesondere dem Me-
tallstreifen, und dem Deckel zuverlässig erhalten bleibt,
auch bei äußeren Einwirkungen, wie einem Rütteln oder
einer Bewegung an der Handhabe.
[0032] Es ist ferner denkbar, dass das Batteriefach
zum Deckel hin offen ausgestaltet ist und derart dimen-
sioniert ist, dass der Energiespeicher teilweise in dem
Batteriefach und teilweise in dem Deckel anordbar ist,
wobei insbesondere an dem Deckel abgewandten Ende
des Batteriefachs ein Federelement angeordnet ist, dass
zum Drücken des Energiespeichers gegen den Deckel
dient. Dabei kann das Federelement insbesondere be-
wirken, dass der Energiespeicher im eingesetzten Zu-
stand fest und insbesondere vorgespannt im Batte-
riefach angeordnet ist. Hierbei liegt das Batteriefach be-
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vorzugt an einem Absatz der Handhabe an.
[0033] Der Deckel kann dem Umfang des Energiespei-
chers derart angepasst sein, dass ein sicherer Halt des
Energiespeichers und eine sichere elektrische Kontak-
tierung an dem Deckel möglich sind. So sind ein flächiger
Vorsprung in dem Deckel und ein Umfang des Deckels
derart aneinander angepasst, dass der Energiespeicher
auch bei einer zu einer Achse des Griffstücks radialen
Bewegung des Energiespeichers, einen Pol des Ener-
giespeichers kontaktiert. Bevorzugt können die elektri-
schen Leiter derart in der Handhabe angeordnet sein,
dass der Minuspol des Energiespeichers zur Anlage an
dem Deckel vorgesehen ist. Hierdurch wird eine beson-
ders stabile Verbindung zwischen Energiespeicher und
Deckel erreicht, die auch bei einer Betätigung der Hand-
habe eine sichere Energieversorgung sicherstellt.
[0034] Zur sicheren Versorgung kann ferner vorgese-
hen sein, dass mindestens zwei elektrischen Leiter in-
nerhalb der Handhabe angeordnet sind, die zum Einbin-
den des Antriebs in einen elektrischen Stromkreis die-
nen. Alternativ oder zusätzlich dienen mindestens zwei
elektrischen Leiter innerhalb der Handhabe zur Einbin-
dung des Batteriefachs in einen elektrischen Stromkreis.
Hierdurch kann ein elektrischer Stromfluss über das
Griffstück und/oder das Verbindungsstück nicht notwen-
dig sein.
[0035] Die Leiterkarte, insbesondere die Kontrollein-
heit, kann zur Steuerung und/oder Regelung des An-
triebs dienen. Es ist denkbar, dass der Antrieb in der
Handhabe angeordnet ist und zumindest zwei elektri-
sche Leiter von der Leiterkarte zu dem Antrieb durch die
Handhabe führen. Es kann vorgesehen sein, dass das
Batteriefach in der Handhabe angeordnet ist und zumin-
dest zwei elektrische Leiter von dem Batteriefach zu der
Leiterkarte durch die Handhabe führen. Insbesondere ist
der Antrieb ausschließlich über die Leiterkarte mit dem
Batteriefach elektrisch verbunden. Bevorzugt können die
mindestens zwei elektrischen Leiter, welche zur Versor-
gung des Antriebs mit elektrischem Strom dienen, durch
die Handhabe von dem Batteriefach zu der Leiterkarte
geführt sein und mindestens zwei elektrische Leiter
durch die Handhabe von der Leiterkarte zu dem Antrieb
geführt sein.
[0036] Dabei weist der Antrieb insbesondere keine ei-
gene Elektronik auf und die Steuerung und/oder Rege-
lung des Antriebs wird insbesondere ausschließlich von
der Leiterkarte übernommen. Der Antrieb kann insbe-
sondere von der Leiterkarte mit einem elektrischen Strom
versorgt werden, wobei die Leiterkarte die elektrische
Leistung und Polarität einstellt. So kann durch die Lei-
terkarte ein elektrischer Strom, insbesondere mit einer
Polarität und/oder mit einer elektrischen Leistung für den
Antrieb vorgegeben werden, die der gewünschten Be-
wegung des Kupplungselements entspricht. Zur Vorga-
be der elektrischen Leistung des Antriebs kann eine H-
Brücke auf der Leiterkarte angeordnet sein.
[0037] Besonders bevorzugt ist nur die Leiterkarte un-
mittelbar mit dem Batteriefach verbunden. Die Leiterkar-

te kann elektrische Verbindungen insbesondere nur zu
dem Batteriefach, dem Antrieb und einer Platine, auf der
die Antenne und/oder das Antennenelement angeordnet
ist, aufweisen.
[0038] Vorzugsweise kann vorgesehen sein, dass in
der Handhabe, insbesondere in dem Verbindungsstück,
die elektrischen Leiter verdrehfest lagern. Insbesondere
können die elektrischen Leiter, die durch das Verbin-
dungsstück führen, zumindest abschnittsweise mecha-
nisch miteinander verbunden sein. Hierbei können die
elektrischen Leiter voneinander elektrisch isoliert sein.
Mechanisch verbundene Leiter sind insbesondere im Be-
reich des Lagerelements und/oder von dem Beschlags-
körper bis zu einem vorderen Ende des Antriebs denk-
bar.
[0039] Beispielsweise kann eine Führung zur verdreh-
festen Lagerung der elektrischen Leiter vorgesehen sein.
Die Führung kann zumindest teilweise von dem Einbau-
element ausgebildet sein.
[0040] Bevorzugt kann im Rahmen der Erfindung vor-
gesehen sein, dass die Führung mit Hilfe eines Durch-
lasses des Lagerelements ausgebildet ist. Innerhalb der
Führung können die elektrischen Leiter insbesondere
fest miteinander verbunden sein und insbesondere ver-
drehfest angeordnet sein.
[0041] Es ist ferner denkbar, dass die Führung nach
außen durch eine Lagerhülse und/oder nach innen durch
das Einbauelement begrenzt ist, wobei insbesondere der
Durchlass nach innen und/oder außen offen ausgestaltet
ist. Die Begriffe innen und außen bezeichnen insbeson-
dere radiale Richtungen bezogen auf eine Achse des
Lagerelements. Durch die offene Ausgestaltung des
Durchlasses ist eine einfache Herstellung des Lagerele-
ments möglich.
[0042] Die Lagerhülse kann zwischen dem Lagerele-
ment und der Handhabe angeordnet sein. Die Lagerhül-
se kann zur haptisch angenehmen Betätigung der Hand-
habe und zur Verschleißreduzierung der Handhabe und
des Lagerelementes dienen. Durch Verwendung des La-
gerelements, der Lagerhülse und/oder des Einbauele-
ments als Teil der Führung wird die Führung aus Bautei-
len gebildet, die noch eine weitere Funktion haben. Somit
kann der Beschlag materialsparend und räumlich kom-
pakt ausgebildet sein. Durch das Einbauelement als Teil
der Führung wird ein sich mit der Handhabe mitbewe-
gendes Bauteil gebildet. Damit eine zuverlässige dreh-
bare Lagerung des Einbauelementes möglich ist, ist das
Einbauelement bevorzugt kreiszylinderförmig ausgebil-
det.
[0043] Die elektrischen Leiter, die von der Leiterkarte
zu dem Antrieb führen, können durch die Führung geführt
sein. Insbesondere ist eine reversible Befestigung des
Antriebs an dem Einbauelement möglich, insbesondere
durch Clipse und/oder Schrauben.
[0044] Es ist ferner denkbar, dass das Einbauelement
einen Begrenzungsbereich aufweist, der an die elektri-
schen Leiter angrenzt, wobei der Begrenzungsbereich
derart ausgebildet ist, dass in jeder Betriebsposition der
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Handhabe der Begrenzungsbereich an die elektrischen
Leiter angrenzt. Der Begrenzungsbereich ist dabei ins-
besondere als ein Zylindermantelflächenabschnitt aus-
gebildet. Durch die glatte Oberfläche ermöglicht der Be-
grenzungsbereich dabei beispielsweise eine sichere und
zuverlässige Führung der elektrischen Leiter.
[0045] Vorzugsweise kann vorgesehen sein, dass der
Begrenzungsbereich teilweise als ein Kreiszylinderman-
telflächeabschnitt ausgebildet ist, wobei insbesondere
Formschlussmittel des Einbauelementes zur Verbin-
dung mit der Handhabe zumindest teilweise auf einem
weiteren Abschnitt desselben Umfangs des Einbauele-
ments ausgebildet sind. Somit kann das Einbauelement
räumlich kompakt sowohl als Teil der Lagerung und/oder
Führung der elektrischen Leiter dienen als auch eine
formschlüssige Verbindung und/oder Kraftübertragung
zur Handhabe bieten.
[0046] Es kann sein, dass Formschlussmittel der
Handhabe zur Verbindung mit dem Einbauelement
ebenfalls nur teilweise einen inneren Umfang der Hand-
habe bedecken. Hierdurch wird ebenfalls ein Bereich zur
Führung der elektrischen Leiter geschaffen, der keine
Formschlussmittel zur Verbindung mit dem Einbauele-
ment aufweist. Somit kann auch die Handhabe mit einer
glatten Fläche im Bereich der elektrischen Leiter ausge-
bildet sein. Auch der Bereich zur Führung der elektri-
schen Leiter in der Handhabe kann derart dimensioniert
sein, dass in jeder Betriebsposition der Handhabe der
Bereich zur Führung der elektrischen Leiter an die elek-
trischen Leiter angrenzt.
[0047] Ebenfalls kann es möglich sein, dass mehrere
Bereiche zur Führung der elektrischen Leiter in der Hand-
habe vorgesehen sind, welche beispielsweise in Abhän-
gigkeit von der nach rechts gerichteten oder der nach
links gerichteten Ausrichtung der Handhabe genutzt wer-
den können.
[0048] Vorteilhafterweise kann vorgesehen sein, dass
die elektrischen Leiter zumindest teilweise als Kabel aus-
geführt sind, wobei insbesondere im Bereich der Führung
die Kabel als verbundener Kabelbaum, insbesondere mit
nebeneinander angeordneten Kabeln, ausgeführt sind.
Zudem kann es möglich sein, dass die elektrischen Leiter
flexibel und insbesondere biegbar ausgebildet sein.
[0049] Eine kompakte Bauweise des Beschlagskör-
pers kann zudem durch eine Multifunktionaliät einzelner
Komponenten des Beschlagskörpers erreicht werden.
So können der Träger, das Einbauelement, die Leiter-
karte und/oder ein Abdeckelement mehrere technische
Funktionen erfüllen.
[0050] So kann der Träger mehrere technische Funk-
tionen innehaben. Die technische Funktion kann eine
Funktion zur Lagerung der Handhabe, zur Befestigung
an der Gebäudetür und/oder zur Lagerung von Elemen-
ten für die Kupplung sein.
[0051] Insbesondere kann der Träger zumindest zur
Lagerung eines Elementes dienen. Der Träger kann hier-
zu mindestens eine Aufnahme, bevorzugt mehrere Auf-
nahmen, aus der Gruppe der folgenden Aufnahmen auf-

weisen:

mindestens eine Türbefestigungsaufnahme für ein
Befestigungselements zur Befestigung des Be-
schlags an der Gebäudetür,
eine Schließzylinderaufnahme für einen Schließzy-
linder,
mindestens einen ersten Teil einer Federaufnahme
für eine Feder zur Bewegung der Handhabe in eine
Ruheposition,
mindestens eine Aufnahme zur Befestigung der
Blende oder eines Blendenelementes,
mindestens eine Aufnahme zur Befestigung zumin-
dest eines Abdeckelementes zur rückwärtigen Ab-
deckung des Trägers,
eine Gegenkupplungsaufnahme für das Gegen-
kupplungselement, eine Elektronikaufnahme für ei-
ne Leiterkarte mit einer Kontrolleinheit zur Steue-
rung und/oder Regelung des Antriebs.

[0052] Bevorzugt dienen diese Aufnahmen zur unmit-
telbaren Lagerung der genannten Elemente. Besonders
bevorzugt sind alle genannten Aufnahmen in dem Träger
vorgesehen. So kann beispielsweise das Gegenkupp-
lungselement in der Gegenkupplungsaufnahme drehbar
gelagert sein.
[0053] Zumindest zur mittelbaren Lagerung kann der
Träger eine Aufnahme für das Kupplungselement, eine
Aufnahme für den Antrieb zur Bewegung des Kupplungs-
elementes und/oder eine Aufnahme für die Antenne zum
Empfangen des Authentifizierungscodes aufweisen.
[0054] Hierbei kann die Aufnahme jeweils als Durch-
gangsöffnung oder als Vertiefung ausgebildet sein. Be-
vorzugt sind zumindest eine Türbefestigungsaufnahme,
zumindest der erste Teil der Federaufnahme und/oder
eine Aufnahme für die Kontrolleinheit in dem Träger vor-
gesehen. Besonders bevorzugt sind alle oben genann-
ten Aufnahmen in dem Träger vorgesehen.
[0055] Insbesondere ist der Träger aus elektrisch lei-
tendem Material ausgestaltet. Der Träger kann insbe-
sondere einstückig und/oder materialeinheitlich, insbe-
sondere monolithisch, ausgebildet sein. Alternativ kann
der Träger aus mindestens zwei verschiedenen Materi-
alien hergestellt sein, um verschiedenen Belastungen zu
genügen. Bevorzugt erstreckt sich der Träger zwischen
zwei gegenüberliegenden Seitenflächen des Beschlags-
körpers.
[0056] Die Türbefestigungsbefestigungsaufnahme
und/oder die Schließzylinderaufnahme sind insbesonde-
re derart ausgestaltet, dass das Befestigungselement
bzw. der Schließzylinder variabel in der Türbefestigungs-
aufnahme bzw. der Schließzylinderaufnahme platzierbar
ist. Beispielsweise kann die Schließzylinderaufnahme ei-
nen größeren Umfang als der einzusetzende Schließzy-
linder aufweisen. Die Türbefestigungsaufnahme kann
beispielsweise als ein Langloch ausgestaltet sein. Alter-
nativ oder zusätzlich kann eine Türbefestigungsaufnah-
me als eine Lochgruppe ausgebildet sein. Durch die va-
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riable Platzierbarkeit des Schließzylinders und/oder des
Befestigungselementes kann der Beschlag bei verschie-
denen Bemaßungen der Gebäudetür eingesetzt werden.
[0057] Die Antenne kann innerhalb des Trägers ange-
ordnet sein. Der Träger ist insbesondere im Bereich der
Antenne zu einer Frontseite des Trägers und zu einer
Hinterseite des Trägers hin offen ausgestaltet. Die An-
tenne kann auf einer Platine ausgebildet sein.
[0058] Die Leiterkarte kann hinter der Antenne, insbe-
sondere hinter der auf der Platine ausgebildeten Anten-
ne, angeordnet sein. Beispielsweise sind die Antenne
und die Leiterkarte in einer Projektion überlappend an-
geordnet. Dabei kann die Leiterkarte die Antenne teilwei-
se überragen. Die Leiterkarte und die Antenne sind von-
einander beabstandet angeordnet. Bevorzugt ist die An-
tenne zusammen mit dem Antennenelement auf einer
Platine ausgebildet. Insbesondere enthält die Platine nur
die Antenne und das Antennenelement. Es ist denkbar,
dass Luft als Isolation zwischen der Leiterkarte und der
Antenne vorgesehen ist. Dabei können die Leiterkarte
und die Platine durch elektrische Kontaktierungen mit-
einander verbunden sein. Hierdurch lassen sich die Lei-
terkarte und die Antenne preisgünstig voneinander be-
abstanden.
[0059] Somit kann in der Elektronikaufnahme sowohl
die Antenne als auch die Leiterkarte angeordnet sein.
Durch die offene Ausgestaltung des Trägers kann eine
Störung eines von der Antenne zu empfangenen oder
zu sendenden Signals verringert werden.
[0060] Die Antenne kann elektrisch isoliert von dem
Träger ausgebildet sein. Hierdurch ist die Antenne un-
abhängig von Material und Gestalt des Trägers. Bevor-
zugt ist die Antenne nur über die Leiterkarte an dem Trä-
ger befestigt.
[0061] Der Träger kann mindestens einen Spalt zur
Verhinderung von elektrisch leitenden Strecken um die
Antenne herum aufweisen. Hierdurch wird eine Störung
des für die Antenne bestimmten Signals verringert. Füh-
ren mehrere leitende Strecken um die Antenne, so ist
insbesondere jede Strecke durch einen Spalt unterbro-
chen.
[0062] Es ist denkbar, dass der Träger zumindest teil-
weise zumindest an einer Seitenfläche des Beschlags-
körpers sichtbar ist. Der Träger kann bevorzugt zumin-
dest an zwei Seitenflächen des Beschlagskörpers, be-
sonders bevorzugt zumindest an drei Seitenflächen des
Beschlagskörpers sichtbar sein.
[0063] Vorzugsweise ist der Beschlagskörper derart
ausgebildet, dass zumindest eine Seite des Trägers voll-
ständig sichtbar ist. Bevorzugt sind zwei Seiten des Trä-
gers vollständig sichtbar. Besonders bevorzugt sind zu-
mindest drei Seiten Trägers vollständig sichtbar.
[0064] Sind mehrere Spalte in dem Träger vorgese-
hen, so kann bevorzugt nur ein Spalt von mehreren Spal-
ten seitlich sichtbar sein.
[0065] Es ist denkbar, dass die Blende Form- und/oder
Kraftschlussmittel aufweist, die rückwärtig von der übri-
gen Blende abragen. Die Form- und/oder Kraftschluss-

mittel sind von einer Frontseite des Trägers in den Träger
einführbar. Durch die rückwärtig von der Blende abra-
genden Form- und/oder Kraftschlussmittel ist es möglich,
eine Befestigung der Blende innerhalb des Beschlagkör-
pers zu erreichen. Zur Aufnahme der Form- und/oder
Kraftschlussmittel weist der Träger entsprechende Auf-
nahmen auf. Es ist damit nicht notwendig, die Blende
durch eine im eingebauten Zustand des Beschlags sicht-
bare Madenschraube zu fixieren.
[0066] Insbesondere ist es denkbar, dass die Blende
in mindestens ein erstes Blendenelement und ein zwei-
tes Blendenelement unterteilt ist. Das zweite Blendene-
lement kann unterhalb des ersten Blendenelementes auf
der Vorderseite angeordnet sein. Es ist denkbar, dass
eine für die Handhabe vorgesehene Anlagefläche zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Blendenelement an-
geordnet ist.
[0067] Das erste Blendenelement kann insbesondere
die Frontseite des Trägers zumindest im Bereich der An-
tenne abdecken. Das zweite Blendenelement kann zur
Abdeckung der Schließzylinderaufnahme und/oder zu-
mindest einer Türbefestigungaufnahme dienen.
[0068] Mindestens ein Blendenelement kann über ei-
nen Form- und/oder Kraftschluss an dem Träger befes-
tigt sein. Das erste und das zweite Blendenelemente sind
dabei separat zueinander ausgebildet. Das über einen
Form- und/oder Kraftschluss an dem Träger befestigte
Blendenelement ist reversibel lösbar. Durch die Unter-
teilung der Blende in mindestens zwei separate Blende-
nelemente und das zumindest ein reversibel lösbares
Blendenelement ist es möglich, bei einer Beschädigung
oder einer Anpassung an eine Gebäudetür nur ein Blen-
denelement auszutauschen. Das andere Blendenele-
ment oder die anderen Blendenelemente können weiter-
verwendet werden. Es kann vorgesehen sein, dass das
erste und das zweite Blendenelement über einen Form-
und/oder Kraftschluss an dem Träger befestigt sind. Es
ist denkbar, dass Blendenelemente der Blende unterei-
nander nicht befestigt sind. Beispielsweise können das
erste und/oder das zweite Blendenelement nur durch den
Form- und/oder Kraftschluss an dem Träger befestigt
sein.
[0069] Es kann sein, dass das über einen Form-
und/oder Kraftschluss an dem Träger befestigte Blende-
nelement innerhalb des Beschlagskörpers befestigt ist.
So kann das Blendenelement Form- und/oder Kraft-
schlussmittel aufweist, die rückwärtig von dem übrigen
Blendenelement abragen. So kann das Blendenelement
als eine ebene Platte oder nur an einem Ende gebogene
Platte ausgeführt ist, von der rückwärtig ein Form-
und/oder Kraftschlusselement abragt.
Das erste Blendenelement, das die Frontseite des Trä-
gers zumindest im Bereich der Antenne abdeckt, kann
aus einem nicht elektrisch leitenden Material ausgebildet
sein. Ebenfalls kann ein Abdeckelement vorgesehen
sein, das eine Hinterseite des Trägers zumindest im Be-
reich der Antenne abdeckt. Das Abdeckelement kann
aus elektrisch nicht leitendem Material ausgebildet sein.
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Insbesondere können das Blendenelement und/oder das
Abdeckelement aus Kunststoff ausgebildet sein. Alter-
nativ kann das Blendenelement und/oder das Abdecke-
lement Spalte zur Reduktion einer elektromagnetischen
Dämpfung aufweisen. Durch diese Maßnahmen kann die
Antenne mit ausreichender Qualität Signale empfangen
oder senden. Dieses gilt insbesondere bei Signalen mit
einer Frequenz zwischen 100 kHz und 20 MHz.
[0070] Insbesondere ist das im Bereich der Antenne
angeordnete Blendenelement reversibel lösbar befes-
tigt. Hierbei kann das Blendenelement kann derart form-
und/oder kraftschlüssig an dem Träger befestigt sein,
dass das im Bereich der Antenne angeordnete Blende-
nelement nur von der Rückseite her lösbar ist. Hierdurch
kann ein Manipulationsschutz erreicht werden. Hierbei
kann das Blendenelement beispielsweise eingeclipst
sein.
[0071] Das den Bereich der Antenne abdeckende Ab-
deckelement kann stoffschlüssig mit dem Träger verbun-
den sein. Hierbei kann das im Bereich der Antenne an-
geordnete Abdeckelement insbesondere mit dem Träger
verklebt sein. Insbesondere ist das im Bereich der An-
tenne angeordnete Abdeckelement als eine Kunststoff-
folie ausgeführt.
[0072] Der Träger, das Blendenelement und das Ab-
deckelement, die den Bereich der Antenne abdecken,
können ein Gehäuse um die Antenne bilden. Ein Schutz-
mittel zur Verhinderung des Eindringen von Feuchtigkeit,
insbesondere eine Dichtung, eine Rinne, eine stoff-
schlüssige Verbindung und/oder ein Anpressdruckmittel,
können für das Gehäuse vorgesehen sein. So kann bei-
spielsweise das im Bereich der Antenne angeordnete
Blendenelement über einen Anpressdruck am Träger an-
liegen. Das im Bereich der Antenne angeordnete Ab-
deckelement kann durch einen Stoffschluss abdichtend
am Träger anliegen.
[0073] Sind mehrere Blendenelemente vorhanden, so
kann sich unterhalb des im Bereich der Antenne ange-
ordneten ersten Blendenelementes ein weiteres Blende-
nelement befinden, das über eine Dichtung an dem ers-
ten Blendenelement anliegt. Beispielsweise kann eine
Dachpfannendichtung vorgesehen sein. Hierbei sind die
die Dachpfannendichtung bildenden Blendenelemente
beabstandet voneinander angeordnet, um Kapillareffek-
te zu vermeiden.
[0074] In dem sichtbaren Spalt kann ein Schutzmittel
des den Bereich der Antenne abdeckende Blendenele-
ments angeordnet sein. Hierzu kann das den Bereich der
Antenne abdeckendes Blendenelement insbesondere
ein abgewinkeltes Schutzmittel aufweisen. Zusätzlich
oder alternativ kann der Spalt in dem Träger von außen
nach innen zumindest teilweise ansteigend ausgebildet
sein.
[0075] Das Gehäuse kann nach unten offen ausgestal-
tet sein. So können der Träger, das Blendenelement und
das Abdeckelement, die den Bereich der Antenne abde-
cken, derart offen zueinander angeordnet sein, dass eine
Luftzirkulation nach unten ermöglicht ist. Das Innere des

Beschlagskörpers ist im Anschluss an die Antenne nach
unten offen. Hierdurch wird eine Wasserkondensation
im Bereich der Antenne verhindert.
[0076] Vorzugsweise ist das Innere das Beschlagskör-
pers auch unterhalb der Leiterkarte nach unten offen. So
kann um ein Einbauelement, das das Kupplungselement
führt, ein Durchlass vorgesehen sein.
[0077] Das den Bereich der Antenne abdeckende
Blendenelement kann das erste Blendenelement sein,
das oberhalb eines zweiten Blendenelements angeord-
net ist. Ein drittes Blendenelement kann zwischen dem
ersten und dem zweiten Blendenelement angeordnet
sein. Das dritte Blendenelement kann das erste und das
zweite Blendenelement voneinander trennen. Das dritte
Blendenelement kann eine Durchgangsöffnung zur La-
gerung der Handhabe aufweisen. Das dritte Blendene-
lement kann durch die Handhabe und/oder durch das
erste und/oder zweite Blendenelement befestigt sein.
Bevorzugt kann das dritte Blendenelement als ein Licht-
leiter ausgebildet sein. Somit kann das dritte Blendene-
lement zur Anzeige der Position des Kupplungselemen-
tes, einer Benutzerberechtigung, eines Ladezustands
des Energiespeichers und/oder eines Betriebszustands
dienen. Hierzu kann ein Leuchtmittel, insbesondere auf
der Leiterplatte, so angeordnet sein, dass das Licht des
Leuchtmittels durch das dritte Blendenelement dringt.
[0078] In einer Ausführungsform der Erfindung weist
der Träger Türbefestigungsaufnahmen nur unterhalb der
Antenne auf. In diesem Fall kann das den Bereich der
Antenne abdeckende Abdeckelement eine ebene,
durchgängige Oberfläche aufweisen.
[0079] Alternativ kann der Beschlag zumindest eine
Türbefestigungsaufnahme oberhalb der Antenne auf-
weisen. Hierdurch können auch langgestreckte Beschlä-
ge an der Gebäudetür befestigt werden. Die Türbefesti-
gungsaufnahme oberhalb der Antenne kann insbeson-
dere eine variable Platzierung eines Befestigungsele-
mentes zur Befestigung an die Gebäudetür ermöglichen.
So kann beispielsweise die Türbefestigungsaufnahme
oberhalb der Antenne als eine Lochgruppe und/oder als
ein Langloch ausgeführt sein. Die Türbefestigungsauf-
nahme kann elektrisch isoliert von dem Träger ausgebil-
det sein. Hierdurch können elektrisch leitbare Strecken
um die Antenne vermieden werden. Der Träger kann in
dem Bereich dieser Türbefestigungsaufnahme eine als
Durchgangsöffnung ausgestaltete Aufnahme für die
oberhalb der Antenne angeordnete Türbefestigungsauf-
nahme aufweisen.
[0080] Das den Bereich der Antenne abdeckende
Blendenelement und/oder das den Bereich der Antenne
abdeckende Abdeckelement kann die Türbefestigungs-
aufnahme oberhalb der Antenne überdecken. Um ein
Durchlass für das Befestigungselement zu ermöglichen
und dennoch vor Umwelteinflüssen zu schützen, kann
das den Bereich der Antenne abdeckende Abdeckele-
ment zumindest eine Öffnung zur Durchführung des Be-
festigungselementes und ein Anpressdruckmittel zur Er-
zeugung eines Anpressdrucks an der Gebäudetür auf-
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weisen.
[0081] Zusätzlich oder alternativ können in dem den
Bereich der Antenne abdeckende Abdeckelement meh-
rere Vorstanzungen ausgebildet sein. Bei der Montage
wird nur die Vorstanzung geöffnet, die zur Durchführung
des Befestigungselement durch das Abdeckelement
dient. Hierbei können die Vorstanzungen an die Loch-
gruppe oder an das Langloch angepasst sein.
[0082] Es ist denkbar, dass die Blende bündig an zu-
mindest einer Seitenfläche mit dem Träger abschließt.
Bevorzugt schließt die Blende zumindest an zwei Sei-
tenflächen, besonders bevorzugt an zumindest drei Sei-
tenflächen bündig mit dem Träger ab. Insbesondere
schließt die Blende an allen sichtbaren Seiten bündig mit
dem Träger ab. Der Träger kann auf der Vorderseite des
Beschlagskörpers vollständig von der Blende überdeckt
sein. Hierdurch entfällt eine Bearbeitung des Trägers,
wie z. B. Polieren, auf der Vorderseite.
[0083] Das erste und/oder das zweite Blendenelement
sind bevorzugt frei von einer Durchgangsöffnung für die
Handhabe ausgebildet. Insbesondere kann das erste
und/oder das zweite Blendenelement montierbar
und/oder demontierbar sein, ohne die Handhabe zu lö-
sen. Daher kann vorgesehen sein, dass eine Aussparung
in dem Blendenelement sich nach außen verbreiternd
ausgebildet sein. Vorzugsweise umschließt das erste
und/oder das zweite Blendenelement die für die Hand-
habe vorgesehene Anlagefläche des Beschlagskörpers
höchstens hälftig.
[0084] Das erste und/oder das zweite Blendenelement
weist vorzugsweise eine ebene, durchgängige, die Vor-
derseite bildende Oberfläche auf. Insbesondere ist die
Oberfläche tastenfeldfrei ausgebildet. Diese Ausgestal-
tung trägt zum leichten Säubern der Blende bei. Alterna-
tiv kann das zweite Blendenelement, das zur Abdeckung
der Schließzylinderaufnahme dient, eine der Größe des
Schließzylinders angepasste Öffnung aufweisen. Auf-
grund verschiedener Abstände zwischen Handhabe und
Schließzylinder kann es bei der Produktion und dem Ver-
kauf notwendig sein, zweite Blendenelemente mit auf
verschiedenen Höhen angeordneten Schließzylinderöff-
nungen vorzuhalten. Bevorzugt reicht es jedoch aus, nur
die zweiten Blendenelemente mit einer der Größe des
Schließzylinders angepasste Öffnung vorzuhalten. Das
weitere Blendenelement oder die weiteren Blendenele-
mente müssen nicht an die Schließzylinderöffnung an-
gepasst werden. Hierdurch kann Material für die Blende
und/oder Lagerraum gespart werden.
[0085] Es kann vorgesehen sein, dass ein Form-
und/oder Kraftschluss, mit dem das zweite Blendenele-
ment an dem Träger befestigt ist, durch Verschieben lös-
bar ist. Insbesondere kann das zweite Blendenelement
über eine Klemmverbindung mit dem Träger befestigt
sein. Die Klemmverbindung kann insbesondere durch
ein vertikales Verschieben des Blendenelementes her-
stellbar oder lösbar sein. Das vertikale Verschieben kann
insbesondere nach unten erfolgen, um die Klemmver-
bindung zu lösen. Bevorzugt weist das zweite Blenden-

element mindestens einen Stift auf, der in eine Feder-
scheibe des Beschlagskörpers einführbar ist. Die Feder-
scheibe ist bevorzugt am Träger angeordnet. Der Stift
wird durch eine Verdickung, insbesondere einen Pilz-
kopf, an der Federscheibe gehalten.
[0086] Um einen Manipulationsschutz zu erreichen,
kann das zweite Blendenelement dazu vorgesehen ist,
im montierten Zustand von der Vorderseite und den Sei-
tenflächen her unlösbar angeordnet zu sein. Hierdurch
soll insbesondere ein Zugriff auf die Befestigungsele-
mente verhindert werden, damit der Beschlagskörper
nicht von der Gebäudetür entfernt werden kann.
[0087] Damit das zweite Blendenelement im montier-
ten Zustand unlösbar ist, kann das zweite Blendenele-
ment die Schließzylinderöffnung aufweisen, die für den
Schließzylinder durchragbar ist. Im eingebauten Zustand
des Beschlags durchragt der Schließzylinder das zweite
Blendenelement und kann somit ein Abziehen des zwei-
ten Blendenelementes durch Verschieben verhindern.
Alternativ oder zusätzlich kann mindestens ein in dem
Beschlagskörper angeordnetes Sicherungselement ein
Lösen des zweiten Blendenelementes von der Vorder-
seite her verhindern. Das Sicherungselement kann das
zweite Blendenelement insbesondere formschlüssig si-
chern. Beispielsweise kann das Sicherungselement un-
ter dem Stift vertikal unverschiebbar angeordnet sein und
so ein vertikales Verschieben des zweiten Blendenele-
mentes verhindern.
[0088] Alternativ kann das zweite Blendenelement von
der Vorderseite oder den Seitenflächen her lösbar ange-
ordnet ist. So kann das zweite Blendenelement nur durch
Verschieben abnehmbar sein. Hierdurch ist beispiels-
weise ein Zugang zu einem hinter dem zweiten Blende-
nelement angeordneten Notfallschließzylinder und/oder
zu den Befestigungselementen möglich. Diese Alterna-
tive ist insbesondere für eine Gebäudetürinnenseite oder
bei von im eingebauten Zustand unlösbaren oder nur mit
einem Spezialwerkzeug lösbaren Befestigungselemen-
ten vorteilhaft. In diesem Fall weist das zweite Blenden-
element vorteilhafter Weise eine durchgehende Oberflä-
che auf.
[0089] Das erste und/oder zweite Blendenelement
kann mit einer Dicke in einem Bereich zwischen 1,0 mm
und 3,0 mm, bevorzugt in einem Bereich zwischen 1,5
mm und 2,5 mm, besonders bevorzugt in einem Bereich
zwischen 1,8 mm und 2,2 mm ausgeführt sein.
[0090] Bevorzugt weist eine insbesondere einstückig
ausgebildete Blende oder zumindest ein Blendenele-
ment eine planare erste Fläche auf. Hierbei kann sich
höchstens an zwei gegenüberliegenden Kanten der ers-
ten Fläche, bevorzugt an höchstens einer Kante der ers-
ten Fläche, eine zur ersten Fläche gebogene zweite Flä-
che der Blende oder des Blendenelements anschließen.
In diesem Fall ist der Träger an zumindest zwei gegen-
überliegenden Seitenflächen des Beschlagskörpers
sichtbar. Hierdurch kann die Herstellung der Blende oder
des Blendenelementes sehr vereinfacht sein. So kann
eine Blende bzw. ein Blendenelement aus Metall nur ge-
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bogen und nicht tiefgezogen werden. Hierdurch kann ein
Werkzeug eingespart werden. Auch muss die Oberflä-
che des Blendenelementes zumindest teilweise nicht
nachbearbeitet werden. Die Blende bzw. das Blendene-
lement kann insbesondere eine Krümmung senkrecht zu
einer Faserrichtung des Metalls aufweisen. Besonders
bevorzugt ist ein unteres Blendenelement aus Metall ge-
fertigt. Das untere Blendenelement weist eine erste pla-
nare Fläche und nur an einer Kante der ersten Fläche
eine gebogene zweite Fläche auf.
[0091] Vorzugsweise ist eine untere Seitenfläche des
Beschlagskörpers gerundet ausgebildet ist. Hierbei kann
die Blende, bevorzugt das untere Blendenelement, an
der unteren Seitenfläche den Träger überdecken. Somit
ist das insbesondere untere Blendenelement gerundet
ausgeführt. Der Träger ist soweit sichtbar der Form der
Blende angepasst. Somit kann der Träger unten eben-
falls gerundet ausgeführt sein. Insbesondere kann die
Blende, insbesondere das untere Blendenelement,
und/oder der Träger viertelkreisförmig gerundet ausge-
führt sein. Durch die Rundung können Wassertropfen bei
einer Reinigung besser vom Beschlagskörper abfließen.
Zudem bildet sich durch die Rundung eine Art Griff, mit
dem das untere Blendenelement an dem Beschlagskör-
per montiert und demontiert werden kann. Dieses gilt ins-
besondere dann, wenn das untere Blendenelement
durch Verschieben montiert und/oder demontiert werden
kann.
[0092] Ferner kann vorgesehen sein, dass die Vorder-
seite, soweit die Vorderseite von der Blende gebildet ist,
vorsprungsfrei ausgebildet ist. Eine Ausnahme kann
hierbei ein Bereich um die Handhabe bilden.
[0093] Es ist denkbar, dass die Handhabe zumindest
ein erstes Verbindungselement und das Lagerelement
zumindest ein zweites Verbindungselement aufweisen.
Hierbei sind die Verbindungselemente derart ausgestal-
tet, dass in Betriebspositionen der Handhabe die Hand-
habe am Lagerelement abziehfest-drehbar gehalten ist
und in einer Montageposition der Handhabe die Hand-
habe am Lagerelement axial bewegbar ist.
[0094] Dadurch, dass die Handhabe und das Lagere-
lement selber jeweils mit einem Verbindungselement
ausgestattet sind, kann auf eine Madenschraube zur axi-
alen Fixierung der Handhabe verzichtet werden. Darüber
hinaus ist der Beschlag leicht zu montieren. So muss die
Handhabe von der Montageposition in die Betriebsposi-
tionen bewegt, insbesondere gedreht werden, um axial
fixiert zu sein. Zugleich dient das Lagerelement der dreh-
baren Lagerung der Handhabe. Das erste Verbindungs-
element kann an einer Innenseite der hohlen Handhabe
angeordnet sein. Durch diese Anordnung kann die Hand-
habe abziehsicher innerhalb der Handhabe befestigt
sein. Das zweite Verbindungselement kann auf einer Au-
ßenseite des Lagerelementes angeordnet sein.
[0095] Vorzugsweise endet ein erstes Ende der Hand-
habe vor dem Trägerkörper. Somit kann die Handhabe
insbesondere an oder innerhalb der Blende enden. Da-
durch kann der Trägerkörper frei von Aussparungen

und/oder Verbindungselementen für die Handhabe aus-
geführt sein. Vielmehr kann eine Verbindung der Hand-
habe mit dem Beschlagskörper nur über das abragende
Lagerelement erfolgen. Hierdurch kann der Trägerkörper
einfacher, platzsparender und/oder stabiler ausgeführt
sein.
[0096] Es ist denkbar, dass das erste und das zweite
Verbindungselement in den Betriebspositionen form-
schlüssig miteinander verbunden sind. Hierbei kann das
erste Verbindungselement hinter dem zweiten Verbin-
dungselement angeordnet sein, so dass das zweite Ver-
bindungselement eine von dem Beschlagskörper weg-
führende axiale Bewegung der Handhabe durch den
Formschluss verhindert. In einer Ausführungsweise
kann eine zum Beschlagskörper hinführende axiale Be-
wegung der Handhabe durch das Anliegen der Handha-
be am Beschlagskörper blockiert sein.
[0097] In der Montageposition können das erste und
das zweite Verbindungselement in axialer Richtung des
Lagerelements formschlussfrei ausgeführt sein. Bevor-
zugt sind das erste und das zweite Verbindungselement
ohne ein federndes Gleiten, wie es beispielsweise bei
einer Clipsverbindung notwendig ist, in die Betriebspo-
sitionen überführbar. Somit können das erste und das
zweite Verbindungselement starr ausgeführt sein. Hier-
durch kann der Beschlag einfach herzustellen sein und
hohen Belastungen standhalten. So ist es denkbar, dass
die Handhabe nur durch eine translatorische und rotato-
rische Bewegung von einer vollständig demontierten Po-
sition in eine Betriebsposition überführbar ist. Beispiels-
weise kann die Handhabe durch eine translatorische Be-
wegung in die Montageposition überführt werden und da-
nach durch eine Drehung in eine Betriebsposition.
[0098] Das erste Verbindungselement kann einstückig
und/oder materialeinheitlich, insbesondere monoli-
thisch, in der Handhabe integriert sein. Zusätzlich oder
alternativ kann das zweite Verbindungselement einstü-
ckig und/oder materialeinheitlich, insbesondere monoli-
thisch, in dem Lagerelement integriert sein.
[0099] Das Lagerelement kann kreiszylinderförmig
ausgebildet sein. Zumindest im Bereich des zweiten Ver-
bindungselementes kann das Lagerelement eine durch-
gängige Mantelfläche aufweisen. Somit kann das Lage-
relement einfach hergestellt werden und hohen Belas-
tungen standhalten. Zusätzlich oder alternativ kann das
zweite Verbindungselement als mindestens ein Vor-
sprung ausgebildet sein.
[0100] Es ist denkbar, dass das erste als auch das
zweite Verbindungselement als mindestens ein Vor-
sprung ausgebildet ist. Bevorzugt liegt das als Vorsprung
ausgebildete erste Verbindungselement in den Betriebs-
positionen in axialer Richtung des Lagerelements hinter
dem als Vorsprung ausgebildeten zweiten Verbindungs-
element mittelbar oder unmittelbar an. Zusätzlich oder
alternativ sind die Vorsprünge des ersten und zweiten
Verbindungselementes in der Montageposition überlap-
pungsfrei versetzt.
[0101] Das als mindestens ein Vorsprung ausgebilde-
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te erste Verbindungselement kann dadurch gebildet
sein, dass auf der Innenseite der Handhabe eine Nut für
das zweiten Verbindungselementes gebildet ist. Insbe-
sondere kann die Nut um den ganzen Umfang der Hand-
habe geführt sein. Ferner kann vorgesehen sein, dass
eine Ausnehmung oder mehrere Ausnehmungen zum
Einführen des zweiten Verbindungselementes in die Nut
auf der Innenseite der Handhabe von dem ersten Ende
der Handhabe bis zur Nut führen. Hierdurch kann in der
Montageposition ein Formschluss zwischen dem ersten
und dem zweiten Verbindungselement verhindert sein.
[0102] Vorzugsweise weist das erste und/oder das
zweite Verbindungselement mehrere Vorsprünge auf.
Die Vorsprünge können starr ausgebildet sein. Bevor-
zugt sind die Vorsprünge gleichmäßig um den Umfang
der Handhabe oder des Lagerelementes verteilt. Alter-
nativ oder zusätzlich sind die Vorsprünge symmetrisch
zu einer Längsebene des Beschlags angeordnet. Insbe-
sondere bedecken das erste und das zweite Verbin-
dungselement zusammen zwischen 70% bis 100%, be-
vorzugt zwischen 80% bis 100%, des Umfangs. Hierbei
kann beispielsweise das erste Verbindungselement 20%
bis 80% des Umfangs, bevorzugt 40% bis 60% des Um-
fangs bedecken. Entsprechend kann beispielsweise das
zweite Verbindungselement hierbei 10% bis 50%, bevor-
zugt 20% bis 40% des Umfangs derart bedecken, so dass
in Summe der gesamte Bedeckungsgrad des ersten und
des zweiten Verbindungselementes erreicht wird. Somit
kann durch die Aufteilung in mehrere Vorsprünge
und/oder durch den hohen Bedeckungsgrad des Um-
fangs eine sehr gleichmäßige Lagerung der Handhabe
an dem Beschlagskörper erreicht werden.
[0103] Beispielsweise können das erste und/oder das
zweite Verbindungselement zweigeteilt sein. Insbeson-
dere geht jeder Vorsprung des ersten Verbindungsele-
mentes genau einen Formschluss mit einem ihm zuge-
ordneten Vorsprung des zweiten Verbindungselementes
ein.
[0104] Es kann sein, dass ein Drehstopp zum Verhin-
dern einer 360°-Drehung der Handhabe vorgesehen ist.
Hierdurch soll eine mehrfache Drehung der Handhabe
verhindert werden. Dieses kann insbesondere für die
elektrischen Leiter notwendig sein. Bevorzugt ist der
Drehstopp durch einen ersten Absatz der Handhabe und
einen zweiten Absatz des Lagerelementes gebildet. Der
erste und der zweite Absatz sind auf derart angeordnet,
so dass der erste und der zweite Absatz bei einer Dre-
hung der Handhabe zur gegenseitigen Anlage kommen.
Bevorzugt kommen der erste und der zweite Absatz so-
wohl bei einer Drehung gegen als auch bei einer Drehung
mit dem Uhrzeigersinn zur Anlage. Der erste Absatz ist
auf der Innenseite der Handhabe und/oder der zweite
Absatz auf der Mantelfläche des Lagerelementes aus-
gebildet. Bevorzugt sind der ersten und der zweite Ab-
satz vor oder hinter dem ersten und dem zweiten Ver-
bindungselement angeordnet. Besonders bevorzugt ist
der Drehstopp hinter den Verbindungselementen, insbe-
sondere unmittelbar am Trägerkörper, angeordnet.

[0105] Es ist denkbar, dass die Lagerhülse zwischen
dem Lagerelement und der Handhabe vorgesehen ist.
Die Lagerhülse ist insbesondere aus einem Material mit
einem geringen Reibungskoeffizient bezüglich des Ma-
terials der Handhabe als das Lagerelement hergestellt.
Die Lagerhülse weist bevorzugt eine Ausnehmung für
das zweite Verbindungselement auf. Hierbei kann das
zweite Verbindungselement teilweise durch die Lager-
hülse ragen. Die Lagerhülse kann jedoch eine Anlage-
fläche des zweiten Verbindungselementes, das zur An-
lage an das erste Verbindungselement vorgesehen ist,
bedecken. Somit können das ersten und das zweite Ver-
bindungselement mittelbar über die Lagerhülse anein-
andern anliegen. Zur einfachen Montage der Lagerhülse
und/oder um eine Unebenheit des Lagerelementes aus-
zugleichen, kann die Lagerhülse einen durchgängigen
Schlitz aufweisen.
[0106] Im montierten Zustand des Beschlags kann die
Handhabe durch eine von außen unzugängliche Siche-
rung daran gehindert sein, die Montageposition einzu-
nehmen. Hierdurch kann eine unberechtigte Demontage
verhindert werden.
[0107] So ist es denkbar, dass die Handhabe im mon-
tierten Zustand mit einem Anschlagelement verbunden
ist. Durch ein Anliegen des Anschlagelements an einem
Anschlag des Beschlagkörpers kann dabei die Handha-
be im montierten Zustand daran gehindert sein, die Mon-
tageposition einzunehmen. Hierdurch kann das Anschla-
gelement als eine Sicherung wirken. Insbesondere kann
jeweils in der Ruheposition und in der Betätigungsposi-
tion das Anschlagelement an einem Anschlag des Be-
schlagkörpers anliegen. Hierzu kann der Beschlagskör-
per, insbesondere der Träger, einen ersten und einen
zweiten Anschlag aufweisen. Somit kann durch einen
Anschlag eine nach oben gerichtete Bewegung der
Handhabe über eine Ruheposition der Handhabe hinaus
bei der die Handhabe verhindert sein.
[0108] Das Anschlagelement kann mit der Handhabe
insbesondere reversibel verbunden sein. Hierdurch ist
es für den berechtigten Benutzer möglich, das Anschla-
gelement von der Handhabe zu entfernen und die Mon-
tageposition der Handhabe zu erreichen, so dass durch
die axiale Bewegbarkeit der Handhabe in der Montage-
position die Handhabe demontiert werden kann. Die
Handhabe kann mit dem Anschlagelement über einen
Formschluss, insbesondere über eine Verzahnung, ver-
bunden sein.
[0109] Insbesondere kann das Anschlagselement Teil
des Einbauelementes sein. Hierbei kann das Anschlag-
selement einstückig und/oder materialeinheitlich, insbe-
sondere monolithisch, in dem Einbauelement integriert
sein. Das Einbauelement kann insbesondere mit der
Handhabe drehfest verbunden sein.
[0110] Das Abdeckelement im Bereich der Antenne
wird als erstes Abdeckelement bezeichnet. Ein zweites
Abdeckelement kann zur rückwärtigen Anlage an den
Trägerkörper dienen. Hierbei dient die Nummerierung
nur zur Kennzeichnung der Abdeckelemente. So ist es
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möglich, dass der Beschlag nur das zweite Abdeckele-
ment, nicht jedoch das erste Abdeckelement aufweist.
Bevorzugt ist das zweite Abdeckelement reversibel lös-
bar an dem Trägerkörper befestigt, beispielsweise ver-
schraubt.
[0111] Bevorzugt ist das Anschlagelement nur von ei-
ner Hinterseite des Trägers her zugänglich. Beispiels-
weise ist das Anschlagelement zwischen einer Hinter-
seite des Trägerkörpers und dem zweiten Abdeckele-
ment angeordnet. Das Anschlagelement kann somit zwi-
schen dem Trägerkörper und dem zweiten Abdeckele-
ment axial fixiert sein. Um an das Anschlagelement zu
gelangen, muss somit der Beschlag von der Gebäudetür
entfernt werden und das zweite Abdeckelement von dem
Trägerkörper entfernt werden. Somit kann ein berechtig-
ter Benutzer an das Anschlagelement gelangen und die-
ses von der Handhabe lösen.
[0112] Es ist denkbar, dass die Verbindungselemente
sowohl in Betriebspositionen, in denen die Handhabe die
erste nach links gerichtete Ausrichtung aufweist, als auch
in Betriebspositionen, in denen die Handhabe die zweite
nach rechts gerichtete Ausrichtung aufweist, die Hand-
habe abziehfest-drehbar halten. Hierbei können die Be-
triebspositionen bei der links gerichteten Ausrichtung als
auch bei der rechtsgerichteten Ausrichtung der Handha-
be durch Anschläge begrenzt sein.
[0113] Bevorzugt sind sowohl bei der ersten Ausrich-
tung der Handhabe als auch bei der zweiten Ausrichtung
der Handhabe die Bewegung der Handhabe durch den-
selben ersten und denselben zweiten Anschlag begrenz-
bar. Dadurch, dass für die erste als auch für die zweite
Ausrichtung der Handhabe derselbe erste und derselbe
zweite Anschlag verwendet werden, ist es nicht nötig,
die Anschläge bei einem Wechsel der Ausrichtung der
Handhabe umzubauen. Vielmehr können die Anschläge
ortsfest verbleiben. Somit können die Anschläge unlös-
bar im Träger vorgesehen sein.
[0114] Es kann dabei sein, dass bei der ersten Aus-
richtung der Handhabe das Anschlagelement in der Ru-
heposition an dem zweiten Anschlag und bei der zweiten
Ausrichtung der Handhabe das Anschlagelement in der
Ruheposition an dem ersten Anschlag anliegt. Entspre-
chend kann bei der ersten Ausrichtung der Handhabe
das Anschlagelement in der Betätigungsposition an dem
ersten Anschlag und bei der zweiten Ausrichtung in der
Betätigungsposition an dem zweiten Anschlag anliegen.
[0115] So ist es möglich, dass der Anschlagswinkel,
den das Anschlagelement von einem Anliegen an dem
ersten Anschlag bis zum Anliegen an dem zweiten An-
schlag durchläuft, einem Betriebswinkel, der einen Win-
kel zwischen der Ruheposition der Handhabe und der
Betätigungsposition der Handhabe definiert, entspricht.
[0116] Es ist denkbar, dass das Anschlagelement in
mindestens zwei Stellungen form-und/oder kraftschlüs-
sig mit der Handhabe verbindbar ist. Somit ist es möglich,
unterschiedliche Stellungen für das Anschlagelement in
Bezug auf die Handhabe bei der ersten und der zweiten
Ausrichtung vorzusehen. Beispielsweise sind damit ge-

ometrische Anordnungen möglich, bei denen das An-
schlagelement bei der ersten Ausrichtung in der Ruhe-
position an dem zweiten Anschlag anliegt, jedoch das
Anschlagelement ohne einer Änderung der Stellung re-
lativ zur Handhabe in der zweiten Ausrichtung nicht in
der Ruheposition am ersten Anschlag anliegen würde.
Insbesondere kann das Anschlagelement in einer ersten
Stellung, in der das Anschlagelement bei einer Ruhepo-
sition der Handhabe in der ersten Ausrichtung an dem
zweiten Anschlag anliegt, und in einer zweiten Stellung,
in der das Anschlagelement bei einer Ruheposition der
Handhabe in der zweiten Ausrichtung an dem ersten An-
schlag anliegt, formschlüssig mit der Handhabe verbind-
bar sein.
[0117] Es ist denkbar, dass die Anschläge symmet-
risch zu einer Längsebene des Beschlags angeordnet
sind.
[0118] Insbesondere können das Anschlagelement
und die Handhabe um einen Versatzwinkel VW mit
VW=180°-AW und/oder VW=180°-BW voneinander ver-
setzt sein. Dieses ist insbesondere bei einer zu einer
Längsebene symmetrischen Anordnung der Anschläge
denkbar.
[0119] Sind das Anschlagelement und die Handhabe
über eine Verzahnung miteinander verbunden, so ist es
denkbar, dass der Winkel zwischen zwei Zähnen der Ver-
zahnung ZW ein ganzzahliger Teiler des Versatzwinkels
VW ist. Insbesondere kann der Teiler zwischen 3 und 20
sein.
[0120] Bevorzugt ist das Gegenkupplungselement mit
dem Übertragungselement, das zur Verbindung mit ei-
nem Schloss dient, reversibel lösbar verbunden. Hierbei
ist es denkbar, dass für das Gegenkupplungselement
mindestens zwei Stellungen gegenüber dem Träger
und/oder dem Übertragungselement einnehmbar sind.
[0121] So kann es sein, dass das Kupplungselement
in der ersten Ausrichtung der Handhabe eine Stellung
einnimmt, die sich geometrisch von der Stellung unter-
scheidet, die das Kupplungselement bei der zweiten Aus-
richtung der Handhabe einnimmt.
[0122] Entsprechend muss das Gegenkupplungsele-
ment angepasst werden, damit das Kupplungselement
in die eingekuppelte Position bewegt werden kann, in der
das Kupplungselement formschlüssig mit dem Gegen-
kupplungselement verbunden ist, insbesondere in das
Gegenkupplungselement eingreift. Somit kann es insbe-
sondere sein, dass das Gegenkupplungselement zumin-
dest zwei Stellungen gegenüber dem Träger und/oder
dem Übertragungselement einnehmen kann, die um den
Betriebswinkel und/oder den Anschlagswinkel verdreht
sind. Somit kann das Übertragungselement seine geo-
metrische Ausrichtung, die das Übertragungselement für
eine Verbindung mit dem Schloss benötigt, behalten.
[0123] Bevorzugt sind das Gegenkupplungselement
und das Übertragungselement miteinander verzahnt.
Hierbei kann der Winkel zwischen zwei Zähnen der Ver-
zahnung ein ganzzahliger Teiler des Betriebswinkels
und/oder des Anschlagwinkels sein.
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[0124] Ein erstes der Handhabe abgewandtes Ende
des Übertragungselementes kann in mehrere Raumrich-
tungen bewegbar sein. Hierdurch wird der Vorteil erzielt,
dass das Übertragungselement eine große Bewegungs-
freiheit aufweist, um so Toleranzen der Gebäudetür
und/oder des Schlosses auszugleichen. Unter mehreren
Raumrichtungen werden insbesondere Richtungen ver-
standen, die quer zueinander liegen. Somit ist das erste
Ende des Übertragungselementes nicht nur auf einer ge-
raden oder gebogenen Linie, sondern auch von der Linie
abweichend bewegbar. Insbesondere wird durch die Be-
wegung des ersten Endes eine gerade oder gekrümmte
Fläche aufgespannt.
[0125] Ein maximaler Auslenkwinkel des Übertra-
gungselements kann in einem Bereich von 0,5° bis 5,0°,
bevorzugt in einem Bereich von 1,0° bis 3,0°, besonders
bevorzugt in einem Bereich von 1,3° bis 2,0° liegen, wo-
bei der Auslenkwinkel der Winkel zwischen einem aus-
gelenkten Übertragungselement und einer senkrechten
Anordnung des Übertragungselementes an einer Rück-
seite des Beschlagskörpers des Beschlags ist. Es kann
bevorzugt im Rahmen der Erfindung vorgesehen sein,
dass der maximale Auslenkwinkel in mehrere Raumrich-
tungen von dem Übertragungselement einnehmbar ist.
[0126] Bevorzugt liegen durch das Übertragungsele-
ment einnehmbaren Stellungen auf einem Kegel, insbe-
sondere einem geraden Kreiskegel. So können die ers-
ten Enden des Übertragungselements bei durch das
Übertragungselement einnehmbare Stellungen auf ei-
nem Kugelsegment liegen.
[0127] Besonders bevorzugt liegen durch das Übertra-
gungselement einnehmbaren Stellungen bei maximaler
Auslenkung auf einem Kegel, insbesondere einem ge-
raden Kreiskegel. So können die ersten Enden des Über-
tragungselements bei allen durch das Übertragungsele-
ment einnehmbare Stellungen auf einem Kugelsegment
liegen. Hierbei kann insbesondere der maximale Aus-
lenkwinkel einem halben Öffnungswinkel des Kreiske-
gels entsprechen.
[0128] Bevorzugt ist zwischen dem Gegenkupplungs-
element und dem Übertragungselement ein Spiel vorge-
sehen. Durch das Spiel wird dem Übertragungselements
ermöglicht, ausgelenkt zu werden und sich an das
Schloss anzupassen, ohne das es nötig ist, dass sich
das Gegenkupplungselement ebenfalls an die Gegeben-
heiten des Schlosses anpassen muss. Bezüglich des
Spiels des Gegenkupplungselements mit dem Übertra-
gungselement kann das Gegenkupplungselement bei-
spielsweise in das Übertragungselement eingreifen. Ein
wirksamer Durchmesser, mit dem das Gegenkupplungs-
element in das Übertragungselement eingreift, kann ge-
ringer sein, als der Durchmesser eines zweiten Endes
des Übertragungselements zur Aufnahme des Gegen-
kupplungselementes. Zum Eingriff in das Übertragungs-
element kann das Gegenkupplungselement insbeson-
dere eine Erhebung aufweisen. Das Übertragungsele-
ment kann eine Vertiefung aufweisen, in die das Gegen-
kupplungselement eingreifen kann.

[0129] Insbesondere ist das erste dem Gegenkupp-
lungselement abgewandte Ende des Übertragungsele-
mentes unabhängig von dem Gegenkupplungselement
in mehrere Raumrichtungen bewegbar. Hierbei können
insbesondere das zweite Abdeckelement und der Träger
das Gegenkupplungselement zumindest axial, d. h. nach
vorne und hinten, fixieren. Hierzu weist das Gegenkupp-
lungselement einen flanschartigen Rand auf und ist in
der Gegenkupplungsaufnahme angeordnet. Durch die
Fixierung kann eine räumliche Orientierung des Gegen-
kupplungselements zu dem Kupplungselement trotz
Auslenkung des Übertragungselements konstant blei-
ben.
[0130] Damit das Übertragungselement in mehrere
Raumrichtungen bewegbar ist, ist das Übertragungsele-
ment insbesondere an dem zweiten Abdeckelement an-
geordnet, wobei insbesondere das zweite Abdeckele-
ment das Übertragungselement axial und/oder radial la-
gert. Die Begriffe "axial" und "radial" sind in Bezug zu der
senkrechten Anordnung des Übertragungselements bz-
gl. der Rückseite zu verstehen. Die axiale Lagerung
durch das zweite Abdeckelement erfolgt insbesondere
nach hinten. Nach vorne kann eine axiale Beweglichkeit
insbesondere durch die zumindest mittelbare Anlage an
den Träger des Beschlagskörpers begrenzt sein.
[0131] Vorteilhafterweise kann vorgesehen sein, dass
das Übertragungselement sich an einem in dem Be-
schlagskörper gelagerten Ende des Übertragungsele-
mentes verbreitert und durch die Verbreiterung in dem
Beschlagskörper gehalten ist. Die Verbreitung ist dabei
insbesondere dem Beschlagskörper derart angepasst,
dass eine Lagerung des Übertragungselementes am Be-
schlagskörper, insbesondere am zweiten Abdeckele-
ment, erfolgt. Auf diese Weise kann es ermöglicht wer-
den, dass ein Halten oder Lagern des Übertragungsele-
mentes an dem Beschlagskörper ohne sonstige Befes-
tigungsmittel oder Haltemittel möglich ist.
[0132] Das Übertragungselement muss, wie beschrie-
ben, an das Schloss angepasst sein. Soll der Beschlag
bei unterschiedlichen Schlössern eingesetzt werden, so
müssen unterschiedliche Übertragungselemente vorge-
halten werden. Durch das reversibel lösbare zweite Ab-
deckelement ist es möglich, den Beschlag zu öffnen und
das Übertragungselement entsprechend der Vorgabe
des Schlosses auszuwechseln. Der übrige Beschlag
kann dabei unverändert bleiben.
[0133] Damit Übertragungselemente mit unterschied-
lichen ersten Enden in dem Beschlagskörper gelagert
werden können, ist insbesondere vorgesehen, das in
dem Beschlagskörper gelagerte Ende des Übertra-
gungselements jeweils gleich auszubilden und das erste
Ende dem jeweiligen Schloss anzupassen.
[0134] Ferner kann vorgesehen sein, dass das zweite
Abdeckelement einen rundumlaufenden Kragen zur La-
gerung des Übertragungselements aufweist, wobei ins-
besondere der Kragen einen zylindermantelförmigen Ab-
schnitt und einen sich daran anschließenden verjüngen-
den Abschnitt aufweist. Somit erfolgt insbesondere eine
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kugelgelenkartige Lagerung des Übertragungselemen-
tes. Der Kragen und/oder das in dem Beschlagskörper
gelagerte Ende des Übertragungselementes können ro-
tationssymmetrisch ausgestaltet sein.
[0135] Es ist ferner denkbar, dass das Gegenkupp-
lungselement und das Übertragungselement über eine
insbesondere geschwungene Verzahnung verbunden
sind, wobei insbesondere die Verzahnung auf dem Ge-
genkupplungselement mindestens sechs Zähne, bevor-
zugt mindestens acht Zähne aufweist. Durch die Verzah-
nung kann eine gute Drehmomentübertragung erreicht
werden. Die Verzahnung kann insbesondere an der Er-
hebung des Gegenkupplungselements vorgesehen
sein, und in einer komplementären Verzahnung (insbe-
sondere einer Negativ-Form) in einer Vertiefung des
Übertragungselementes eingreifen. Durch die ge-
schwungene Verzahnung kann auch bei einer Auslen-
kung des Übertragungselementes das Übertragungse-
lement flächig an dem Gegenkupplungselement anlie-
gen. Hierdurch wird eine gute Übertragung des Drehmo-
ments ermöglicht.
[0136] In der eingekuppelten Position des Kupplungs-
elementes ist das Kupplungselement insbesondere be-
abstandet von einem in Bewegungsrichtung des Kupp-
lungselements dahinter liegenden Bauteil, insbesondere
dem Übertragungselement, angeordnet. Hierdurch wird
ein Festfahren des Kupplungselements vermieden. Um
dennoch einen tiefen Eingriff des Kupplungselements in
das Gegenkupplungselement zu ermöglichen, kann das
Gegenkupplungselement eine durchgehende Öffnung
aufweisen.
[0137] Ferner können das Übertragungselement und
das Gegenkupplungselement zwar axial zueinander ge-
lagert sein, ein Formschluss, insbesondere die Verzah-
nung, des Gegenkupplungselements mit dem Übertra-
gungselement ist bevorzugt radial ausgebildet. Hier-
durch kann ein Abstand des Kupplungselements in der
eingekuppelten Position zu dem dahinterliegenden
Übertragungselement groß ausgebildet werden. Ferner
ist es dadurch möglich, Bauraum ins Innere der Gebäu-
detür zu sparen. Die Verzahnung des Gegenkupplungs-
elementes kann um den Umfang des Gegenkupplungs-
elements ausgebildet sein, welche in eine Vertiefung des
Übertragungselementes eingreift.
[0138] Der Träger und/oder das Abdeckelement kön-
nen zumindest eine Federaufnahme aufweisen, in der
eine Feder gelagert ist, um die Handhabe in die Ruhe-
position zu bewegen.
[0139] Bevorzugt wirkt die Feder über einen Hebel auf
die Handhabe. Hierdurch kann ein ausreichend hohes
Drehmoment für die Handhabe erzeugt werden. Das zu
erzeugende hohe Drehmoment kann notwendig sein,
wenn zumindest ein Element in der Handhabe gelagert
ist. Zudem kann durch den Hebel dennoch eine Feder
mit einem geringen Durchmesser gewählt werden.
[0140] Vorteilhafterweise kann die Feder als eine
Druckfeder ausgestaltet ist.
[0141] Die Feder kann einen Durchmesser im Bereich

von 4 mm bis 15 mm, bevorzugt von 5 mm bis 9 mm,
besonders bevorzugt von 6 mm bis 7 mm aufweisen.
Hierdurch kann die Feder in einem Beschlagskörper von
8 mm bis 20 mm, bevorzugt 8 mm bis 12 mm, besonders
bevorzugt 9 mm bis 10 mm Dicke integriert werden. Hier-
durch kann der Beschlagskörper eine besonders geringe
Dicke aufweisen. Alternativ oder zusätzlich können die
Federaufnahme und ein Blendenelement der Dicke des
Beschlagskörpers entsprechen.
[0142] Der Hebel kann über eine drehbare Lagerung
mit der Handhabe und/oder mit der Feder verbunden
sein. Bevorzugt kann der Hebel an beiden Enden des
Hebels drehbar gelagert sein. Die drehbare Lagerung
kann jeweils auf einen Drehwinkelbereich begrenzt sein.
Der Hebel kann über einen Federschlitten drehbar an
der Feder gelagert sein.
[0143] Insbesondere kann der Hebel nur an beiden En-
den gelagert sein. Hierdurch wird eine hohe Beweglich-
keit des Hebels erreicht. Um eine Bewegung des Hebels
vorzugeben, kann es sein, dass der Hebel durch eine
Gleitbahn geführt ist. Hierbei kann der Hebel zumindest
mittelbar an der Gleitbahn anliegen.
[0144] Die Feder kann in der Federaufnahme gelagert
sein. Insbesondere kann die Federaufnahme zur Füh-
rung der Feder und/oder eines Federschlittens, dienen.
Besonders bevorzugt dient die Federaufnahme zur Füh-
rung der Feder und des Federschlittens. Durch die Füh-
rung des Federschlittens wird gleichzeitig eine Bewe-
gung des Hebels durch die Federaufnahme vorgegeben.
Somit dient die Federaufnahme als Gleitbahn.
[0145] Bevorzugt umgibt die Federaufnahme die Fe-
der. Der Federschlitten kann zumindest mit einer dem
Hebel abgewandten Seite an der Federaufnahme anlie-
gen und dadurch den Federschlitten führen. In der Fe-
deraufnahme kann ein Fett zur Führung des Federschlit-
tens angeordnet sein.
[0146] Zumindest ein erster Teil der Federaufnahme
kann in dem Träger ausgebildet sein. Insbesondere kann
die Federaufnahme durch eine Längsteilung geteilt sein.
Hierdurch ist eine einfache Anordnung der Feder in dem
Beschlagskörper möglich.
[0147] Der erste Teil der Federaufnahme kann durch
das zweite Abdeckelement abgedeckt sein. Das zweite
Abdeckelement kann einen weiteren Teil der Federauf-
nahme aufweisen.
[0148] Es ist denkbar, dass die Handhabe mit einem
Fortsatz verbunden ist, über den der Hebel an der Hand-
habe angreift. Bevorzugt ist der Hebel mit Ende des Fort-
satzes verbunden. Hierdurch verringert sich die für die
Bewegung der Handhabe notwendige Kraft. Die Hand-
habe ist mit dem Fortsatz bevorzugt drehfest verbunden.
[0149] Bevorzugt ist der Hebel derart angeordnet,
dass sich der Winkel zwischen dem Hebel und der Feder
HF bei einer Bewegung der Handhabe von der Betäti-
gungsposition in die Ruheposition verkleinert. Hierbei
liegt de der sich während der Bewegung verkleinernde
Winkel HF bevorzugt zwischen 180° und 90°. Besonders
bevorzugt findet eine ausschließliche Verkleinerung des
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Winkels HF zwischen dem Hebel und der Feder bei einer
Bewegung der Handhabe von der Betätigungsposition
in die Ruheposition statt, wobei insbesondere der Winkel
HF zwischen 180° und 90° liegt. Hierdurch nimmt die
Hebelwirkung während der Bewegung der Handhabe zu
und kann eine geringer werdende Federkraft zumindest
teilweise kompensieren oder sogar überkompensieren.
[0150] Zusätzlich oder alternativ ist der Hebel derart
angeordnet, dass sich der Winkel zwischen dem Hebel
und dem Fortsatz HA bei einer Bewegung der Handhabe
von der Betätigungsposition in die Ruheposition verklei-
nert. Hierbei liegt der sich während der Bewegung ver-
kleinernde Winkel HA bevorzugt überwiegend zwischen
180° und 90°.
[0151] Besonders bevorzugt nimmt das über den He-
bel und über die Feder und gegebenenfalls über den Fort-
satz auf die Handhabe wirkende Drehmoment innerhalb
der Bewegung der Handhabe von der Betätigungsposi-
tion in die Ruheposition zumindest teilweise zu. So kann
es sein, dass das über den Hebel und die Feder und
gegebenenfalls über den Fortsatz auf die Handhabe wir-
kende Drehmoment in der Ruheposition größer ist als
das durch den Hebel und die Feder und gegebenenfalls
über den Fortsatz erzeugte Drehmoment in der Betäti-
gungsposition. Hierdurch kann die Handhabe besonders
zuverlässig in der Ruheposition gehalten sein. Denkbar
ist, dass das über den Hebel und die Feder und gege-
benenfalls über den Fortsatz auf die Handhabe wirkende
Drehmoment ein Maximum aufweist, wobei insbesonde-
re das Drehmoment einen wellenförmigen Verlauf bei
der Bewegung von der Betätigungsposition in die Ruhe-
position aufweist.
[0152] Die durch die Feder erzeugbare Bewegung der
Handhabe kann dämpfbar sein. Hierzu kann in dem Be-
schlag ein Dämpfungselement angeordnet sein. Bei dem
Dämpfungselement kann es sich um einen Fluiddämp-
fer, ein Elastomer und/oder einen Reibdämpfer handeln.
Durch das Dämpfungselement oder durch die Reibung
kann der oben beschriebene Drehmomentenverlauf ge-
ändert sein.
[0153] Der Hebel kann über eine reversibel lösbare
Verbindung mit der Feder und/oder mit der Handhabe,
insbesondere mit dem Fortsatz, verbunden sein. Bevor-
zugt ist der Hebel über eine Clipsverbindung mit der Fe-
der und/oder mit der Handhabe verbunden. Der Hebel
kann einen Hohlraum zur Aufnahme des Fortsatzes auf-
weisen. Hierdurch kann der Fortsatz bei einer Bewegung
des Hebels teilweise in den Hebel eingreifen oder den
Hebel sogar durchragen.
[0154] Der Fortsatz entspricht vorzugsweise dem An-
schlagselement. Insbesondere weist das Anschlagele-
ment eine erste und eine zweite Lagerstelle auf. Die erste
Lagerstelle dient dazu, den Hebel drehbar bei der ersten
Ausrichtung der Handhabe drehbar zu lagern. Entspre-
chend dient die zweite Lagerstelle dazu, den Hebel bei
der zweiten Ausrichtung der Handhabe drehbar zu la-
gern. Die erste und die zweite Lagerstelle können ach-
sensymmetrisch zueinander ausgebildet sein.

[0155] Es kann sein, dass der Anschlag oder die An-
schläge nur in der ausgekuppelten Position des Kupp-
lungselementes die Bewegung der Handhabe, insbeson-
dere in die Betätigungsposition, begrenzt. In der einge-
kuppelten Position und nach einer Montage des Be-
schlags an die Gebäudetür kann vorgesehen sein, dass
ein Anschlag innerhalb des Schlosskastens die Bewe-
gung der Handhabe zumindest in eine Bewegungsrich-
tung begrenzt. Ebenso kann in der eingekuppelten Po-
sition der Drehmomentverlauf, mit dem die Handhabe
bewegt wird, durch eine Feder innerhalb des Schloss-
kastens mitbestimmt werden.
[0156] Es ist denkbar, dass nur eine Feder vorgesehen
ist, um die Handhabe bei einer ersten nach links gerich-
teten Ausrichtung der Handhabe und bei einer zweiten
nach rechts gerichteten Ausrichtung der Handhabe in die
jeweilige Ruheposition zu bewegen.
[0157] So kann es sein, dass eine erste Federaufnah-
me zur Lagerung der Feder bei der ersten Ausrichtung
der Handhabe und eine zweite Federaufnahme zur La-
gerung der Feder bei der zweiten Ausrichtung der Hand-
habe vorgesehen sind. Bevorzugt sind die Federaufnah-
men symmetrisch zu einer Längsebene des Beschlags
angeordnet. Es kann sein, dass der Hebel an einer der
Federaufnahme abgewandten Seite des Fortsatzes
drehbar gelagert ist. Sind eine erste und eine zweite Fe-
deraufnahme vorgesehen, so ist es denkbar, dass der
Hebel an einer der jeweiligen Federaufnahme abge-
wandten Seite des Fortsatzes drehbar gelagert ist.
[0158] Als eine weitere Möglichkeit, den Beschlag be-
sonders kompakt zu gestalten, ist es denkbar, einen Ein-
kupplungs- und/oder Auskupplungsvorgang besonders
energiesparend zu gestalten. Hierdurch kann die Größe
der notwendigen Energiespeicher reduziert werden. Zu-
sätzlich oder alternativ können die Energiestandzeiten
vergrößert werden.
[0159] Hierzu kann insbesondere vorgesehen sein,
dass der Antrieb ohne Energiezwischenspeicher, d. h.
insbesondere federlos, auf das Kupplungselement wirkt.
Hierdurch kann Energie, die ansonsten für den Energie-
speicher verwendet wird, gespart werden. Eine Feder
zwischen dem Antrieb und dem Kupplungselement oder
hinter dem Kupplungselement vorzusehen, ist bekannt.
Hierdurch sollte auch ein Erreichen der eingekuppelten
Position möglich sein, wenn aufgrund einer geometri-
schen Fehllage es nicht direkt möglich ist, dass das
Kupplungselement die eingekuppelte und/oder ausge-
kuppelte Position erreicht.
[0160] Bevorzugt ist der Beschlag ausgebildet, darauf
hinzuwirken, dass das Kupplungselement die eingekup-
pelte Position ohne Halt in einer Zwischenposition er-
reicht. Unter der Zwischenposition wird eine Position ver-
standen, die zwischen der eingekuppelten und der aus-
gekuppelten Position liegt. Ein Halt in der Zwischenpo-
sition liegt dann vor, wenn das Kupplungselement wäh-
rend eines Einkupplungsvorgangs durch eine fehlerhafte
geometrische Stellung zu dem Gegenkupplungselement
daran gehindert ist, die eingekuppelte Position zu errei-
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chen. Insbesondere stößt das Kupplungselement in der
Zwischenposition an das Gegenkupplungselement.
[0161] Der Beschlag kann zumindest ein Hilfsmittel
zum Erreichen der eingekuppelten Position ohne Halt in
der Zwischenposition aufweisen.
[0162] Der Beschlag kann durch besondere Schnellig-
keit des Einkuppelvorgangs darauf hinwirken, dass das
Kupplungselement die eingekuppelte Position ohne Halt
in der Zwischenposition zu erreichen. Hierzu kann der
Beschlag ein Hilfsmittel aufweisen. Durch die Schnellig-
keit kann das Kupplungselement die eingekuppelte Po-
sition erreichen, bevor ein Benutzer die Handhabe betä-
tigt.
[0163] Bevorzugt kann ein Zeitraum, in dem sich das
Kupplungselement von der ausgekuppelten Position in
die eingekuppelte Position ohne einen Halt in der Zwi-
schenposition bewegt, in einem Bereich zwischen 40 ms
bis 200 ms, bevorzugt zwischen 50 ms bis 150 ms, be-
sonders bevorzugt zwischen 60 ms und 100 ms liegen.
Es hat sich experimentell gezeigt, dass in diesem Bereich
der Einkupplungsvorgang schnell genug ist, damit das
Kupplungselement die eingekuppelte Position ohne Halt
in der Zwischenposition in der Regel erreicht.
[0164] Es ist denkbar, dass der Beschlag derart aus-
gebildet ist, dass während einer Bewegung des Kupp-
lungselementes von der ausgekuppelten Position in die
eingekuppelte Position und/oder von einer Bewegung
von der eingekuppelten Position in die ausgekuppelte
die elektrische Leistung des Antriebs reduziert wird. Zu-
nächst kann die elektrische Leistung des Antriebs be-
sonders hoch gewählt werden. Hierdurch kann eine Haft-
reibung des Kupplungselementes gut überwunden wer-
den und/oder das Kupplungselement zunächst beson-
ders schnell bewegt werden. Somit trägt die zunächst
gewählte elektrische Leistung zur Schnelligkeit des Ein-
kuppel- und/oder Auskuppelvorgangs bei. Durch die an-
schließend reduzierte elektrische Leistung kann erreicht
werden, dass das Kupplungselement bei Erreichen der
gewünschten Position schnell zum Stillstand kommt.
Hierbei kann besonders bevorzugt eine aktive Motor-
bremsung zum Anhalten des Kupplungselements einge-
setzt werden.
[0165] Die Kontrolleinheit kann die elektrische Leis-
tung des Antriebs bei Start des Antriebs, wenn sich das
Kupplungselement in der Zwischenposition befindet, ge-
ringer wählen als die elektrische Leistung des Antriebs
bei Start des Antriebs, wenn sich das Kupplungselement
in der eingekuppelten und/oder ausgekuppelten Position
befindet. Dadurch, dass sich das Kupplungselement in
der Zwischenposition bereits näher an der zu erreichen-
den Position befindet, kann die reduzierte elektrische
Leistung ausreichend sein, um schnell das Kupplungs-
element in die gewünschte Position zu bewegen und
schnell genug anzuhalten.
[0166] Es kann sein, dass der Antrieb über die Spindel
und einen Mitnehmer das Kupplungselement bewegt.
Hierdurch kann insbesondere das Kupplungselement
ohne Eingriff in ein Gewinde der Spindel ausgeführt sein.

Der Mitnehmer hingegen befindet sich im Eingriff mit dem
Gewinde der Spindel. Der Mitnehmer kann derart in dem
Kupplungselement angeordnet sein, dass der Mitnehmer
das Kupplungselement in Richtung der eingekuppelten
und der ausgekuppelten Position bewegt, jedoch quer
zu der Richtung beweglich in dem Kupplungselement be-
weglich angeordnet sein. Hierdurch kann der Mitnehmer
eine radiale Abweichung der Spindel von einer idealen
Richtung der Spindel ausgleichen. Hierdurch kann ein
Verklemmen des Kupplungselements in einer Führung
des Kupplungselementes verhindert werden, das die Ge-
schwindigkeit des Einkupplungsvorgangs verlangsamen
würde.
[0167] Es ist denkbar, dass ein Abstand KG zwischen
dem Kupplungselement in der ausgekoppelten Position
und dem Gegenkupplungselement im Bereich von 0,3
mm bis 3 mm, bevorzugt zwischen 1 mm bis 2 mm, be-
sonders bevorzugt zwischen 1,2 mm und 1,8 mm liegt.
Es hat sich experimentell herausgestellt, dass der ange-
gebene Bereich für den Abstand KG vorteilhaft ist, um
einerseits eine kurze Wegstrecke zu generieren, jedoch
andererseits einen aufgrund von Fehlertoleranzen auf-
tretenden Kontakt des Kupplungselementes mit dem Ge-
genkupplungselement in der ausgekuppelten Position zu
verhindern und damit eine Beschädigung des Kupp-
lungselementes zu vermeiden.
[0168] Zusätzlich oder alternativ kann der Abstand KG
zwischen dem Kupplungselement in der ausgekoppelten
Position und dem Gegenkupplungselement für einen
Sensor nutzbar sein. So kann sich zwischen dem Kupp-
lungselement in der ausgekuppelten Position und dem
Gegenkupplungselement eine Messstrecke befinden, in
der das Kupplungselement auf den Sensor wirkt. So kann
die Messstrecke beispielsweise eine Strecke für einen
Lichtstrahl sein, den das Kupplungselement unterbricht.
Bevorzugt liegt der Abstand zwischen der Messstrecke
und dem Kupplungselement in der ausgekuppelten Po-
sition und/oder der Abstand zwischen der Messstrecke
und dem Gegenkupplungselement zwischen 0 mm und
1 mm, bevorzugt zwischen 0 mm und 0,5 mm.
[0169] Der Beschlag kann durch eine besondere
räumliche Ausgestaltung darauf hinwirken, dass das
Kupplungselement die eingekuppelte Position ohne Halt
in der Zwischenposition erreicht. Hierzu kann der Be-
schlag ein Hilfsmittel aufweisen. Durch die besondere
räumliche Ausgestaltung kann das Kupplungselement
insbesondere auch dann die eingekuppelte Position er-
reichen, während ein Benutzer die Handhabe betätigt.
[0170] So kann das Kupplungselement in unterschied-
lichen Stellungen zu dem Gegenkupplungselement in die
eingekuppelte Position bewegbar sein.
[0171] In einer Ausführung der Erfindung greift in der
eingekuppelten Position das Kupplungselement in das
Gegenkupplungselement ein. Hierbei kann insbesonde-
re das Gegenkupplungselement das Kupplungselement
umfänglich umgeben. Bevorzugt ist das Kupplungsele-
ment über einen Drehwinkelbereich im Bereich von 5°
bis 15°, bevorzugt 5° bis 10° in das Gegenkupplungse-
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lement eingreifbar. Hierdurch ist es möglich, dass das
Kupplungselement auch dann die eingekuppelte Positi-
on ohne Halt in der Zwischenposition erreicht, während
ein Benutzer die Handhabe betätigt.
[0172] Um eine Einkupplung über einen Drehwinkel-
bereich zu erreichen, kann das Kupplungselement mit
einem Spiel in das Gegenkupplungselement eingreifen.
Bevorzugt weist das Gegenkupplungselement ge-
schwungene Innenflächen auf, so dass das Kupplungs-
element trotz des Spiels flächig an dem Gegenkupp-
lungselement zur Anlage kommen kann.
[0173] Durch die oben beschriebene unmittelbare La-
gerung des Gegenkupplungselements an dem Einbau-
elements die räumliche Lage des Kupplungselements
und des Gegenkupplungselements zueinander be-
stimmt sein, so dass Toleranzen ausgeglichen werden.
[0174] Um ohne Energiezwischenspeicher einzukup-
peln, kann es nützlich sein, die Position des Kupplungs-
elements zu kennen, um auf eine Ein- und/oder Auskupp-
lung durch eine Antriebssteuerung und/oder Regelung
hinzuwirken.
[0175] Hierzu ist es denkbar, dass der Beschlag zu-
mindest einen Sensor zur Kennzeichnung zumindest ei-
ner Position des Kupplungselementes und eine Kontrol-
leinheit aufweist, die den Antrieb in Abhängigkeit von ei-
nem an die Kontrolleinheit übermittelten Signal des Sen-
sors steuert und/oder regelt.
[0176] Durch den Sensor kann die eingekuppelte
und/oder die ausgekuppelte Position gekennzeichnet
sein. Bevorzugt werden sowohl die eingekuppelte als
auch die ausgekuppelte Position durch den Sensor ge-
kennzeichnet. Der Sensor übermittelt insbesondere für
die eingekuppelten und die ausgekuppelte Position un-
terschiedliche Signale an die Kontrolleinheit. Beispiels-
weise kann das Kupplungselement in der ausgekuppel-
ten Position auf den Sensor wirken. Entsprechend wirkt
das Kupplungselement in der eingekuppelten Position
nicht oder nicht genügend auf den Sensor. Somit über-
mittelt in der ausgekuppelten Position der Sensor ein Si-
gnal, das eine Wirkung des Kupplungselements signali-
siert, an die Kontrolleinheit, während in der eingekuppel-
ten Position der Sensor ein Signal, das eine fehlende
oder ungenügende Wirkung des Kupplungselements si-
gnalisiert, an die Kontrolleinheit übermittelt. Alternativ
kann die Wirkung in der eingekuppelten Position, nicht
jedoch in der ausgekuppelten Position eintreten und ent-
sprechende Signale übermittelt werden.
[0177] Ein Versuch, das Kupplungselement in die ein-
gekuppelte Position zu bewegen, wird im Folgenden als
Einkupplungsvorgang bezeichnet. Ein Versuch, das
Kupplungselement in die ausgekuppelte Position zu be-
wegen, wird im Folgenden als Auskupplungsvorgang be-
zeichnet. Einkupplungsvorgang und Auskupplungsvor-
gang werden zusammen als Kupplungsvorgang be-
zeichnet.
[0178] Es ist denkbar, dass mindestens ein erster Sen-
sor und ein zweiter Sensor in dem Beschlag vorhanden
sind. Der erste Sensor und der zweite Sensor übermitteln

für die eingekuppelte Position und für die ausgekuppelte
Position jeweils ein Signal an die Kontrolleinheit. Der ers-
te Sensor und der zweite Sensor können somit jeder ein
Signal bereitstellen, das kennzeichnet, ob sich das Kupp-
lungselement in der eingekuppelten oder in der ausge-
kuppelten Position befindet. Somit wird eine höhere Feh-
lersicherheit erreicht.
[0179] Insbesondere kann sich das Signal des ersten
Sensors für die eingekuppelte Position von dem Signal
des zweiten Sensors für die eingekuppelte Position un-
terscheiden. Zusätzlich oder alternativ kann sich das Si-
gnal des ersten Sensors für die ausgekuppelte Position
von dem Signal des zweiten Sensors für die ausgekup-
pelte Position unterscheiden. Beispielsweise kann das
Kupplungselement in der ausgekuppelten Position auf
den ersten Sensor, jedoch nicht auf den zweiten Sensor
wirken. Entsprechend kann das Kupplungselement in
der eingekuppelten Position auf den zweiten Sensor,
nicht jedoch auf den ersten Sensor wirken. Somit über-
mittelt in der ausgekuppelten Position der erste Sensor
ein Signal, das eine Wirkung des Kupplungselements
signalisiert, an die Kontrolleinheit. Der zweite Sensor
übermittelt in der ausgekuppelten Position hingegen ein
Signal, das eine fehlende oder ungenügende Wirkung
des Kupplungselements signalisiert, an die Kontrollein-
heit. Entsprechend umgekehrt ist es in der eingekuppel-
ten Position.
[0180] Optional kann vorgesehen sein, dass in der Zwi-
schenposition der erste und der zweite Sensor Signale
an die Kontrolleinheit übermitteln, die sich von den Sig-
nalen, die sich von der Kombination der Signale des ers-
ten und des zweiten Beispielsweise kann in einer Zwi-
schenposition das Kupplungselement sowohl auf den
ersten als auch auf den zweite Sensor wirken, so dass
der erste und der zweite Sensor ein entsprechendes Si-
gnal an die Kontrolleinheit übermitteln.
[0181] Der mindestens eine Sensor, insbesondere der
erste und der zweite Sensor, kann als ein Lichtsensor
ausgebildet sein. Hierbei kann insbesondere der Be-
schlag mindestens eine Lichtquelle als einen Sender auf-
weisen, dessen Licht der Sensor empfangen kann. Ins-
besondere ist für jeden Sensor jeweils eine Lichtquelle
vorgesehen. Der Sensor und die Lichtquelle können je-
weils eine Lichtschranke, insbesondere eine Transmis-
sionslichtschranke, bilden. Handelt es sich um eine
Transmissionsschranke, so wirkt das Kupplungselement
auf den Sensor, indem das Kupplungselement den für
den Sensor vorgesehenen Lichtstrahl unterbricht. Han-
delt es sich um eine Reflexionsschranke, so wirkt das
Kupplungselement auf den Sensor, indem das Kupp-
lungselement den Lichtstrahl reflektiert.
[0182] Der mindestens eine Sensor, insbesondere der
erste und der zweite Sensor, können auf einer Leiterkarte
angeordnet sein. Bevorzugt ist die Kontrolleinheit auf
derselben Leiterkarte angeordnet. Insbesondere ist die
ganze Lichtschranke, bevorzugt die Lichtschranken des
ersten und des zweiten Sensors, auf der einen Leiterkar-
te angeordnet. Insbesondere kann auf jeder Seite der
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Leiterkarte jeweils eine Lichtschranke angeordnet sein.
Die Leiterkarte wirkt hierbei als eine Lichtscheide zwi-
schen den Lichtschranken.
[0183] Die Leiterkarte kann eine Ausbuchtung zur An-
ordnung der Lichtschranke um das Kupplungselement
aufweisen. Hierbei ist die Lichtschranke um die Ausbuch-
tung angeordnet, so dass das Kupplungselement bei ei-
ner Bewegung in der Ausbuchtung den Lichtstrahl unter-
brechen kann. Die Ausbuchtung verjüngt sich bevorzugt
ausgehend von einer Kante der Leiterkarte ins Innere
der Leiterkarte. Hierdurch kann die Leiterkarte einfach
um das Kupplungselement angeordnet werden.
[0184] Das Kupplungselement kann einen lichtdurch-
lässigen Bereich zum Durchlassen eines Lichts für den
Sensor aufweisen. Hierdurch kann das Kupplungsele-
ment räumlich kompakt ausgestaltet sein.
[0185] Das Kupplungselement kann sowohl in der ein-
gekuppelten Position als auch in der ausgekuppelten Po-
sition mit der Handhabe mitdrehbar sein. Hierbei über-
mittelt der Sensor bevorzugt für die eingekuppelte
und/oder für die ausgekuppelte Position des Kupplungs-
elementes unabhängig von der Position der Handhabe
dasselbe Signal an die Kontrolleinheit. Anders ausge-
drückt, kann der Sensor unabhängig von der Position der
Handhabe in der ausgekuppelten Position stets dasselbe
Signal erzeugen. Entsprechend kann der Sensor unab-
hängig von der Position der Handhabe in der eingekup-
pelten Position stets dasselbe Signal erzeugen. Hier-
durch kann ein von der Position der Handhabe unabhän-
giges Signal erzeugt werden.
[0186] Hierbei kann es sein, dass der Sensor sich nicht
mit der Handhabe dreht. In diesem Fall kann das Kupp-
lungselement räumlich derart ausgestaltet sein, dass ei-
ne unterschiedliche Anordnung des Kupplungselemen-
tes zum Sensor keinen Effekt auf das Signal des Sensors
hat. Beispielsweise kann der lichtdurchlässige Bereich
derart dimensioniert sein, dass Licht bei jeder möglichen
Position der Handhabe den lichtdurchlässigen Bereich
passieren kann. Ebenfalls kann ein Kollimator vorgese-
hen sein, der das Licht in den lichtdurchlässigen Bereich
lenkt.
[0187] Dadurch, dass kein Energiezwischenspeicher
zwischen dem Kupplungselement und dem Antrieb
und/oder kein Energiezwischenspeicher hinter dem
Kupplungselement vorgesehen ist, kann der Energiezwi-
schenspeicher die Bewegung des Kupplungselementes
nicht begrenzen. Fährt das Kupplungselement gegen ein
Bauteil, um die eingekuppelte Position und/oder die aus-
gekuppelte Position zu erreichen, so kann es sein, dass
das Kupplungselement sich festfährt, so dass das Kupp-
lungselement durch den Antrieb nicht mehr von dem
Bauteil lösbar ist und der Beschlag defekt ist. Alternativ
müsste ein leistungsstarker Antrieb verwendet werden,
der viel elektrische Energie benötigt. Dadurch, dass die
Wegstrecke für das Kupplungselement endet, bevor das
Kupplungselement ein Bauteil erreicht, kann ein leis-
tungsarmer Antrieb verwendet werden. Somit kann En-
ergie gespart werden.

[0188] Die Kontrolleinheit hält insbesondere anhand
eines an die Kontrolleinheit übermitteltes Signal des Sen-
sors den Antrieb an, wenn das Kupplungselement die zu
erreichende Position des Kupplungselementes, also die
eingekuppelte und/oder ausgekuppelte Position, erreicht
hat.
[0189] Somit kann die ausgekuppelte Position beab-
standet von einem vor der Wegstrecke angeordneten
Bauteil und/oder die eingekuppelte Position beabstandet
von einem hinter der Wegstrecke angeordneten Bauteil
gewählt werden.
[0190] Alternativ oder zusätzlich kann eine Antriebsa-
nordnung, die den Antrieb und die Spindel oder Schne-
cke umfasst, ein Mittel zur Begrenzung der Wegstrecke
des Kupplungselementes aufweisen, so dass das Kupp-
lungselement in der eingekuppelten Position beabstan-
det von einem hinter der Wegstrecke liegenden Bauele-
ment und/oder in der ausgekuppelten Position beanstan-
det von einem vor der Wegstrecke liegenden Bauele-
ment angeordnet ist. Der Antrieb kann beispielsweise
über ein Getriebe mit einem Bewegungsbegrenzungs-
mittel das Kupplungselement bewegen. Insbesondere
kann die Spindel oder die Schnecke zumindest ein Spin-
del- oder Schneckenende, bevorzugt zwei Spindel- oder
Schneckenenden aufweisen, die Wegstrecke begrenz-
en.
[0191] Der Beschlag kann dazu dienen, eine wie folgt
beschriebene Antriebssteuerung/ und/oder Regelung
durchzuführen. Insbesondere kann die Antriebssteue-
rung und/oder Regelung in der Kontrolleinheit hinterlegt
sein.
[0192] Die erfindungsgemäße Antriebssteuerung
und/oder Regelung weist bevorzugt die folgenden Schrit-
te auf:

a. Erzeugen eines Signals, das zumindest eine Po-
sition des Kupplungselementes kennzeichnet, durch
zumindest einen Sensor,
b. Übermitteln des Signals des Sensors an eine Kon-
trolleinheit,
c. Steuern und/Regeln des Antriebs durch die Kon-
trolleinheit in Abhängigkeit von dem Signal des Sen-
sors.

[0193] Bevorzugt kann die Kontrolleinheit eine Zeit er-
fasst und den Antrieb in Abhängigkeit von der Zeit steu-
ern und/oder regeln. So kann es zumindest einen Ver-
fahrensschritt geben, bei dem die Kontrolleinheit den An-
trieb in Abhängigkeit von der Zeit steuert, ohne dass das
Signal des Sensors berücksichtigt wird. Zusätzlich oder
alternativ kann es zumindest einen Verfahrensschritt ge-
ben, bei der die Kontrolleinheit den Antrieb in Abhängig-
keit von dem Signal des Sensors steuert und/oder regelt,
ohne eine erfasste Zeit zu berücksichtigen. Ebenfalls
kann es mindestens einen Verfahrensschritt geben, bei
dem die Kontrolleinheit in Abhängigkeit von der erfassten
Zeit und in Abhängigkeit von dem Signal des Sensors
den Antrieb steuert und/oder regelt.
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[0194] Es kann sein, dass die Kontrolleinheit sowohl
den Einkupplungsvorgang als auch den Auskupplungs-
vorgang anhand des Signals des Sensors steuert
und/oder regelt.
[0195] Es ist denkbar, dass die Kontrolleinheit den An-
trieb in Abhängigkeit von dem übermittelten Signal des
Sensors startet und/oder anhält. Insbesondere startet
und/oder hält die Kontrolleinheit den Antrieb nur in Ab-
hängigkeit von dem übermittelten Signal des Sensors
an. Durch eine Überprüfung der Position des Sensors
vor dem Start kann ermittelt werden, ob der Kupplungs-
vorgang überhaupt eingeleitet werden muss.
[0196] Eine weitere Bedingung für den Start eines Ein-
kupplungsvorgangs kann sein, dass ein Benutzer als be-
rechtigt authentifiziert worden ist. Ist der berechtigte Be-
nutzer authentifiziert, so kann der Einkupplungsvorgang
gestartet werden.
[0197] Eine weitere Bedingung für den Start eines Aus-
kupplungsvorgangs kann sein, dass eine vorgegebene
Haltezeit seit dem Erreichen der eingekuppelten Position
abgelaufen ist. Somit kann ein nach dem berechtigten
Benutzer ankommende unberechtigte Benutzer nicht auf
das Schloss wirken.
[0198] Insbesondere kann die Kontrolleinheit den An-
trieb anhalten, wenn die Kontrolleinheit anhand des Si-
gnals des Sensors feststellt, dass die zu erreichende Po-
sition des Kupplungselementes erreicht worden ist.
[0199] Die Kontrolleinheit überprüft während eines
Kupplungsvorgangs mit einer festgelegten Frequenz die
Signale des Sensors. Stellt die Kontrolleinheit anhand
des Signals fest, dass die zu erreichende Position, also
die eingekuppelte oder die ausgekuppelte Position, er-
reicht worden ist, so hält die Kontrolleinheit unmittelbar
den Antrieb an. Das Anhalten des Antriebs erfolgt insbe-
sondere unabhängig von einem festgelegten Zeitintervall
zum Erreichen der zu erreichenden Position.
[0200] Vorzugsweise hält die Kontrolleinheit den An-
trieb an, wenn nach einem festgelegten Zeitintervall die
Kontrolleinheit anhand des Signals des Sensors fest-
stellt, dass die zu erreichende Position des Kupplungs-
elementes nicht erreicht wurde. Das Zeitintervall kann in
der Kontrolleinheit hinterlegt sein. Sollte das Kupplungs-
element z. B. in der Zwischenposition verharren, so kann
die Kontrolleinheit den Antrieb anhalten und somit Ener-
gie sparen als auch eine Beschädigung verhindern.
[0201] Es ist denkbar, dass, nachdem die Kontrollein-
heit den Antrieb aufgrund des Nicht Erreichens der zu
erreichenden Position des Kupplungselementes ange-
halten hat, die Kontrolleinheit den Antrieb nach einem
festgelegten Pausenintervalls erneut startet. Das Pau-
senintervall kann in der Kontrolleinheit hinterlegt sein.
[0202] Bevorzugt wird der Antrieb erneut gestartet, um
die zu erreichende Position zu erreichen. Die zu errei-
chende Position kann die eingekuppelte Position sein.
Hierdurch wird erreicht, dass bei einem Halt in der Zwi-
schenposition die eingekuppelte Position doch noch er-
reicht werden kann. Beispielsweise kann zunächst durch
eine Betätigung der Handhabe das Kupplungselement

die eingekuppelte Position nicht erreichen werden. Lässt
der Benutzer die Handhabe los und kehrt die Handhabe
durch die Feder in die Ruheposition zurück, so kann die
eingekuppelte Position erreicht werden, ohne dass der
Benutzer sich erneut authentifizieren muss. Alternativ
oder zusätzlich kann die zu erreichende Position die aus-
gekuppelte Position sein. Hierdurch wird ein Unterbre-
chen der Wirkverbindung angestrebt.
[0203] Der Antrieb kann auch neu gestartet werden,
um eine andere Position zu erreichen. Beispielsweise
kann nach mehreren erfolglosen Einkuppelvorgängen
das Kupplungselement in die ausgekuppelte Position be-
wegt werden.
[0204] Insbesondere kann in der Kontrolleinheit eine
festgelegte Anzahl von erneuten Starts des Antriebs hin-
terlegt ist, um nach einem Pausenintervall die zu errei-
chende Position des Kupplungselementes zu erreichen.
Das Pauseninterviall kann in Abhängigkeit der bereits
durchgeführten erneuten Starts variieren oder konstant
bleiben.
[0205] Ist nach der festgelegten Anzahl der erneuten
Starts die zu erreichende Position nicht erreicht worden,
so ist es denkbar, dass im Falle der eingekuppelten Po-
sition als zu erreichende Position ein Auskuppelvorgang
eingeleitet wird. Im Falle der ausgekuppelten Position
als zu erreichende Position kann ein Fehlersignal, ins-
besondere ein optisches Fehlersignal, ausgegeben wer-
den.
[0206] Das Zeitintervall für einen Einkupplungsvor-
gang aus der ausgekuppelten Position kann größer ge-
wählt sein als das Zeitintervall für einen Einkupplungs-
vorgang aus der Zwischenposition und/oder als das Zei-
tintervall für einen Auskupplungsvorgang.
[0207] Das Zeitintervall für einen Einkupplungsvor-
gang aus der eingekuppelten Position kann beispielhaft
zwischen 0,1 s und 2s, das Zeitintervall für einen Ein-
kupplungsvorgang aus der Zwischenposition kann bei-
spielhaft zwischen 0,05s und 1s, das Zeitintervall für ei-
nen Auskuppelvorgang kann beispielhaft zwischen 0,1
s und 1 s, das Pausenintervall für einen Einkupplungs-
vorgang kann beispielhaft zwischen 0,1 s und 1 s, das
Pausenintervall für einen Auskuppelvorgang kann bei-
spielhaft zwischen 1 s und 10 min betragen. Es sind er-
neute Starts mit einer Anzahl zwischen 2 und 100 denk-
bar.
[0208] Zur besonderen Kompaktheit des Beschlags
führt auch, dass die Leiterkarte verschiedene Funktionen
übernimmt. Die Leiterkarte kann insbesondere mindes-
tens eine, bevorzugt mehrere, besonders bevorzugt alle,
der folgenden Funktionen aufweisen:

Authentifizierung eines berechtigten Benutzers,
Speicherung des Vergleichscodes,
Steuerung und/oder Regelung des Antriebs durch
eine Kontrolleinheit,
Befestigung von mindestens einem Sensor zur
Kennzeichnung einer Position des Kupplungsele-
mentes,
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Übermittlung eines Signals des Sensors an die Kon-
trolleinheit,
Befestigung mindestens eines Senders für den Sen-
sor,
Überwachung eines Energiespeichers für den An-
trieb,
Befestigung mindestens eines Leuchtmittels zur An-
zeige der Position, der Benutzerberechtigung, eines
Ladezustands des Energiespeichers und/oder eines
Betriebszustands,
Fehlerüberwachung.

[0209] Ferner kann auf der Leiterplatte ein Schaltkreis
der Sende- und/oder Empfangseinheit ausgebildet sein.
Somit dient die Leiterplatte zum Empfang des Authenti-
fizierungs-Codes.
[0210] Weitere die Erfindung verbessernde Maßnah-
men ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
zu Ausführungsbeispielen der Erfindung, welche in den
Figuren schematisch dargestellt sind. Sämtliche aus den
Ansprüchen, der Beschreibung oder den Zeichnungen
hervorgehenden Merkmalen und/oder Vorteilen, ein-
schließlich konstruktiver Einzelheiten, räumlicher Anord-
nung oder Verfahrensschritte, können sowohl für sich als
auch in den verschiedensten Kombinationen erfindungs-
wesentlich sein. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Vorderansicht
eines erfindungsgemäßen Beschlags
mit einem erfindungsgemäßen Be-
schlagskörper,

Figur 2 eine perspektivische Rückansicht
des Beschlags aus Figur 1,

Figuren 3 bis 5 verschiedene Positionen eines Tür-
drückers des Beschlags aus Figur 1,

Figur 6 eine Explosionsansicht von Teilen
des Beschlagskörpers aus Figur 1

Figur 7 Ein Längsschnitt entlang A-A aus Fi-
gur 4 durch einen Teil des Beschlags
mit einem Kupplungselement in einer
eingekuppelten Position,

Figur 8 Der Ausschnitt aus Figur 7 mit dem
Kupplungselement in einer ausge-
kuppelten Position,

Figur 9 einen Ausschnitt eines Querschnitts
durch den Beschlag aus Figur 1 in ei-
ner Ruheposition, wobei die Lage des
Querschnitts aus Figur 7 gemäß B-B
ersichtlich ist,

Figur 10 der Schnitt aus Figur 9 in einer Betä-
tigungsposition,

Figur 11 einen Ausschnitt einer Rückansicht
eines teilweise geöffneten Beschlags
in einer Ruheposition gemäß Fig. 3

Figur 12 Die Ansicht aus Fig. 11 in einer Betä-
tigungsposition,

Figur 13 Eine der Figur 11 entsprechende
Rückansicht eines teilweise geöffne-
ten Beschlags in einer Ruheposition
gemäß Figur 4

Figur 14 Die Ansicht aus Fig. 13 in einer Betä-
tigungsposition

Figur 15 Die Ansicht aus Figur 1 mit einem ab-
genommenen ersten Blendenele-
ment, mit einer abgenommenen
Handhabe und mit einem modifizier-
ten zweiten Blendenelement

Figur 16 Eine Rückansicht des Beschlags aus
Figur 1 mit einem abgenommenen
ersten Abdeckelement

Figur 17 Längsschnitt entlang G-G durch den
Beschlag aus Figur 4, wobei Schnitt-
flächen unschraffiert sind,

Figur 18 einen Querschnitt durch ein Kupp-
lungselement, ein Gegenkupplungs-
element und ein Übertragungsele-
ment des Beschlags aus Figur 1, wo-
bei die Lage des Schnitts aus Figur 7
gemäß C-C ersichtlich ist,

Figur 19 eine Explosionsansicht eines Gegen-
kupplungselements, eines Übertra-
gungselements und eines Abdecke-
lements

Figur 20 einen Ausschnitt eines Querschnitts
des Beschlags aus Figur 5 in der Mon-
tageposition, wobei die Lage des
Querschnitts aus Figur 7 gemäß D-D
ersichtlich ist,

Figur 21 einen Ausschnitt aus einem Längs-
schnitt des Beschlags aus Figur 4,
entlang der Linie E-E, wobei ein Ver-
bindungsstück dargestellt ist,

Figur 22 eine Einzeldarstellung eines Verbin-
dungsstück und eines Einbauele-
ments des Beschlags aus Figur 1 oh-
ne angepasste Größenverhältnisse,

Figur 23 die Ansicht aus Figur 1, bei der ein
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Inneres des Beschlags 1 teilweise
dargestellt ist,

Figur 24 ein Längsschnitt durch ein Griffstück
des Beschlags aus Figur 1 entlang F-
F,

Figur 25 eine Rückansicht eines Trägers des
Beschlags aus Figur 1,

Figur 26 eine perspektivische Ansicht des Trä-
gers aus Figur 25 von unten,

Figur 27 ein Ausschnitt aus einer perspektivi-
schen Rückansicht eines weiteres
Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Beschlags, teilweise
geöffnet dargestellt.

Figur 28 eine Explosionsansicht von oberen
Teilen des Beschlags aus Figur 27 mit
einem abgenommenen ersten Blen-
denelement,

Figur 29 ein in dem erfindungsgemäßen Be-
schlag hinterlegtes Einkuppelverfah-
ren,

Figur 30 ein in dem erfindungsgemäßen Be-
schlag hinterlegtes Auskuppelverfah-
ren.

[0211] In den Figuren 1 und 2 ist ein erfindungsgemä-
ßer Beschlag 1 dargestellt. Der Beschlag 1 weist einen
erfindungsgemäßen Beschlagskörper 2, eine Handhabe
30, ein Übertragungselement 26 und Befestigungsele-
mente 60 auf. Die Handhabe 30 ist als ein Türdrücker
ausgestaltet. Die Handhabe 30 weist ein Verbindungs-
stück 32 zur Anlage an einen Beschlagskörper 2 und ein
von dem Verbindungsstück 32 abgewinkeltes Griffstück
31 auf.
[0212] Das Übertragungselement 26 dient dazu, in ei-
ne Nuss eines Schlosses eingeführt zu werden und ein
Drehmoment der Handhabe 30 auf das Schloss zu über-
tragen und damit eine Falle und/oder einen Riegel zu
betätigen. Hierzu ist ein Ende 90 des Übertragungsele-
mentes der Nuss angepasst. Die Befestigungselemente
60 dienen zur Befestigung des Beschlags 1 an einer Ge-
bäudetür.
[0213] Wie in den Figuren 3 bis 5 dargestellt, kann die
Handhabe 30 verschiedene Positionen einnehmen. Die
Handhabe 30 kann eine erste nach links gerichtete Aus-
richtung V einnehmen, wie in Figur 3 dargestellt. Die
Handhabe 30 kann von der ersten Ausrichtung V zu einer
zweiten nach rechts gerichteten Ausrichtung VI, die in
Figur 4 dargestellt ist, wechseln. Hierzu muss jedoch der
Beschlag 1 zumindest teilweise demontiert werden. In
einem montierten betriebsfertigen Zustand des Be-

schlags 1 kann die Handhabe 30 jeweils nur zwischen
einer Ruheposition I, wie in Figur 3 für die erste Ausrich-
tung und in Figur 4 für die zweite Ausrichtung mit durch-
gezogenen Linien dargestellt, und einer Betätigungspo-
sition II, wie in Figur 3 für die erste Ausrichtung und in
Figur 4 für die zweite Ausrichtung mit gestrichelten Linien
dargestellt, bewegt werden. Die im montierten betriebs-
fertigen Zustand einnehmbaren Positionen der Handha-
be 30 werden als Betriebspositionen bezeichnet. Ein Be-
triebswinkel BW ist als der Winkel zwischen der Ruhe-
position der Handhabe und der Betätigungsposition der
Handhabe definiert. Beispielsweise kann der Betriebs-
winkel 45° betragen. In der Figur 5 ist eine Montagepo-
sition III der Handhabe 30 dargestellt, die in einem mon-
tierten Zustand des Beschlags 1 nicht einnehmbar ist.
Die Montageposition III wird sowohl während einer ersten
Montage des Beschlags 1 als auch während eines Wech-
sels der Ausrichtung der Handhabe 30 eingenommen.
[0214] In Figur 6 sind Teile eines erfindungsgemäßen
Beschlagskörper 2 in einer Explosionsansicht darge-
stellt. Der Beschlagskörper 2 ist mit einer Vorderseite
101, einer Rückseite 102 und Seitenflächen 103, 104,
105, 106 ausgebildet, wie in den Figuren 1 und 2 darge-
stellt. Der Beschlagskörper 2 weist einen Träger 10 auf.
Der Trägerkörper ist mit einer Frontseite 111, einer Hin-
terseite 112 und Seiten 113, 114, 115, 116 ausgebildet.
Der Träger 10 ist monolithisch aus einem Metall ausge-
bildet. Der Träger 10 weist einen Trägerkörper 19 und
ein Lagerelement 11 auf. Das Lagerelement 11 ragt nach
vorne von dem Trägerkörper 19 ab. Das Lagerelement
11 dient zur Lagerung der Handhabe 30. Hierbei ist das
Lagerelement in der Handhabe 30 aufgenommen. Zwi-
schen dem Lagerelement 11 und der Handhabe 30 ist
eine Lagerhülse 33 vorgesehen, die zur haptisch ange-
nehmen Betätigung der Handhabe 30 und zur Ver-
schleißreduzierung der Handhabe 30 und des Lagerele-
mentes 11 dient.
[0215] Auf der Frontseite 111 ist der Trägerkörper 19
von einer Blende 9 abgedeckt. Die Blende 9 setzt sich
aus Blendenelementen 3, 4, 5 und einem weiteren, in
Figur 1 dargestellten Blendenelement 49, das im Blen-
denelement 5 eingesetzt ist, zusammen. Auf der Hinter-
seite 112 schließen sich an den Träger Abdeckelemente
6, 7 an. Die Blendenelemente 3, 4, 5, 49 und die Abdeck-
elemente 6, 7 sind jeweils separat voneinander ausge-
bildet.
[0216] Wie in Figur 1 und 2 dargestellt, bilden zumin-
dest die Blendenelement 3, 4 eine ebene, vorsprungs-
freie Oberfläche. Nur um die Handhabe 30 herum kann
die Blende 9 eine leichte Erhebung aufweisen, wie in
Figur 7 dargestellt.
[0217] Der Beschlag 1 ist als ein elektromechanischer
Beschlag 1 ausgeführt. Hierzu weist der Beschlag 1 ei-
nen Antrieb 22, der als ein elektrischer Motor ausgebildet
ist, auf. Über eine Spindel 23 bewegt der Antrieb 22 ein
Kupplungselement 24, das in einem Einbauelement 20
geführt ist, wie in den Figuren 7 und 8 dargestellt. Das
Kupplungselement 24 kann in eine eingekuppelte Posi-
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tion X, die in Figur 7 dargestellt ist, bewegt werden. In
der eingekuppelten Position X greift das Kupplungsele-
ment 24 in eine Öffnung 73 eines Gegenkupplungsele-
ments 25 des Beschlagskörpers 2 ein. Hierbei umgibt
das Gegenkupplungselement 25 umfänglich das Kupp-
lungselement 24.
[0218] Das Einbauelement 20 und die Handhabe 30
sind drehfest miteinander verbunden, insbesondere ver-
zahnt, wie in den Figuren 9 und 10 dargestellt. Dadurch
dass das Kupplungselement 24 in dem Einbauelement
20 geführt ist, bewegt sich das Kupplungselement 24 bei
einer Drehung der Handhabe 30 von einer Ruheposition
I in eine Betätigungsposition II mit der Handhabe 30 mit.
Somit überträgt sich ein Drehmoment von der Handhabe
30 auf das Kupplungselement 24. Greift das Kupplungs-
element 24 in das Gegenkupplungselement 25 ein, so
kann das Drehmoment auf das Gegenkupplungselement
25 und auf das mit dem Gegenkupplungselement 25
drehfest verbundenen Übertragungselement 26 übertra-
gen werden. Somit kann bei einer Betätigung der Hand-
habe 30 das Drehmoment auf das Schloss wirken.
[0219] Wie in Figur 18 dargestellt, ist ein Spiel zwi-
schen dem Kupplungselement 24 und dem Gegenkupp-
lungselement 25 vorgesehen. Daher kann es sein, dass
der Benutzer zunächst die Handhabe 30 bewegen muss,
bevor in der eingekuppelten Position X das Kupplungs-
element 24 ein Drehmoment auf das Gegenkupplungs-
element 25 überträgt.
[0220] In einer ausgekuppelten Position XI, die in Figur
8 dargestellt ist, befindet sich das Kupplungselement 24
außer Eingriff mit dem Gegenkupplungselement 25.
Auch in der ausgekuppelten Position XI kann die Hand-
habe 30 betätigt werden. Das Kupplungselement 24
dreht sich auch in der ausgekuppelten Position XI mit der
Handhabe 30 mit. Allerdings kann ein Drehmoment in
der ausgekuppelten Position XI nicht auf das Gegen-
kupplungselement 25 übertragen werden. Somit bleibt
eine Bewegung der Handhabe 30 wirkungslos auf das
Schloss.
[0221] In der Figur 8 gestrichelt ist eine Zwischenpo-
sition XII des Kupplungselements 24 dargestellt, in der
sich das Kupplungselement 24 befindet, wenn der An-
trieb 22 versucht, das Kupplungselement 24 in die ein-
gekuppelte Position X zu bewegen, jedoch auf aufgrund
einer bereits erfolgten Drehung des Kupplungselemen-
tes 24 nicht in das Gegenkupplungselement 25 eingrei-
fen kann, sondern an das Gegenkupplungselement 25
stößt.
[0222] Damit der Beschlagskörper 2 möglichst flach
ausgeführt ist, sind der Antrieb 22 und ein in Figur 23
dargestelltes Batteriefach 34 in der Handhabe 30 aufge-
nommen. Das Batteriefach 34 dient dazu, in einem be-
triebsfertigen Zustand des Beschlags 1 Energiespeicher
57, insbesondere Batterien oder Akkumulatoren, aufzu-
nehmen, mit dessen Hilfe dem Antrieb 22 elektrische
Leistung zugeführt werden kann. Ebenfalls befindet sich
das Kupplungselement 24 zumindest teilweise in der
Handhabe 30, wie in den Figuren 7 und 8 dargestellt. Die

Handhabe 30 ist hierzu hohl ausgeführt. Insbesondere
befinden sich das Kupplungselement 24, das Gegen-
kupplungselement 25, das Übertragungselement 26 und
die Handhabe 30 auf einer gemeinsamen Achse 120.
[0223] Der Antrieb 22, eine Motortasche 21 für den An-
trieb 22 und das Kupplungselement 24 sind in dem Ein-
bauelement 20 aufgenommen, wie in den Figuren 7 bis
10 dargestellt. Das Einbauelement 20 ist in dem hohlen
Lagerelement 11 drehbar gelagert. Hierbei überragt das
Einbauelement 20 das Lagerelement 11 nach vorne, wie
in Figur 15 dargestellt, so dass Formschlussmittel 96 des
Einbauelementes 20 einen Formschluss mit Form-
schlussmitteln 58 der Handhabe 30 eingehen können,
wie in den Figuren 9 und 10 dargestellt. Das Einbauele-
ment 20 ist hierbei ebenfalls teilweise in der hohlen Hand-
habe 30 angeordnet. Ebenfalls weist das Einbauelement
selber eine Durchgangsöffnung 118 zur Lagerung der
Motortasche 21 mit dem Antrieb 22 und zur Führung des
Kupplungselementes 24 auf, wie in den Figuren 7, 11
und 22 dargestellt. Dabei ist die Durchgangsöffnung 118
jeweils abschnittsweise der Motortasche 21 bzw. dem
Kupplungselement 24 angepasst.
[0224] Das Gegenkupplungselement 25 ist unmittel-
bar in einer Gegenkupplungselementaufnahme 63 des
Trägers 10 für das Gegenkupplungselement 25 aufge-
nommen.
[0225] Damit der Antrieb 22 das Kupplungselement 24
in die eingekuppelte Position X bewegt, muss zuvor ein
berechtigter Benutzer authentifiziert worden sein. Hierzu
weist der Beschlag 1 eine Sende- und Empfangseinheit
auf, mit der ein Authentifizierungscode kabellos empfan-
gen werden kann. Die Sende- und Empfangseinheit kann
eine Antenne 51, die in Figur 23 schematisch dargestellt
ist, aufweisen. Der Authentifizierungscode kann aus ei-
nem externen tragbaren Authentifizierungs-Geber an die
Sende- und Empfangseinheit übertragen werden. Eine
Kontrolleinheit 56, die auf einer Leiterkarte 50 angeord-
net ist, überprüft den Authentifizierungs-Code und ver-
gleicht diesen mit einem Vergleichscode oder einer Vor-
gabe. Die Kontrolleinheit 56 ist in Figur 23 von der Platine
68 verdeckt und daher nur gestrichelt dargestellt. Stim-
men der Authentifizierungs-Code und der Vergleichs-
code überein oder entspricht der Authentifizierungs-Co-
de der Vorgabe, so lässt die Kontrolleinheit 56 den An-
trieb 22 das Kupplungselement 24 in Richtung der ein-
gekuppelten Position X bewegen. Die Kontrolleinheit
steuert und/oder regelt den Antrieb 22.
[0226] Die Antenne 51 ist auf einer Platine 68 ange-
ordnet. Wie in den Figuren 15 und 17 dargestellt, ist die
Platine mit der Antenne 51 innerhalb des Trägers 10 an-
geordnet. Hierdurch kann ebenfalls ein besonders fla-
cher Beschlag 1 erreicht werden.
[0227] Wie in den Figuren 1 und 2 dargestellt, ist der
der Träger 10 an drei Seitenflächen 103, 104, 105 sicht-
bar. Somit kann Material für die Blende 9 eingespart wer-
den. Insbesondere sind drei Seiten 113, 114, 115 des
Trägers 10 vollständig sichtbar. Der Träger 10 schließt
sich an den sichtbaren Seitenflächen 103, 104, 105 un-
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mittelbar an die Blende 9 an. Die Blende 9 schließt an
den sichtbaren Seiten 113, 114, 115 bündig mit dem Trä-
ger 10 ab. Somit ist der Träger 10 an der Vorderseite 101
unsichtbar und muss an der Frontseite 111 nicht aus äs-
thetischen Gründen oberflächenbehandelt werden.
[0228] An einer unteren Seitenfläche 106 ist die untere
Seite 116 des Trägers 10 vollständig bedeckt. Die untere
Seitenfläche 106 ist gerundet ausgeführt.
[0229] Ein oberes erstes Blendenelement 3 und ein
unteres zweites Blendenelement 4 sind über einen Form-
und/oder Kraftschluss an dem Träger 10 befestigt. Hier-
bei erfolgt der Form- und/oder Kraftschluss innerhalb des
Trägers 10. Hierdurch kann auf im eingebauten Zustand
des Beschlags 1 sichtbare Madenschrauben zur Befes-
tigung der Blendenelemente 3, 4 verzichtet werden.
[0230] Das erste Blendenelement 3 ist als eine ebene
Platte, von der Form- und/oder Kraftschlussmittel 8 rück-
wärtig abragen, ausgebildet, wie in den Figuren 6 und
16 dargestellt. Das zweite Blendenelement 4 ist als eine
nur in an einem Ende gebogenen Platte ausgeführt, von
dem Form- und/oder Kraftschlussmittel 8 rückwärtig ab-
ragen, ausgeführt.
[0231] Das zweite Blendenelement 4 ist aus Metall
ausgeführt. Bei der Herstellung muss das zweite Blen-
denelement 4 nur gebogen und nicht tiefgezogen wer-
den. Danach können die Form- und/oder Kraftschluss-
mittel 8 aufgeschweißt werden. Hierdurch ist eine beson-
ders preisgünstige Herstellung möglich.
[0232] Das erste Blendenelement 3 überdeckt die An-
tenne 51. Damit Signale die Antenne 51 gut erreichen
können, ist das erste Blendenelement 3 aus einem
Kunststoff hergestellt. Das erste Blendenelement 3 wird
in den Träger 10 eingeclipst. Hierzu weist der Träger 10
entsprechende Aufnahmen 97, wie in Figur 16 darge-
stellt, auf. Die Verbindung zwischen dem ersten Blende-
nelement 3 und dem Träger 10 ist nur von der Hinterseite
112 des Trägers 10 lösbar. Hierdurch kann das erste
Blendenelement 3 nicht von einem unberechtigten Be-
nutzer entfernt werden.
[0233] Ebenfalls zur Reduktion einer elektromagneti-
schen Dämpfung ist das erste Abdeckelement 6, das die
Antenne 51 überdeckt, aus Kunststoff hergestellt. Das
erste Abdeckelement 6, ist auf die Hinterseite 112 auf-
geklebt. Das erste Abdeckelement 6 überragt die Hinter-
seite 112 des Trägers 10. Hierdurch kann eine elektrisch
leitende Verbindung zwischen dem Träger 10 und einer
metallischen Gebäudetür im Bereich der Antenne 51 ver-
mieden werden.
[0234] Damit im Träger 10 keine elektrisch leitenden
Strecken um die Antenne 51 vorhanden sind, weist der
Träger 10 im Bereich der Antenne 51 eine als eine Durch-
gangsöffnung ausgestaltete Elektronikaufnahme 13 auf.
Die Elektronikaufnahme 13 dient als Aufnahme für die
Platine 68 und die Leiterkarte 50. Zudem weist der Träger
10 einen Spalt 84 auf, durch den eine elektrische leitende
Verbindung um die Antenne 51 unterbrochen ist, wie in
den Figuren 6, 15 und 16 dargestellt.
[0235] Die Platine 68 mit der Antenne 51 ist elektrisch

isoliert von dem Träger 10 ausgebildet. Die Antenne 51
ist nur über die Leiterkarte 50 an dem Träger 10 befestigt,
wie in den Figur 15 und 17 dargestellt. Die Leiterkarte 50
und die Antenne 51 sind über elektrisch leitende Verbin-
dungen miteinander verbunden.
[0236] Neben der Antenne 51 zum Empfang des Au-
thentifizierungs-Codes weist die Platine 68 ein nicht dar-
gestelltes Antennenelement zum Empfang des Ver-
gleichcodes oder der Vorgabe auf. Über das Antennen-
element werden Signale mit einer höheren Frequenz als
mit der Antenne 51 empfangen.
[0237] Das zweite Abdeckelement 7 ist reversibel lös-
bar an dem Träger 10 befestigt, insbesondere ver-
schraubt. Hierdurch ist ein zerstörungsfreier Zugang zu
den hinter dem zweiten Abdeckelement 7 liegenden Ele-
menten 40, 41, 42, 20, 25, 43 möglich. Es können dafür
Ausnehmungen an dem Abdeckelement 7 und dem Trä-
ger 10 vorgesehen sein, welche Befestigungsmittel wie
Schrauben zur lösbaren Anbringung des Abdeckelemen-
tes 7 an dem Träger 10 aufnehmen können.
[0238] Das erste und das zweite Blendenelement 3, 4
umschließen die Handhabe 30 weniger als hälftig, so
dass das erste und das zweite Blendenelement 3, 4 von
dem Beschlagskörper 2 entfernt werden können, ohne
dass die Handhabe 30 demontiert werden muss.
[0239] Das zweite Blendenelement 4 ist über einen
Form- und Kraftschluss an dem Träger 10 befestigt, der
durch vertikales, nach unten gerichtetes Verschieben
lösbar ist. Hierzu sind in Aufnahmen 99 des Trägers 10,
die in den Figuren 6 und 25 dargestellt sind, Federschei-
ben 27, die in den Figuren 6 und 16 dargestellt sind,
eingelegt, in die die Form- und/oder Kraftschlussmittel 8
des zweiten Blendenelementes 4 eingreifen können.
Hierzu sind die Form- und/oder Kraftschlussmittel 8 des
zweiten Blendenelementes 4 als mit einem Pilzkopf ver-
sehene Stifte ausgebildet. Die Federscheiben 27 sind in
einem unteren Bereich für die Pilzköpfe passierbar. In
einem oberen Bereich der Federscheiben 27 sind die
Pilzköpfe nach vorne formschlüssig gehalten, während
die Federscheiben 27 die Pilzköpfe derart klemmen,
dass das zweite Blendenelement 4 gehalten ist. Wird die
Klemmkraft durch einen Benutzer überwunden, so kann
der Benutzer das zweite Blendenelement 4 nach unten
verschieben und danach abnehmen.
[0240] Der Träger 10 weist im Bereich des zweiten
Blendenelementes 4 Türbefestigungsaufnahmen 14, 15,
wie in Figur 25 dargestellt, auf. Somit sind nach einer
Demontage des zweiten Blendenelementes 4 die Befes-
tigungselemente 60 zugänglich. So kann es für eine ein-
fache Montage oder Demontage wünschenswert sein,
dass die Befestigungselemente 60 nur durch Verschie-
ben und Abnehmen des zweiten Blendenelementes 4
erreichbar sind. Dieses gilt z. B. für an Innenseiten von
Gebäudetüren angeordnete Beschläge. Ebenfalls kann
dieses für an Außenseiten von Gebäudetüren angeord-
nete Beschläge 1 gelten, sofern die Befestigungsele-
mente 60 nicht von der Vorderseite 111 im eingebauten
Zustand lösbar sind. Beispielsweise können die Befesti-
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gungselemente 60 nur von der Hinterseite 112 des Trä-
gers 10 lösbar sein. So ist es auch denkbar, einen Not-
schließzylinder (nicht dargestellt) hinter dem zweiten
Blendenelement 4 vorzusehen.
[0241] Alternativ soll aus Manipulationsschutzgründen
genau der einfache Zugang zu den Befestigungselemen-
ten 60 verhindert werden. Hierzu kann ein Sicherungs-
element (nicht dargestellt) unter den Form- und/oder
Kraftschlussmitteln 8 des zweiten Blendenelementes 4
angeordnet sein und ein Verschieben des zweiten Blen-
denelementes 4 durch einen Formschluss verhindern.
Alternativ oder zusätzlich kann in dem zweiten Blende-
nelement 4 eine Öffnung 98 für einen Schließzylinder
ausgebildet sein, wie in Figur 15 dargestellt. Der
Schließzylinder (nicht dargestellt) kann in einem einge-
bauten Zustand des Beschlags 1 durch die Öffnung ra-
gen und ein Verschieben des zweiten Blendenelementes
4 nach unten verhindern.
[0242] Abgesehen von einer möglichen Öffnung 98 für
den Schließzylinder weisen das erste und das zweite
Blendenelement 3, 4 eine durchgehende Oberfläche auf.
[0243] Der Träger 10 weist eine Schließzylinderauf-
nahme 12 auf, wie in den Figuren 6 und 25 dargestellt.
Die als Durchgangsöffnung ausgestaltete Schließzylin-
deraufnahme 12 ist derart dimensioniert, dass ein
Schließzylinder in verschiedenen Abständen zu der
Handhabe 30 durchgesteckt werden können. Der Not-
schließzylinder kann vollständig hinter dem zweiten
Blendenelement 4 verborgen sein. Andernfalls kann der
Schließzylinder durch das zweite Blendenelement 4 ra-
gen, wobei die Öffnung 98 des zweiten Blendenelemen-
tes 4 der Größe des Schließzylinders angepasst ist. Für
verschiedenen Abständen von Schließzylindern zur
Handhabe 30 müssen zweite Blendenelemente 4 mit ent-
sprechenden Öffnungen 98 vorgehalten werden. Der üb-
rigen Beschlag 1 muss jedoch nicht an die verschiedenen
Abstände eines Schließzylinders zur Handhabe 30 an-
gepasst sein.
[0244] Sind verschiedene Abstände der Befestigungs-
elemente 60 untereinander oder/und zur Handhabe 30
denkbar, so kann die entsprechende Türbefestigungs-
aufnahme 14, 15 derart ausgestaltet sein, dass die Be-
festigungselemente 60 variabel platzierbar sind. So sind
die Türbefestigungsaufnahmen 14 als jeweils ein Lang-
loch ausgestaltet, wie in Figur 25 dargestellt.
[0245] Das erste Blendenelement 3 und das erste Ab-
deckelement 6 bilden ein schützendes nach unten offe-
nes Gehäuse um die Platine 68. Wie in Figur 25 darge-
stellt, ist das Gehäuse nach unten offen, so dass eine
Luftzirkulation erreicht wird. Wie in Figur 6 und 16 dar-
gestellt, weist das erste Blendenelement 3 ein abgewin-
keltes Schutzmittel 74 auf, das in dem Spalt 84 angeord-
net ist. Der Spalt 84 ist von außen nach innen ansteigend
ausgebildet.
[0246] In Figur 23 sind elektrische Leiter 37, 38, 91, 92
dargestellt. Die ersten elektrischen Leiter 37, 38 sind in
der Handhabe 30 angeordnet und dazu ausgebildet,
elektrischen Strom von zwei Polen des Energiespeichers

57 zu transportieren. Die ersten elektrischen Leiter 37,
38 führen durch die Handhabe 30 von dem Batteriefach
34 zu der Leiterkarte 50. Weiter führen von der Leiter-
karte 50 zweite elektrische Leiter 91, 92 zu dem Antrieb
22. Die ersten elektrischen Leiter 37, 38 versorgen die
Leiterkarte 50 mit elektrischen Strom. Über die ersten
und zweiten elektrischen Leiter 37, 38, 91, 92 wird der
Antrieb 22 mit elektrischem Strom versorgt. Hierbei erhält
der Antrieb 22 elektrischen Strom nur über die Leiterkarte
50. Sämtliche beschriebenen elektrischen Leiter 37, 38,
91, 92 sind innerhalb der Handhabe 30 und innerhalb
des Beschlagskörpers 2 angeordnet.
[0247] Die ersten und zweiten elektrischen Leiter 37,
38, 91, 92 sind innerhalb des Verbindungsstücks 32 mit-
einander mechanisch verbunden, wobei die elektrischen
Leiter 37, 38, 91, 92 voneinander isoliert sind. Dieses gilt
insbesondere für den Bereich, in dem auch das Einbau-
element 20 angeordnet ist.
[0248] Das Einbauelement 20 lagert die ersten und
zweiten elektrischen Leiter 37, 38, 91, 92. Hierzu weist
das Einbauelement 20 einen Begrenzungsbereich 95
auf. Der Begrenzungsbereich 95 ist als ein glatter Ab-
schnitt einer Zylindermantelfläche ausgeführt. Der Be-
grenzungsbereich 95 ist derart ausgebildet, dass die
elektrischen Leiter 37, 38, 91, 92 in jeder Betriebsposition
der Handhabe an dem Begrenzungsbereich 95 anliegen,
wie in den Figuren 9 und 10 dargestellt. Dieses gilt sowohl
für die erste als auch für die zweite Ausrichtung V, VI.
[0249] Um den Begrenzungsbereich 95 teilweise aus-
zubilden, sind die Formschlussmittel 96 nicht um den ge-
samten Umfang des Einbauelements 20 ausgebildet, wie
in den Figuren 9, 10 und 22 dargestellt. Ebenfalls sind
die Formschlussmittel 58 unterbrochen, wie in den Figu-
ren 9, 10 und 22 dargestellt, um einen Bereich zur Füh-
rung der elektrischen Leiter 37, 38, 91, 92 zu bilden. Die
Formschlussmittel 58 sind zweifach unterbrochen, so
dass sowohl für die erste als auch für die zweite Ausrich-
tung V, VI der Handhabe 30 ein Bereich zur Führung der
elektrischen Leiter 37, 38, 91, 92 ergibt.
[0250] In dem Bereich des Lagerelements 11 sind die
elektrischen Leiter 37, 38, 91, 92 verdrehfest angeordnet.
Hierzu ist eine Führung 93 vorgesehen, die seitlich aus
einem Durchlass 94 des Lagerelements gebildet ist, der
in den Figuren 9, 10 und 26 dargestellt ist. Oben ist die
Führung 93 durch die Lagerhülse 33 begrenzt. Nach un-
ten schließt der Begrenzungsbereich 95 die Führung 93
ab, wie in den Figuren 9 und 10 dargestellt.
[0251] Das Batteriefach 34 ist in dem Griffstück 31 an-
geordnet. Hierbei können die Energiespeicher 57 durch
Entfernen eines Deckels 25 ausgetauscht werden. Der
Deckel 35 kann nur über ein Spezialwerkzeug offenbar
sein. Das Batteriefach 34 endet vor dem Deckel 35. Das
Batteriefach 34 ist derart dimensioniert, dass der Ener-
giespeicher 57 über das Batteriefach 34 hinaus in den
Deckel 35 ragt. Dabei ist der Deckel 35 zur elektrischen
Leitung des elektrischen Stroms von zumindest einem
Energiespeicher 57 vorgesehen.
[0252] Der Deckel 35 ist dem Umfang des Energie-
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speichers 57 derart angepasst, so dass ein sicherer Halt
des Energiespeichers 57 und eine sichere elektrische
Kontaktierung an dem Deckel 35 möglich sind. Hierbei
sind ein flächiger Vorsprung in dem Deckel 35 und ein
Umfang des Deckels 35 derart aneinander angepasst,
dass der Energiespeicher 57 auch bei einer zu einer Ach-
se des Griffstücks 31 radialen Bewegung des Energie-
speichers 57, einen Pol des Energiespeichers 57 kon-
taktiert. Somit kann der Energiespeicher 57 auch bei ei-
ner Rüttelbewegung an einem flächigen Vorsprung des
Deckels 35 anliegen. Insbesondere ist der Deckel 35 mit
dem Minuspol des Energiespeichers 57 elektrisch ver-
bunden.
[0253] Innerhalb der Handhabe 30 ist ein elektrischer
Leiter 36, insbesondere ein Metallstreifen 36 vorgese-
hen. Dieser ist im Inneren des Griffstücks 31 der Hand-
habe 30 angeordnet, und leitet den elektrischen Strom
von dem Deckel 35 an dem Batteriefach 34 vorbei. Um
eine stabile Kontaktierung zu dem Deckel 35 zu gewähr-
leisten, ist der elektrische Leiter 36 federbelastet ausge-
führt und liegt insbesondere federnd an dem Deckel 35
an. Dabei ist der elektrische Leiter 36, insbesondere der
Metallstreifen 36, derart ausgebildet, dass bei einem Ein-
führen des Deckels 35 in das Griffstück 31 der elektrische
Leiter 36 sich zunehmend elastisch verbiegt.
[0254] Ferner ist ein Federelement 59 in dem Batte-
riefach 34 angeordnet, welches eine mechanische Kraft
zur Fixierung auf den Energiespeicher 57 ausübt und
den Energiespeicher 57 insbesondere gegen den Deckel
35 drückt. Hierbei ist ein Absatz in dem Griffstück 31
vorgesehen, gegen den das Batteriefach 34 anliegt.
[0255] In den Figuren 11 bis 14 sind Rückansichten
des Beschlags 1 aus den Figuren 3 und 4 dargestellt,
wobei die Figuren 11 und 12 einer ersten Ausrichtung V
der Handhabe 30 und die Figuren 13 und 14 einer zwei-
ten Ausrichtung VI der Handhabe 30 entsprechen. Hier-
bei sind jeweils das Übertragungselement 26, das Ge-
genkupplungselement 25 und das Abdeckelement 7
nicht dargestellt, so dass der Beschlags 1 teilweise ge-
öffnet dargestellt ist.
[0256] Wie in den Figuren 11 bis 14 dargestellt, weist
der Beschlagskörper 2 eine Feder 40 auf. Die Feder 40
dient dazu, die Handhabe 30 in die Ruheposition I zu
bewegen. Die Feder 40 ist über einen Hebel 42 mittelbar
mit der Handhabe 30 verbunden. Hierdurch kann ein ge-
nügend hohes Drehmoment auf die Handhabe 30 auf-
gebracht werden. Die Feder 40 ist als Druckfeder aus-
gestaltet. Der Hebel 42 ist über einen Fortsatz mit der
Handhabe 30 verbunden. Hierbei entspricht der Fortsatz
einem Anschlagelement 43. Das Anschlagelement 43 ist
Teil des monolithisch ausgebildeten Einbauelements 20
und somit drehfest und reversibel lösbar mit der Hand-
habe 30 verbunden.
[0257] Der Hebel 42 ist in dem Anschlagelement 43
eingelegt und damit drehbar gelagert. Hierbei ist der He-
bel 42 bei der ersten Ausrichtung V der Handhabe 30 in
einer ersten Lagerstelle 64 des Anschlagelements 43
und bei der zweiten Ausrichtung VI der Handhabe 30 in

einer zweiten Lagerstelle 65 des Anschlagelements 43
gelagert, wie in den Figuren 11 bis 14 dargestellt.
[0258] Ein anderes Ende des Hebels 42 ist über einen
Federschlitten 41 mit der Feder 40 verbunden, insbeson-
dere eingeclipst. Der Hebel 42 ist hierbei in dem Feder-
schlitten 41 drehbar gelagert.
[0259] Die Feder 40 ist in einer ersten Federaufnahme
82 bei der ersten Ausrichtung V der Handhabe 30 gela-
gert, wie in den Figuren 11 und 12 dargestellt. Entspre-
chend ist die Feder 40 in einer zweiten Federaufnahme
83 bei der zweiten Ausrichtung der Handhabe 30 gela-
gert, wie in den Figuren 13 und 14 dargestellt.
[0260] Durch einen Durchmesser d der Feder 40 ist
die Dicke des Beschlagkörpers 2 vorgegeben. Somit ent-
spricht die Dicke die Federaufnahme 82, 83 und die Dicke
der Blende 9 der Dicke des Beschlagkörpers 2, wie in
Figur 17 dargestellt.
[0261] Die jeweilige Federaufnahme 82, 83 umgibt die
Feder 40. Die Federaufnahme 82, 83 wirkt des Weiteren
zur Führung des Federschlittens 41. Während einer
Kompression oder einer Dekompression der Feder 40
wird der Hebel 42 über den Federschlitten 41 an der Fe-
deraufnahme 82, 83 geführt, wobei der Federschlitten
41 an der Federaufnahme 82, 83 entlanggleitet. Hier-
durch wird eine Bewegung des Hebels 42 vorgegeben.
[0262] Der Hebel 41 ist derart mit der Feder 40 und
dem Anschlagelement 43 verbunden, dass während ei-
ner Bewegung von der Betätigungsposition II in die Ru-
heposition I ein Winkel HF zwischen der Feder 40 und
dem Hebel 41 und ein Winkel HA zwischen dem Hebel
41 und dem Anschlagelement 43 sich derart verringern,
dass das durch die Feder 40, den Hebel 41 und das An-
schlagelement 43 auf die Handhabe 30 wirkende Dreh-
moment in der Ruheposition I größer ist als in der Betä-
tigungsposition II. Hierdurch kann die Handhabe 30 be-
sonders wirkungsvoll in Ruheposition I gehalten sein.
Ferner wird hierdurch die während der Bewegung der
Handhabe 30 von der Betätigungsposition II in die Ru-
heposition I sich verringernde Federkraft der Feder 40
überkompensiert.
[0263] Bevorzugt liegen die sich verringernden Winkel
HF und HA während einer Bewegung von der Betäti-
gungsposition II in die Ruheposition I zwischen 180° und
90°. Der Winkel HA wird während einer Bewegung von
der Betätigungsposition II in die Ruheposition I auf we-
niger als 90° verringert. Hierdurch ergibt sich ein wellen-
förmiger Momentenverlauf für das durch die Feder 40,
den Hebel 41 und das Anschlagelement 43 auf die Hand-
habe 30 wirkende Drehmoment.
[0264] Ein erster Teil 48 der Federaufnahmen 82, 83
in dem Träger 10 ausgebildet. Im montierten Zustand
des Beschlags 1 ist der erste Teil 48 der Federaufnahme
82, 83 durch das Abdeckelement 7 abgedeckt, wodurch
das Abdeckelement 7 einen zweiten Teil 62 der jeweili-
gen Federaufnahme 82, 83 bildet. Die Federaufnahmen
82, 83 sind durch eine Längsteilung geteilt. Hierdurch ist
der erste Teil 48 der Federaufnahmen 82, 83 derart offen
ausgestaltet, dass die Feder 40 einfach montiert, demon-
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tiert oder von einer Federaufnahme 82, 83 in die andere
Federaufnahme 82, 83 umgelagert werden kann.
[0265] Der Träger weist einen ersten Anschlag 46 und
einen zweiten Anschlag 47 auf. Die Anschläge 46, 47
dienen zur Begrenzung einer Bewegung der Handhabe
30 im montierten Zustand. Bei der ersten Ausrichtung V
der Handhabe 30 liegt das Anschlagelement 43 in der
Ruheposition I an dem zweiten Anschlag 47 und in der
Betätigungsposition II an dem ersten Anschlag 46 an,
wie in den Figuren 11 und 12 dargestellt. Bei der zweiten
Ausrichtung VI der Handhabe 30 liegt das Anschlagele-
ment 43 in der Ruheposition I an dem ersten Anschlag
46 und in der Betätigungsposition II an dem zweiten An-
schlag 47 an, wie in den Figuren 13 und 14 dargestellt.
Somit begrenzen dieselben Anschläge 46, 47 die Bewe-
gung der Feder 40 sowohl in der ersten als auch in der
zweiten Ausrichtung V, VI der Handhabe 30. Die An-
schläge 46, 47 sind symmetrisch zu einer Längsebene
LE des Beschlags 1.
[0266] Ein Anschlagwinkel AW ist durch die Lage des
Anschlagelementes 43 in der Ruheposition I bei der ers-
ten Ausrichtung V und durch die Lage des Anschlagele-
mentes 43 in der Ruheposition I bei der zweiten Ausrich-
tung VI, wie in Figur 11 dargestellt, gegeben. Der An-
schlagwinkel AW entspricht dem Betriebswinkel BW.
[0267] Die Handhabe 30 ist mit dem Anschlagelement
43 reversibel lösbar verbunden. Hierzu weist das Ein-
bauelement 20 auf dem Außenumfang des Einbauele-
ments 20 eine Verzahnung auf, die in eine Verzahnung
auf einer Innenseite 81 der Handhabe 30 eingreift, wie
in den Figuren 9 und 10 dargestellt.
[0268] Bezüglich des Trägers 10 ist das Anschlagele-
ment 43 in der Ruhelage I bei der ersten Ausrichtung V
um den Anschlagwinkel AW versetzt gegenüber der Ru-
helage I bei der zweiten Ausrichtung VI angeordnet. Da-
durch, dass sich die Handhabe 30 bei einem Wechsel
von einer Ausrichtung V, VI zu der anderen Ausrichtung
V, VI um 180° dreht, ergibt sich ein Versatzwinkel VW
von 180°-AW, mit dem das Anschlagelement 43 bezüg-
lich der Handhabe 30 bei einem Wechsel von der ersten
Ausrichtung V zu der zweiten Ausrichtung VI neu anzu-
ordnen ist. Damit ein derartiger Versatz möglich ist, ist
ein Winkel zwischen den Zähnen der Verzahnung ZW
mit einem ganzzahligen Teiler des Versatzwinkels VW
gewählt worden, wie in den Figuren 9 und 10 dargestellt.
Hierbei beträgt der Teiler beispielhaft 6.
[0269] Dadurch, dass das mit dem Anschlagelement
43 ausgeführte Einbauelement 20 das Kupplungsele-
ment 24 führt, ist dieses bei einer ersten Ausrichtung V
der Handhabe 30 gegenüber einer zweiten Ausrichtung
VI der Handhabe 30 in der Ruheposition I ebenfalls um
den Anschlagwinkel AW versetzt, wie sich durch einen
Vergleich der Figuren 11 und 13 ergibt. Entsprechend ist
das Gegenkupplungselement 25 bei der ersten Ausrich-
tung V der Handhabe 30 gegenüber der zweiten Aus-
richtung VI der Handhabe 30 ebenfalls um den Anschlag-
winkel AW versetzt, in den Träger 10 eingesetzt. Die Ge-
genkupplungsaufnahme 63 ist im Träger 10 beispielhaft

derart ausgestaltet, dass das Gegenkupplungselement
25 frei drehbar ist.
[0270] Das Übertragungselement 26 ist mit dem Ge-
genkupplungselement 25 reversibel lösbar verbunden.
Das Übertragungselement 26 behält sowohl bei der ers-
ten Ausrichtung V als auch bei der zweiten Ausrichtung
VI der Handhabe 30 seine Ausrichtung, so dass das
Übertragungselement 26 in die Nuss des Schlosses ein-
geführt werden kann. Das Gegenkupplungselement 25
ist in das Übertragungselement 26 in mindestens zwei
Positionen einsetzbar, so dass das Gegenkupplungse-
lement 25 bei einem Wechsel der Ausrichtung V, VI ver-
drehbar ist, das Übertragungselement 26 hingegen seine
Ausrichtung behält. Hierzu ist das Gegenkupplungsele-
ment 25 um den Anschlagwinkel AW versetzt in das
Übertragungselement 26 einsetzbar.
[0271] Wie in Figur 18 dargestellt, sind das Gegen-
kupplungselement 25 und das Übertragungselement 26
miteinander verzahnt. Hierbei ist als Winkel zwischen
zwei Zähnen der Verzahnung ÜZ ein ganzzahliger Teiler
des Anschlagwinkels AW gewählt worden. Hierbei be-
trägt der Teiler beispielhaft 2.
[0272] Das Anschlagelement 43 ist zwischen der Hin-
terseite 112 des Trägers 10 und dem zweiten Abdecke-
lement 7 angeordnet. Damit ist das Anschlagelement 43
in einem eingebauten Zustand des Beschlags 1 für einen
unberechtigten Benutzer unzugänglich angeordnet. Viel-
mehr muss zunächst der Beschlag 1 von der Gebäudetür
demontiert werden, bevor das Anschlagelement 43 zu-
gänglich ist. Dadurch, dass das Anschlagelement 43 eine
Bewegung der Handhabe 30 durch Anliegen an den An-
schlägen 46, 47 auf die Betriebspositionen begrenzt,
kann im eingebauten Zustand des Beschlags 1 die Hand-
habe 30 nicht in die Montageposition III überführt werden.
Erst wenn der Beschlag 1 von der Gebäudetür demon-
tiert und das zweite Abdeckelement 7 von dem Träger
10 gelöst ist, ist das Anschlagelement 43 zugänglich.
[0273] Das Anschlagelement 43 wird entfernt, indem
das Einbauelement 20 aus dem Träger 10 herausgezo-
gen wird. Danach kann die Handhabe 30 die Montage-
position III einnehmen.
[0274] In der Montageposition III ist die Handhabe 30
axial entlang dem Lagerelement 11 beweglich. Somit
kann die Handhabe 30 von dem Beschlagskörper 2 de-
montiert werden. In den Betriebspositionen hingegen ist
die Handhabe 30 an dem Lagerelement 11 abziehfest-
drehbar gehalten. Somit ist eine Demontage der Hand-
habe 30 in den Betriebspositionen verhindert. Hierzu
weist die Handhabe 30 ein erstes Verbindungselement
39 und das Lagerelement 11 ein zweites Verbindungs-
element 18 auf. In den Figuren 20 und 21 sind die Ver-
bindungselemente 18, 39 dargestellt, wobei in Figur 21
eine Ruheposition I als eine Betriebsposition und in Figur
20 die Montageposition III dargestellt ist.
[0275] Die Verbindungselemente 18, 39 sind jeweils
als Vorsprünge ausgeführt. Wie in Figur 21 dargestellt,
liegt in den Betriebspositionen das erste Verbindungse-
lement 39 durch die Lagerhülse 33 getrennt hinter dem
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zweiten Verbindungselement 18, so dass das erste Ver-
bindungselement 39 durch einen Formschluss mit dem
zweiten Verbindungselement 18 verhindert, dass die
Handhabe 30 von dem Lagerelement 11 abgezogen wer-
den kann.
[0276] In der Montageposition III hingegen sind die
Verbindungselement 18, 39 überlappungsfrei versetzt,
wie in Figur 20 dargestellt. Hierdurch wird ein Abziehen
der Handhabe 30 ermöglicht.
[0277] Das erste Verbindungselement 39 ist auf der
Innenseite 81 der Handhabe 30 ausgebildet, wie in den
Figuren 20 bis 22 dargestellt. Das zweite Verbindungs-
element 18 ist auf der Außenseite des Lagerelementes
11 ausgebildet, wie in den Figuren 6, 21 und 26 darge-
stellt. Somit findet die abziehfeste-drehbare Verbindung
der Handhabe 30 mit dem Lagerelement 11 innerhalb
der Handhabe 30 statt. Dadurch, dass die Handhabe 30
sowohl über das Einbauelement 20 mit dem Kupplungs-
element 24 drehfest als auch an dem Lagerelement 11
abziehfest-drehbar innerhalb der Handhabe 30 verbun-
den ist, ist es möglich auf von außen sichtbare Maden-
schrauben im Bereich der Handhabe 30 zu verzichten.
Dadurch, dass auch die Blende 9 frei von Madenschrau-
ben fixiert ist, ist es möglich, den Beschlag 1 frei von im
eingebauten Zustand sichtbaren Madenschrauben zu
gestalten.
[0278] Ein erstes Ende 80 der Handhabe 30 endet vor
dem Trägerkörper 19, wie in Figur 7 und 8 dargestellt.
Der Träger 10 führt die Handhabe 30 nur über das La-
gerelement 11.
[0279] Im Bereich der zweiten Verbindungselemente
18 ist eine Mantelfläche 17 des zylindrischen Lagerele-
ments 11 durchgangsöffnungsfrei ausgestaltet. Durch
die durchgängige Ausgestaltung des Lagerelementes 11
ist das Lagerelement 11 ausreichend stabil, um Kräfte
der Handhabe 30 aufnehmen zu können.
[0280] Das erste und das zweite Verbindungselement
18, 39 sind derart hintereinander angeordnet, dass eine
360° Rotation der Handhabe 30 um das Lagerelement
11 denkbar ist. Die 360° Rotation ist aufgrund der elek-
trischen Leitern 37, 38, 91, 92 unerwünscht. Um eine
360° Rotation zu verhindern, ist ein Drehstopp vorgese-
hen. Der Drehstopp umfasst einen Anschlag 66 des La-
gerelements 11 (s. Figur 26) und einen Anschlag 67 der
Handhabe 30, wie in Figur 22 dargestellt. Die Anschläge
66, 67 sind hinter den Verbindungselementen 18, 39 an-
geordnet. Die Anschläge 66, 67 verhindern eine 360°
Rotation der Handhabe 30, indem die Anschläge 66, 67
bei einer Rotation gegenseitig zur Anlage kommen, wenn
das Anschlagelement 43 demontiert ist.
[0281] Das zweite Verbindungselement 18 durchragt
die Lagerhülse 33. Jedoch bedeckt die Lagerhülse 33
eine Anlagefläche des zweiten Verbindungselementes
18, an dem das erste Verbindungselement 39 sich an-
schließt. Zur einfachen Montage der Lagerhülse 33 und
um eine Unebenheit des Lagerelementes 11 auszuglei-
chen, weist die Lagerhülse 33 einen durchgängigen
Schlitz 79 auf, wie in den Figuren 9 und 20 dargestellt.

[0282] Das erste und das zweite Verbindungselement
18, 39 sind jeweils als zwei Vorsprünge ausgeführt. Das
zweite Verbindungselement 18 ist symmetrisch zu der
Längsebene LE des Beschlags 1 ausgeführt, wie in den
Figuren 20 und 26 dargestellt. Wie in Figur 20 dargestellt,
bedecken das erste und das zweite Verbindungselement
18, 39 in der Montageposition III zusammen mehr als
75% des Umfangs des Lagerelementes 11. Durch die
großflächige Ausgestaltung der Verbindungselemente
18, 39 kann eine gute Führung der Handhabe 30 an dem
Lagerelement 11 erreicht werden. Die Verbindungsele-
mente 18, 39 sind derart angeordnet, dass sowohl bei
der ersten Ausrichtung V als auch bei der zweiten Aus-
richtung VI der Handhabe 30 die Handhabe 30 in den
Betriebspositionen abziehfest-drehbar gehalten ist.
[0283] Das drittes Blendenelement 5 ist zwischen dem
ersten und dem zweiten Blendenelement 3, 4 angeord-
net. Das dritte Blendenelement 5 dient als Lichtleiter.
Hierzu lässt es Licht von mehreren Leuchtmitteln 52, die
als Tricolor-LEDs ausgebildet sind, passieren. Die
Leuchtmittel 52 sind auf der Leiterkarte 50 angeordnet,
wie in Figur 23 dargestellt. Durch die verschiedenen Far-
ben der Leuchtmittel 52 können verschiedene Zustände
des Beschlags 1 signalisiert werden. Die verschiedenen
Farben dienen zur Anzeige der Benutzerberechtigung,
eines Ladezustands des Energiespeichers und/oder ei-
nes Betriebszustands des Beschlags 1. Das dritte Blen-
denelement 5 ist durch die Handhabe 30 und die Blen-
denelemente 3, 4 am Beschlag 1 fixiert.
[0284] Wie in den Figuren 7 und 8 dargestellt, wirkt der
Antrieb 22 ohne einen Energiezwischenspeicher, insbe-
sondere ohne eine Feder, auf das Kupplungselement 24,
wodurch elektrische Energie gespart wird. Hierdurch
können hohe Standzeiten für den Energiespeicher 57
erreicht werden. Damit kontrollierbar ist, ob ein Ein- oder
Auskupplungsvorgang zu der zu erreichenden Position
X, XI des Kupplungselementes 24 geführt hat, weist der
Beschlag 1 einen ersten Sensor 53 und einen zweiten
Sensor 54 auf. Für den ersten Sensor 53 ist eine erste
Lichtquelle 44 vorgesehen, deren Lichtstrahl für den ers-
ten Sensor 53 empfangbar ist. Für den zweiten Sensor
54 ist eine zweite Lichtquelle 45 vorgesehen, deren Licht-
strahl für den zweiten Sensor 54 empfangbar ist. Der
erste Sensor 53 und die erste Lichtquelle 44 bilden zu-
sammen eine erste Lichtschranke, die in den Figuren 6
und 23 dargestellt ist. Der zweite Sensor 54 und die zwei-
te Lichtquelle 45 bilden zusammen eine zweite Licht-
schranke, die in den Figuren 11 bis 14 dargestellt ist.
[0285] Die erste und die zweite Lichtschranke 53, 54,
44, 45 sind auf der Leiterkarte 50 angeordnet. Die erste
Lichtschranke 53, 44 und die zweite Lichtschranke 54,
45 sind auf verschiedenen Seite der Leiterkarte 50 aus-
gebildet. Die Leiterkarte 50 wirkt hierbei als eine Licht-
scheide zwischen den Lichtschranken 53, 54, 44, 45. Die
Übermittlung von Signalen der Sensoren 53, 54 erfolgt
ebenfalls auf der Leiterkarte 50.
[0286] Die Leiterkarte 50 weist eine Ausbuchtung 75
auf zur Anordnung der Lichtschranken 53, 54 44, 45 um
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das Kupplungselement 24 auf.
[0287] Die Sensoren 53, 54 kennzeichnen die einge-
kuppelte und die ausgekuppelte Position X, XI. Wie in
Figur 7 dargestellt, kann in der eingekuppelten Position
X der erste Sensor 53 einen Lichtstrahl der Lichtquelle
44 empfangen. In diesem Fall übermittelt der erste Sen-
sor 53 ein Signal, das die Kontrolleinheit als "1" interpre-
tiert, an die Kontrolleinheit 56. In der eingekuppelten Po-
sition X kann der zweite Sensor 54 keinen Lichtstrahl der
Lichtquelle 45 empfangen, da das Kupplungselement 24
den Lichtstrahl unterbricht. Der zweite Sensor 54 über-
mittelt ein Signal, das die Kontrolleinheit als "0" interpre-
tiert, an die Kontrolleinheit 56.
[0288] Wie in Figur 8 dargestellt, kann in der ausge-
kuppelten Position XI der erste Sensor 53 keinen Licht-
strahl der Lichtquelle 44 empfangen, da das Kupplungs-
element 24 den Lichtstrahl unterbricht. In diesem Fall
übermittelt der erste Sensor 53 ein Signal, das die Kon-
trolleinheit als "0" interpretiert, an die Kontrolleinheit 56.
In der ausgekuppelten Position XI kann der zweite Sen-
sor 54 einen Lichtstrahl der Lichtquelle 45 empfangen,
Der zweite Sensor 54 übermittelt ein Signal das die Kon-
trolleinheit als "1" interpretiert, an die Kontrolleinheit 56.
Anhand der unterschiedlichen Signale des ersten und
des zweiten Sensors 53, 54 für die beiden Position X, XI
kann die Kontrolleinheit 56 erfassen, in welcher der bei-
den Positionen X, XI sich das Kupplungselement 24 be-
findet.
[0289] Damit in der eingekuppelten Position X der
Lichtstrahl der ersten Lichtquelle 44 das Kupplungsele-
ment 24 passiert, weist das Kupplungselement 24 einen
lichtdurchlässigen Bereich 28 auf, der als Durchgangs-
öffnung ausgebildet ist, wie in den Figuren 6 bis 8 dar-
gestellt. Ebenfalls weist das Einbauelement 20 einen
Lichtdurchlass 70 auf, wie in den Figuren 6, 8 und 22
dargestellt. Der Lichtdurchlass 70 ergibt sich daraus,
dass ein Führungsteil 71 des Einbauelementes 20 un-
terbrochen ist wie in Figur 8 dargestellt. Der Führungsteil
71 dient dazu in eine rundumlaufende Nut des Gegen-
kupplungselements 25 einzugreifen. Hierdurch wird das
Gegenkupplungselement 25 zu dem Einbauelement 20
ausgerichtet. In den Lichtdurchlass 70 ist ein Kollimator
55 eingesetzt, wie in den Figuren 6, 11 bis 14 dargestellt.
[0290] Wie in den Figuren 11 bis 14 dargestellt ist, leitet
der Kollimator 55 sowohl in der Ruheposition I als auch
in der Betätigungsposition II den Lichtstrahl durch den
Lichtdurchlass 70. Ebenfalls leitet der Kollimator 55 den
Lichtstrahl auch in den übrigen Betriebspositionen durch
den Lichtdurchlass 70. Ebenfalls leitet der Kollimator 55
den Lichtstrahl durch den lichtdurchlässigen Bereich 28
in der eingekuppelten Position X für alle Betriebspositi-
onen. Somit ist das Signal, das die Sensoren 53, 54 an
die Kontrolleinheit 56 übermitteln, unabhängig von der
Betriebsposition der Handhabe 30.
[0291] In der eingekuppelten Position X des Kupp-
lungselementes 24 ist das Kupplungselement 24 beab-
standet von dem hinter dem Kupplungselement 24 lie-
genden Übertragungselement 26 angeordnet. In der

ausgekuppelten Position XI ist das Kupplungselement
24 beanstandet von dem vor dem Kupplungselement 24
liegenden Antrieb 22 angeordnet. Hierdurch kann ein
Festfahren des Kupplungselementes 24 vermieden wer-
den.
[0292] Das Gegenkupplungselement 25 ist hierzu of-
fen ausgeführt, so dass das Kupplungselement 24 tief in
das Gegenkupplungselement 25 eingreifen kann, ohne
dass das Gegenkupplungselement 25 in Bewegungs-
richtung gegen das Gegenkupplungselement 25 stößt.
[0293] Ferner ist eine Verzahnung des Gegenkupp-
lungselements 25 mit dem Übertragungselement 26 ra-
dial bzgl. der Achse 120 ausgebildet. Die Verzahnung
des Gegenkupplungselementes 25 ist um den Umfang
des Gegenkupplungselements 25 ausgebildet ist, wel-
che in eine Vertiefung des Übertragungselementes 26
eingreift. Hierdurch kann ein Abstand des Kupplungse-
lements 24 in der eingekuppelten Position X zu dem da-
hinterliegenden Übertragungselement 26 groß ausgebil-
det werden.
[0294] Die Kontrolleinheit 56 hält das Kupplungsele-
ment 24 an, sobald die Sensoren 53, 54 die für die zu
erreichende Position X, XI kennzeichnenden Signale
übermitteln. Hierdurch kann sich das Kupplungselement
24 beabstandet von dem Übertragungselement 26 und
dem Antrieb 22 bewegen.
[0295] Damit das Kupplungselement 24 die eingekup-
pelte Position X ohne Halt in der Zwischenposition XII
erreicht, kann das Gegenkupplungselement 25 gegenü-
ber dem Kupplungselement 24 ein Spiel aufweisen, wie
in Figur 18 dargestellt. Hierdurch ist es möglich, dass
das Kupplungselement 24 über einen Drehwinkelbereich
in das Gegenkupplungselement 25 eingreift. Somit kann
auch, wenn der Benutzer bereits beginnt, die Handhabe
30 zu betätigen, die eingekuppelte Position X noch er-
reicht werden. Zur flächigen Anlage des Kupplungsele-
ments 24 an das Gegenkupplungselement 25 ist die Öff-
nung 73 geschwungen ausgeführt, wie in Figur 18 dar-
gestellt.
[0296] Das Kupplungselement 24 ist in der ausgekup-
pelten Position XI mit einem Abstand KG von dem Ge-
genkupplungselement 25 entfernt, wie in Figur 6 darge-
stellt. Der Abstand KG wird als Messstrecke der zweiten
Lichtschranke 54, 45 verwendet. Hierbei kann ein Licht-
strahl der zweiten Lichtquelle 45 in der ausgekuppelten
Position XI den zweiten Sensor 54 erreichen.
[0297] Ferner sind weitere bauliche Maßnahmen zum
Erreichen der eingekuppelten Position X ohne Halt in der
Zwischenposition XII vorgesehen.
[0298] So ist durch das Führungsmittel 71 und die Nut
72 das Gegenkupplungselement 25 unmittelbar an dem
Einbauelement 20 geführt, so dass eine Ausrichtung des
Einbauelements 20 und des Gegenkupplungselements
25 zueinander erreicht wird.
[0299] Ferner bewegen der Antrieb 22 und die Spindel
23 das Kupplungselement 24 über einen Mitnehmer 29,
wie in den Figuren 7 und 8 dargestellt. Hierbei weist nur
der Mitnehmer 29 ein Innengewinde zum Eingriff in die
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Spindel 23 auf. Die Spindel 23 und das Kupplungsele-
ment 24 weisen zueinander ein Spiel auf, wie in Figur 20
dargestellt. Ebenso ist der Mitnehmer 29 in dem Kupp-
lungselement 24 quer zur Bewegungsrichtung des Kupp-
lungselements 24 beweglich gelagert.
[0300] Das Gegenkupplungselement 25 und das
Übertragungselement 26 sind separat zueinander aus-
geführt. Das Gegenkupplungselement 25 ist zwischen
dem Träger 10 und dem Abdeckelement 7 axial befestigt,
wie in den Figuren 7 und 8 dargestellt.
[0301] Das Übertragungselement 26 und das Gegen-
kupplungselement 25 weisen ein Spiel zueinander auf,
wie in Figur 18 dargestellt. Das Übertragungselement 26
ist axial und radial bzgl. der Achse 120 in dem zweiten
Abdeckelement 7 gelagert. Somit ist es für das Übertra-
gungselement 26 möglich, sich der Lage eines Schlos-
ses anzupassen, ohne dass das Gegenkupplungsele-
ment 25 in der Ausrichtung zum Kupplungselement 24
variiert. Hierbei ist ein dem Gegenkupplungselement 25
abgewandtes Ende des Übertragungselement 26 in
mehrere Raumrichtungen beweglich.
[0302] Das Übertragungselement 26 ist an einem En-
de 89 verbreitert, wodurch eine Haltung in dem Be-
schlagskörper 2 bzw. dem Abdeckelement 7 möglich ist.
Weiter weist das Abdeckelement 7 einen rundumlaufen-
den Kragen 86 zur Lagerung auf, wie in den Figuren 6,
16 und 19 dargestellt. Insbesondere weist der Kragen 86
einen zylindermantelförmigen Abschnitt 87 und einen
sich daran anschließenden verjüngenden Abschnitt 88
aufweist. In dem Kragen 86 ist das Übertragungselement
26 kugelgelenkartig gelagert. Durch die Lagerung kann
das Übertragungselement 26 mit einem in Figur 17 dar-
gestellten maximalen Auslenkwinkel LW aus einer senk-
rechten Auslenkung ausgelenkt werden. Der maximale
Auslenkwinkel LW kann derart in verschiedene Raum-
richtungen eingenommen werden, so dass sich ein ge-
rader Kreiskegel, wie in Figur 19 dargestellt, ergibt.
[0303] Zur zuverlässigen und effizienten Kraftübertra-
gung weist das Gegenkupplungselement 25 und das
Übertragungselement 26 eine geschwungene Verzah-
nung auf, wie in den Figuren 18 und 19 zu sehen ist.
Beispielsweise weist die Verzahnung auf dem Gegen-
kupplungselement 25 acht Zähne auf. Damit das Gegen-
kupplungselement 25 nicht ein Lagerspiel zur Lagerung
des Übertragungselementes 26 durch das Abdeckele-
ment 7 beeinträchtigt, ist der Durchmesser der Erhebung
mit der Verzahnung des Gegenkupplungselementes 25
geringer als der Durchmesser der Vertiefung mit Verzah-
nung des Übertragungselementes 26. Somit kommt die
Verzahnung des Gegenkupplungselementes 25 ggf. nur
abschnittsweise in Kontakt mit der Verzahnung des
Übertragungselementes 26. Durch die geschwungene
Ausführung der Verzahnung liegen das Übertragungse-
lement 26 und das Gegenkupplungselement 25 bei einer
Drehmomentübertragung dennoch flächig aneinander
an.
[0304] In dem in den Figuren 1 bis 26 dargestellten
Beschlag 1 weist der Beschlag 1 Türbefestigungsauf-

nahmen 14, 15 nur unterhalb der Antenne 51 auf. In die-
sem Fall kann das erste Abdeckelement 6 eine ebene,
durchgängige Oberfläche aufweisen.
[0305] In den Figuren 27 und 28 ist ein weiteres Aus-
führungsbeispiel für einen erfindungsgemäßen Be-
schlag 1 dargestellt, wobei jeweils nur ein Ausschnitt dar-
gestellt ist. Soweit im Folgenden nicht beschrieben, ent-
spricht der in den Figuren 27 und 28 dargestellte Be-
schlag dem in den Figuren 1 bis 26 beschriebene Be-
schlag 1. Der in den Figuren 27 und 28 dargestellte Be-
schlag 1 weist eine Türbefestigungsaufnahme 76 ober-
halb der Antenne 51 auf. Die Türbefestigungsaufnahme
76 oberhalb der Antenne 51 ist als eine Lochgruppe zur
variablen Platzierung eines Befestigungselementes 60
ausgeführt. Die Türbefestigungsaufnahme 76 ist elek-
trisch isoliert von dem Träger 10 ausgebildet. Hierzu sind
Isolationselemente 77 zwischen dem Träger 10 und der
Türbefestigungsaufnahme 76 vorgesehen. Der Träger
10 weist einen als Durchgangsöffnung ausgestaltete
Aufnahme 16 zur Anordnung der Türbefestigungsauf-
nahme 76 auf. Am Rand der Aufnahme 16 sind Befesti-
gungsmittel 61 in dem Träger 10 vorgesehen, an denen
die Türbefestigungsaufnahme 76 befestigt werden kann.
[0306] Neben dem Spalt 84 ist noch ein weiterer Spalt
85 in dem Beschlag 1 zur Reduktion von elektrischen
Strömen vorgesehen. Der Spalt 85 liegt im Inneren des
Trägers 10, wie in Figur 28 dargestellt.
[0307] Wie in Figur 27 dargestellt, weist das erste Ab-
deckelement 6 Öffnungen 78 zur Durchführung des Be-
festigungselementes 60 auf. Um die Leiterkarte 50 und
die Platine 68 zu schützen, sind die Öffnungen 78 im
verkaufsfertigen Zustand nur vorgestanzt (nicht darge-
stellt), so dass bei einer Montage an eine Gebäudetür
die für das Befestigungselement 60 notwendige Öffnung
78 geöffnet wird.
[0308] In Figur 29 ist ein Einkuppelverfahren 200 dar-
gestellt, so wie es in der Kontrolleinheit 56 hinterlegt ist.
Hierbei wird das Einkuppelverfahren nach einer Authen-
tifzierung eines berechtigten Benutzers gestartet. Wäh-
rend des Verfahrens werden fortlaufend mit einer vorge-
gebenen Frequenz die die Positionen X, XI des Kupp-
lungselement 24 kennzeichnenden Signale der Senso-
ren 53, 54 abgefragt. Hierbei wird das Signal des ersten
Sensors 53 abwechselnd mit dem Signal des zweiten
Sensors 54 abgefragt. Die Frequenz kann beispielswei-
se zwischen 100 Hz und 10 kHz betragen. Ferner wird
zumindest ab dem Start des Antriebs 22 die Zeit gemes-
sen. Die Kontrolleinheit 56 ermittelt Zeitspannen, insbe-
sondere ein Zeitintervall, eine Reduktionszeit und ein
Pausenintervall.
[0309] In einem ersten Schritt 201 wird geprüft, ob das
Kupplungselement 24 sich in der eingekuppelten Positi-
on X befindet, indem geprüft wird, ob die entsprechenden
Signale der Sensoren 53, 54 vorliegen. Befindet sich das
Kupplungselement 24 bereits in der eingekuppelten Po-
sition X, so wird das Verfahren 200 in einem Verfahrens-
schritt 202 beendet.
[0310] Befindet sich das Kupplungselement 24 nicht
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in der eingekuppelten Position X, so wird der Antrieb 22
in einem Verfahrensschritt 203 gestartet, so dass sich
das Kupplungselement 24 in Richtung der eingekuppel-
ten Position X bewegt. Während der Antrieb 22 läuft, wird
fortlaufend in einem Verfahrensschritt 204 überprüft, ob
das Kupplungselement 24 die eingekuppelte Position X
erreicht hat. Ist die eingekuppelte Position X erreicht wor-
den, so wird in einem Verfahrensschritt 205 der Antrieb
22 unmittelbar angehalten. Anschließend an den Verfah-
rensschritt 205 findet jeweils der Verfahrensschritt 202
statt.
[0311] Nach einer Reduktionszeit RZ wird die elektri-
sche Leistung des Antriebs 22 reduziert.
[0312] In einem Verfahrensschritt 206 wird festgestellt,
dass ein Zeitintervall ZI abgelaufen ist, wobei das Kupp-
lungselement 24 die eingekuppelte Position X nicht er-
reicht hat. In diesem Fall wird der Antrieb 22 gemäß Ver-
fahrensschritt 207 angehalten. Ein Zählwert i, der angibt,
wie oft der Verfahrensschritt 207 in dem Kupplungsver-
fahren 200 bereits durchgeführt wurde, wird um eins
hochgesetzt.
[0313] In einem Verfahrensschritt 208 wird überprüft,
ob der Zählwert i die in der Kontrolleinheit 56 festgelegte
Anzahl AE an Einkuppelvorgängen pro Einkupplungs-
verfahren 200 unterschreitet. Ist dieses der Fall, wird in
einem Verfahrensschritt 209 ein Pausenintervall PI lang
gewartet. Hat andererseits der Zählwert i die Anzahl AE
bereits erreicht, wird in einem Verfahrensschritt 210 ein
Auskupplungsverfahren 300 gemäß Figur 12 eingeleitet.
[0314] Anschließend an den Verfahrensschritt 209
wird in einem Verfahrensschritt 211 überprüft, ob das
Kupplungselement 24 die eingekuppelte Position X be-
reits erreicht hat. Ist dieses der Fall, so wird Verfahrens-
schritt 202 durchgeführt. Ist dieses nicht der Fall, so wird
in einem Verfahrensschritt 212 der Antrieb 22 erneut der-
art gestartet, dass sich das Kupplungselement 24 in
Richtung der eingekuppelte Position X bewegt, jedoch
direkt mit einer reduzierten elektrischen Leistung.
[0315] Während der Antrieb 22 läuft, wird fortlaufend
in einem Verfahrensschritt 213 überprüft, ob das Kupp-
lungselement 24 die eingekuppelte Position X erreicht
hat. Ist die eingekuppelte Position X erreicht worden, so
wird zum Verfahrensschritt 205 gewechselt.
[0316] In einem Verfahrensschritt 214 wird festgestellt,
dass das Zeitintervall ZI abgelaufen ist, wobei das Kupp-
lungselement 24 die eingekuppelte Position X nicht er-
reicht hat. In diesem Fall wird zum Verfahrensschritt 207
gewechselt.
[0317] In Figur 30 ist ein Auskuppelverfahren 300 dar-
gestellt, so wie es in der Kontrolleinheit 56 hinterlegt ist.
Hierbei wird das Auskuppelverfahren 300 nach Ablauf
einer Haltedauer gestartet. Während des Verfahrens
werden fortlaufend mit einer vorgegebenen Frequenz die
die Positionen X, XI des Kupplungselement 24 kenn-
zeichnenden Signale der Sensoren 53, 54 abgefragt.
Hierbei wird das Signal des ersten Sensors 53 abwech-
selnd mit dem Signal des zweiten Sensors 54 abgefragt.
Die Frequenz kann beispielsweise zwischen 100 Hz und

10 kHz betragen. Ferner wird zumindest ab dem Start
des Antriebs 22 die Zeit gemessen. Die Kontrolleinheit
56 ermittelt Zeitspannen, insbesondere ein Zeitintervall
ZI, eine Reduktionszeit RZ und ein Pausenintervall PI.
[0318] In einem ersten Schritt 301 wird geprüft, ob das
Kupplungselement 24 sich in der ausgekuppelten Posi-
tion XI befindet, indem geprüft wird, ob die entsprechen-
den Signale der Sensoren 53, 54 vorliegen. Befindet sich
das Kupplungselement 24 bereits in der ausgekuppelten
Position XI, so wird das Verfahren 300 in einem Verfah-
rensschritt 302 beendet.
[0319] Befindet sich das Kupplungselement 24 nicht
in der ausgekuppelten Position XI, so wird der Antrieb
22 in einem Verfahrensschritt 303 derart gestartet, dass
sich das Kupplungselement 24 in Richtung der ausge-
kuppelten Position XI bewegt. Während der Antrieb 22
läuft, wird fortlaufend in einem Verfahrensschritt 304
überprüft, ob das Kupplungselement 24 die ausgekup-
pelte Position XI erreicht hat. Ist die ausgekuppelte Po-
sition XI erreicht worden, so wird in einem Verfahrens-
schritt 305 der Antrieb 22 unmittelbar angehalten. An-
schließend an den Verfahrensschritt 305 findet der Ver-
fahrensschritt 302 statt.
[0320] Nach einer Reduktionszeit RZ wird die elektri-
sche Leistung des Antriebs 22 reduziert.
[0321] In einem Verfahrensschritt 306 wird festgestellt,
dass ein Zeitintervall ZI abgelaufen ist, wobei das Kupp-
lungselement 24 die ausgekuppelte Position XI nicht er-
reicht hat. In diesem Fall wird der Antrieb 22 gemäß Ver-
fahrensschritt 307 angehalten. Ein Zählwert i, der angibt,
wie oft der Verfahrensschritt 307 in dem Kupplungsver-
fahren 300 bereits durchgeführt wurde, wird um eins
hochgesetzt. In einem Verfahrensschritt 308 wird über-
prüft, ob der Zählwert i eine in der Kontrolleinheit 56 fest-
gelegten ersten Anzahl AV1 an Auskuppelvorgängen pro
Auskupplungsverfahren 300 unterschreitet. Ist dieses
der Fall, wird in einem Verfahrensschritt 309 ein Pausen-
intervall PI lang gewartet. Hat andererseits der Zählwert
i die Anzahl AV1 bereits erreicht, wird in einem Verfah-
rensschritt 310 überprüft, ob der Zählwert i eine in der
Kontrolleinheit 56 festgelegte zweite Anzahl AV2 an Aus-
kuppelvorgängen pro Auskupplungsverfahren 300 un-
terschreitet. Ist dieses der Fall, wird in einem Verfahrens-
schritt 311 ein Pausenintervall PI lang gewartet. Das
Pausenintervall in Verfahrensschritt 311 unterscheidet
sich von dem Pausenintervall in Verfahrensschritt 309
und ist insbesondere länger. Anschließend an den Ver-
fahrensschritt 309 oder 311 wird zu Verfahrensschritt 301
gewechselt.
[0322] Hat andererseits der Zählwert i die Anzahl AV2
bereits erreicht, wird in einem Verfahrensschritt 312 das
Auskupplungsverfahren 300 abgebrochen und in einem
Verfahrensschritt 313 ein Fehler optisch signalisiert. Da-
nach wird in einem Verfahrensschritt 314 das Auskup-
pelverfahren 300 beendet.
[0323] Die Zeitintervalle ZI in den Verfahrensschritten
206, 214 und 306 und die Pausenintervalle PI in den
Verfahrensschritten 209, 309 und 311 können unter-
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schiedlich lang gewählt sein. Insbesondere ist das Pau-
senintervall PI in dem Verfahrensschritt 209 kleiner als
das Pausenintervall in dem Verfahrensschritt 309. Das
Pausenintervall PI in dem Verfahrensschritt 309 kann
kleiner als das Pausenintervall in dem Verfahrensschritt
311 sein. Ebenfalls kann das Zeitintervall ZI in dem Ver-
fahrensschritt 206 größer als in den Verfahrensschritten
309 und 311 sein. Ebenso können neben den festgeleg-
ten Anzahlen AE, AV1 und AV2 weitere festgelegte An-
zahlen vorgesehen, sein, um die Pausenintervalle weiter
variieren zu können.

Patentansprüche

1. Beschlag (1) für eine Gebäudetür,
mit einer Handhabe (30), insbesondere einem Tür-
drücker,
mit einem Kupplungselement (24), das mit der Hand-
habe (30) in Wirkverbindung steht,
mit einem Gegenkupplungselement (25), über das
ein Drehmoment von der Handhabe (30) auf ein
Schloss übertragbar ist,
und mit einem Antrieb (22) zur Bewegung des Kupp-
lungselementes (24),
wobei in einer eingekuppelten Position (X) des Kupp-
lungselementes (24) das Kupplungselement (24) in
Wirkverbindung mit dem Gegenkupplungselement
(25) steht oder durch Bewegung der Handhabe (30)
in Wirkverbindung mit dem Gegenkupplungsele-
ment (25) bringbar ist, so dass ein Drehmoment von
der Handhabe (30) auf das Gegenkupplungsele-
ment (25) übertragbar ist,
und in einer ausgekuppelten Position (XI) des Kupp-
lungselementes (24) das Kupplungselement (24)
sich außer Wirkverbindung mit dem Gegenkupp-
lungselement (25) befindet,
wobei insbesondere der Antrieb (22) und/oder das
Kupplungselement (24) zumindest teilweise in der
Handhabe (30) angeordnet sind.

2. Beschlag (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Batteriefach (34) in der Handhabe (30) an-
geordnet ist, wobei mindestens jeweils zwei elektri-
sche Leiter (37, 38, 91, 92), die innerhalb der Hand-
habe angeordnet sind, zum Einbinden des Batte-
riefachs (34) und des Antriebs (22) in einen elektri-
schen Stromkreis dienen.

3. Beschlag (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Beschlag (1) einen Träger (10) aufweist,
wobei der Träger (10) mindestens eine Aufnahme,
bevorzugt mehrere Aufnahmen, aus der Gruppe der
folgenden Aufnahmen aufweist:

mindestens eine Türbefestigungsaufnahme

(14, 15) für ein Befestigungselements zur Be-
festigung des Beschlags (1) an der Gebäudetür,
eine Schließzylinderaufnahme (12) für einen
Schließzylinder,
mindestens einen ersten Teil (48) einer Feder-
aufnahme (82, 83) für eine Feder (40) zur Be-
wegung der Handhabe (30) in eine Ruheposi-
tion (I),
mindestens eine Aufnahme (97) zur Befesti-
gung einer Blende (9) oder eines Blendenele-
mentes (3, 4),
mindestens eine Aufnahme zur Befestigung zu-
mindest eines Abdeckelementes (6, 7) zur rück-
wärtigen Abdeckung des Trägers (10),
eine Gegenkupplungsaufnahme (63) für das
Gegenkupplungselement (25),
eine Elektronikaufnahme (13) für eine Leiterkar-
te (50) mit einer Kontrolleinheit (56) zur Steue-
rung und/oder Regelung des Antriebs (22).

4. Beschlag (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Träger (10) zumindest teilweise zumindest
an einer Seitenfläche (103, 104, 105, 106) des Be-
schlagskörpers (2) sichtbar ist.

5. Beschlag (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Beschlag (1) eine Blende (3, 4, 5) aufweist,
die in mindestens ein erstes Blendenelement (3) und
ein zweites Blendenelement (4) unterteilt ist, wobei
mindestens ein Blendenelement (3, 4) über einen
Form- und/oder Kraftschluss an dem Träger (10) be-
festigt ist.

6. Beschlag (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Antenne (51) innerhalb des Trägers (10)
angeordnet ist und der Träger (10) im Bereich der
Antenne (51) zu einer Frontseite (111) des Trägers
(10) und zu einer Hinterseite (112) des Trägers (10)
hin offen ausgestaltet ist,
wobei der Beschlag (1) ein Blendenelement (3), das
die Frontseite (111) des Trägers (10) zumindest im
Bereich der Antenne (51) abdeckt, und ein Abdeck-
element (6), das die Hinterseite (112) des Trägers
(10) zumindest im Bereich der Antenne (51) abdeckt,
aufweist.

7. Beschlag (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Träger (10) ein Lagerelement (11) auf-
weist, wobei die Handhabe (30) zumindest ein erstes
Verbindungselement (39) und das Lagerelement
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(11) zumindest ein zweites Verbindungselement
(18) aufweisen,
wobei die Verbindungselemente (18, 39) derart aus-
gestaltet sind, dass in Betriebspositionen (I, II) der
Handhabe (30) die Handhabe (30) am Lagerelement
(11) abziehfest-drehbar gehalten ist und in einer
Montageposition (III) der Handhabe (30) die Hand-
habe (30) am Lagerelement (11) axial bewegbar ist.

8. Beschlag nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Beschlag (1) ein mit der Handhabe (30)
verbundenen Anschlagelement (43) aufweist,
wobei der Träger (10) einen ersten und einen zwei-
ten Anschlag (46, 47) zur Begrenzung einer Bewe-
gung der Handhabe (30) durch Anliegen des An-
schlagelementes (43) an dem ersten oder zweiten
Anschlag (46, 47) aufweist,
wobei insbesondere bei sowohl bei einer ersten nach
links gerichteten Ausrichtung (V) der Handhabe (30)
als auch bei einer zweiten nach rechts gerichteten
Ausrichtung (VI) der Handhabe (30) die Bewegung
der Handhabe (30) durch den ersten und den zwei-
ten Anschlag (46, 47) begrenzbar sind.

9. Beschlag (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Hebel (42) in dem Beschlagskörper (2) an-
geordnet ist, über den die Feder (40) auf die Hand-
habe (30) wirkt, wobei insbesondere die Feder (40)
in der Federaufnahme (82, 83) gelagert ist, wobei
die Federaufnahme (82, 83) zur Führung der Feder
(40) und/oder eines Federschlittens (41), über den
der Hebel (42) drehbar an der Feder (40) gelagert
ist, dient.

10. Beschlag (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Übertragungselement (26) derart in dem
Beschlag (1) gelagert ist, das ein erstes der Hand-
habe (30) abgewandtes Ende (90) des Übertra-
gungselementes (26) in mehrere Raumrichtungen
bewegbar ist, wobei insbesondere das Übertra-
gungselement (26) sich an einem in dem Beschlags-
körper (2) gelagerten Ende (89) des Übertragungs-
elementes (26) verbreitert und durch die Verbreite-
rung in dem Beschlagskörper (2) gehalten ist.

11. Beschlag (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Antrieb (22) ohne Energiezwischenspeicher auf
das Kupplungselement (24) wirkt.

12. Beschlag (1) nach einem der vorhergehenden An-

sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der ausgekuppelten Position (X) das Kupp-
lungselement (24) beabstandet von einem vor einer
Wegstrecke für den Einkupplungsvorgang angeord-
neten Bauteil (22), insbesondere dem Antrieb (22),
und/oder in der eingekuppelten Position (XI) das
Kupplungselement (24) beabstandet von einem hin-
ter der Wegstrecke angeordneten Bauteil angeord-
net ist.

13. Beschlag (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Beschlag (1) zumindest einen Sensor (53,
54) zur Kennzeichnung zumindest einer Position des
Kupplungselementes (24) und eine Kontrolleinheit
(56) aufweist, die den Antrieb (22) in Abhängigkeit
von einem an die Kontrolleinheit (56) übermittelten
Signal des Sensors (53, 54) steuert und/oder regelt,
wobei bevorzugt mindestens ein erster Sensor (53)
und ein zweiter Sensor (54) vorhanden sind, die für
die eingekuppelte Position (X) und für die ausgekup-
pelte Position (XI) jeweils ein Signal an die Kontrol-
leinheit übermitteln, wobei besonders bevorzugt sich
das Signal des ersten Sensors (53) für die eingekup-
pelte Position (X) von dem Signal des zweiten Sen-
sors (54) für die eingekuppelte Position (X) und/oder
sich das Signal des ersten Sensors (53) für die aus-
gekuppelte Position (XI) von dem Signal des zweiten
Sensors (54) für die ausgekuppelte Position (XI) un-
terscheidet.

14. Beschlag (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Beschlag (1) derart ausgebildet ist, dass
während einer Bewegung des Kupplungselementes
(24) von der ausgekuppelten Position (XI) in die ein-
gekuppelte Position (X) und/oder von einer Bewe-
gung von der eingekuppelten Position (X) in die aus-
gekuppelte (Position (XI) die elektrische Leistung
des Antriebs reduziert wird.

15. Beschlag (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gegenkupplungselement (25) in der Ge-
genkupplungsaufnahme (63) angeordnet ist, wobei
das Gegenkupplungselement (25) an einem Einbau-
element (20) zur Führung des Kupplungselements
(24) geführt ist und/oder das Abdeckelement (7) das
Gegenkupplungselement (25) in der Gegenkupp-
lungsaufnahme (63) hält, so dass insbesondere das
Übertragungselement (26) unabhängig von dem Ge-
genkupplungselement (25) auslenkbar ist.
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